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Expedition: Herrenſtraße Nr. 20. Außerdem übernehmen alle Poſt⸗ 1 


Anſtalten Beftellungen auf die Zeitung, welche Sonntag einmal, Montag 
zweimal, an den übrigen Tagen dreimal erſcheint. 
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W Was ſind ſie? 
in de man den Baum an feinen Früchten, ſo erkennt man das 
0 Weſen der Socialdemokratie am beſten aus ihren Schriften. 
dunn ſich nicht dadurch beirren laſſen, daß die politiſchen Pro⸗ 
e, welche die Partei in jüngſter Zeit, z. B. im Berliner Wahl⸗ 
i Aue veröffentlicht hat, immer zahmer geworden find, ſo daß fie jeder 
8 georchrittemann unterſchreiben konnte; man kann auch daraus, 
dan Aufrufe der Soclaliſten in den Provinzialflädten weder von 
Dr on und Atheismus, noch von Republik oder Zukunftsſtaat 
np en, nicht etwa ſchließen, daß die Bewegung plötzlich harmloſer 
Mi, (iedlicher geworden wäre. Im Gegentheil laſſen die neuerdings 
uche und verſteckt in der ſocialdemokratiſchen Preſſe angedrohten poli: 
nen Gewaltthaten, welche als eine Art conjequenter Revanche nach 
5 N Annahme des Socialiſtengeſetzes ſich ereignen ſollen, deutlich 
leben, daß die Socialdemokraten nur für die Wahlzeit in Schafs⸗ 
iu ern als falſche Propheten aufgetreten find, um einige Unentſchloſſene 
80 annectiren und ein möglichſt weites Gebiet für den politiſchen 
uernfang zu haben. Innen aber bleiben fie reißende Wölfe. 
um in Breslauer hatte vor einiger Zeit ſeine Mußeſtunden benutzt, 
Ae Anzahl Kraftſtellen aus einer in Breslau erſcheinenden foctal: 
ahr katiſchen Zeitung zu ſammeln, welche ſich meiſt nicht entblödet 
m f von den Hunden zu ſprechen, welche am St. Sedanstage 
je haft durch die Straßen Breslau's ziehen (C. von Raumer, 
eſtrebungen der Socialdemokratie). Eine ähnliche, noch draſtl⸗ 
Blüthenſammlung aus der größeren ſoclaldemokratiſchen Literatur, 
Aale er „Berliner Freien Preſſe“, der „Neuen Welt“, ſowie aus dem 
bol Mer „Der arme Conrad“ hat und Chrlſtoph Wild in humor⸗ 
Ahr Gewande in dem Anhange elner ſeiner Schriften (Ein 
u e ſocialer Arbeit) geboten; Oscar Blumenthal, G. Karpeles 
uon A. haben ſich die Mühe genommen, aus den Dichtungen 
in ‚Dalenciever u. A. Krafiſtellen zu ſammeln, welche die „Rothen“ 
lun hrem wahren Lichte zeigen. Eine der beſten Zuſammenſtel⸗ 
deen, welche ſich zur Maſſenverbreitung empfiehlt, iſt 
in oärtig in Chemnitz erſchienen, in einer Stadt, welche bekanntlich 
6 Lace des ſäͤchſiſchen Socialismus iſt (Was find fie? von 
. e). 
Sie find Revolutionäre 
Yu, Der „Volksſtaat“ ſchrieb: „Die ſoclaldemokratiſche Partei if eine 
olutionäre Partei; läßt fie ſich auf den Boden des Parla⸗ 
Ri tarismus locken, ſo hört fie auf zu fein. Wir beiheiligen uns am 
I stag ausſchließlich zu agitatoriſchen Zwecken“, — und 
Herre „Denkt, was Ihr Luſt habt, thut, was Ihr Luſt habt, Ihr 
Une: aber Eins laßt Euch geſagt ſein: Um die Revolution 
alle Ihr nicht herum!“ — Das ſoclaliſtiſche Coburger Protokoll 
n man ſtrebe die radicale Umgeſtaltung des Reiches an, mit an⸗ 
an Worten: „Wir find eine revolutionäre Partei“, ähnlich 
dacnder „Volksſtaat“: „Die Socialdemokratie kennt keine Toleranz 
Die das Deutſche Reich“; — und ferner: „Fiducit, Ihr Herren! 
daz Internationale hat das franzöſiſche Empire überlebt; fie wird 
der preußiſchen Copie die verdiente Grabſchrift ſchreiben!“ 
fast er Agitator Wilhelm Bracke erklärt, die ſocialiſtiſche Geſell⸗ 
age müſſe „noͤthigenfalls, erzwungen durch eine Revolution“, 
Le führt werden; — W. Liebknecht ſchreibt (Zu Schutz und Trutz. 
unde. Seite 17): „Unfer Streben iſt ein revolutionäres“; — 
der Sr: „Wer mit dem Tod einen Pact gemacht hat, dem if 
in Wies verbürgt;!“ — bekannt iſt endlich der Ausſpruch Bebel's 
, kuchen Reichstage: „Wenn auch im Augenblick Paris unterdrückt 
ie erinnere ich Sie daran, daß der Kampf in Paris nur ein 
\ eben Vorpoſtengefecht if, und daß, ehe wenige Jahrzehnte ver- 
Nied der Schlachtruf des Proletariats: Krieg den Paläſten, 
8 b den Hütten, Tod der Noth und dem Müſſiggange! — der 
| Waſtruf des geſammten europäiſchen Proletariats werden 
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85 die find Gottesläſterer und Nihiliſten. 

EN 20 Richard Schuſter's Werk (Die Socialdemokratie. 2. Auflage. 
"dr bet heißt es: „Wir halten Gott für ein Aſyl der Dummheit, 
lx 6 achten Gott als das größte Uebel in der Welt, und darum erklären 

at dir den Krieg.“ — Auguſt Bebel fagte im Reichstage: „Iſt 

auch debümmliſche Autorität untergraben, dann hört natürlich 
ie e irdiſche Autorität ſehr bald auf.“ — Hafenclever 

Mat im „neuen Socialdemokrat“: „Wenn für unſere Beſtrebungen 

en, daraus entflünde, würden wir getroſt die Hand des Teufels 

5 a — Der „Volksſtaat“ ſchrieb: „Wir verzichten auf Eure 
g ut; wir wiſſen, daß der Unterſchied zwiſchen Menſch und 
wel ein gradueller iſt.“ Dietzgen erklärte in feiner bekannten 

Das der Socialdemokratie“, daß, wo der Menſch bewußt 

N n Stelle dee Religion die antireligiöfe Soclaldemokratie trete. 

N beute n nthum iſt wiederholt als die „knechtſeligſte der knechtſeligen“, 


„ 2 


ce und geſchmacklos“, als „Religion der modernen Wind⸗ 
ab ble Reichnet worden, die chriſtliche Liebe ſei ein Lämmerſchwänz⸗ 
d woll, Soelaldemokratle rufe: „Wir haben lang genug geliebt, — 


Az das endlich haſſen!“ Sie find Vaterlandsloſe. 
Saber; wort Vaterland, das Ihr im Munde führt, hat keinen 
n an aterland in Eurem Sinne iſt uns ein überwundener 


n Aue (. ein reactionärer, culturfeindlicher Begriff,“ — rief 


Be er: Ou Trutz und Schutz. S. 4); — und im Reichstage 

dend arme: die würdigſte Krönung des Kalſers wäre draußen auf dem 
= ate Als markte.“ Wir erklären hiermit der Verfaſſung den 
ö aeg er vefchlag zu einem Landesgebot für Kaifer und König 
N kante Hel er, Bolkoſtaat⸗ zu den ruchloſeſten Aeußerungen. Das Volk, 
Ben, mare ehrt, nannte ein ſoclaldemokratiſches Blatt Hunde, 
men Blem ſchlug der „Volksſtaat“ vor, den genialen Hund des 
aasee von 55 zum Ehrenmitglied des Reichsraths zu machen, die 
en l 70 nannte daſſelbe Blatt „zweibeinige Thiere und 


N no 

1 Agen legen mare! fort Rom! fort Moltke!?“ — Zu ſolchen 

0 Safe, den als fande wahnwitzige Forderungen. Es ſollen Grund 

anger. und Coburn lolduelles Eigenthum verſchwinden (Protokoll des 

e. Leip Er Congreſſes); ferner die Logismiethe (Zur Mob: 
Bild 100 75 die Eiſenbahnen, weil ſie das Volk beſtehlen; 
geſtätten ſollen geſchloſſen werden, denn der „Anti⸗ 


ſie ſich auf das Capital bezieht. 
Dresdener Protokoll, „neuer Socialdemokrat“ u. ſ. w.) 

Sie vertreten nicht die Intereſſen der Arbeiter. 

Die Maſſen der Arbeiter ſollen ihnen nur die Mittel zur Er⸗ 
reichung ihrer anarchſtiſchen Pläne geben. Im Dresdener Pro⸗ 
tokoll heißt es: „Und ſage man uns nicht, wir ſollten die Arbeiter⸗ 
maſſen nicht aufregen, wozu ſie ſelbſt nicht einmal Luſt haben. 
Das iſt ein thoͤrichter Einwand; ob die große Maſſe Luft hat oder 
nicht, das ſoll uns vor der Hand wenig kümmern. Der „Volksſtaat“ 
rief: „Wo die Socialdemokratie ſich an der gewerblichen Geſetzgebung 
betheiligt, da geſchieht es ausſchließlich zu agitatoriſchen 
Zwecken! — Und York aus Hamburg reſumirte in Dresden: „Wenn 
die Induſtrie in Deutſchland unter keinen anderen Bedingungen 
beſtehen kann, ſo mag ſie lieber heute als morgen zum Teufel 
gehen!“ — 

Was kann der ehrliche, arbeitsloſe Arbeiter anderes ſagen, als: 
Fort mit ſolchen Heuchlern, die ſtetsſverſprachen, nichts erfüllten! 
Er möge ſich, wie es das zum Bewußtſein der Gefahr erwachte 
Bürgerthum thut, die Endziele der Socialdemokratie vor 
Augen halten. Wer vermag noch den geiſtigen Zuſammenhang mit 
den Ereigniſſen vom 11. Mai und 2. Juni zu leugnen, wenn er ſich 
die Worte der Führer der Bewegung geſammelt vor Augen hält? 
Wahrlich, es iſt die hoͤchſte Zeit, daß die Arbeiter ſelbſt erkennen, 
auf welch' abſchüſſige Bahn ſie ein wahnwitziges Treiben gegen die 
Geſellſchaftsform drängt; — die Selbſterkenntniß drängt gebieteriſch 
zur Reaction im eigenen Lager! 


Breslau, 4. September. 

Die Zuſammenkunft des Cultusminiſters Falk mit dem Fürſten 
Bismarck in Gaſtein bat im gegenwärtigen Augenblick ein ungemeines 
Aufſehen erregt. Man hatte bisher beſorgt, die Unterhandlungen mit der 
Curie würden, ſo zu ſagen, über den Kopf des Cultusminiſters hinweg⸗ 
geführt. „Wir find nun freilich — ſchreibt die „N.⸗L. C.“ — auch jetzt keines⸗ 
wegs unterrichtet, in welchem Staude die Verhandlungen ſich gegenwärtig 
befinden, worin die beiderſeitigen Vorſchläge oder Conceſſionen beſtehen und 
ob der Reichskanzler und der Cultusminiſter zum Einvernehmen über die zu 
befolgende kirchliche Politik gekommen find. Allein wir geſtehen, ſchon die 
bloße Thatſache, daß der Miniſter Falk ſichtbar wieder perſönlich in die Ver⸗ 
bandlungen eingreift, hat für uns etwas ungemein Beruhigendes und erhöht 
in uns die Zuverſicht, daß der Friede mit Rom nur auf ehrenvollen und ge⸗ 
ſunden Grundlagen geſchloſſen wird. Ob wir über dieſe, für unſer geſamm⸗ 
tes politiſches Leben ſo überaus wichtigen Fragen ſchon in allernächſter Zeit 
Aufklärung zu erwarten haben, iſt allerdings zweifelhaft. Eine Nüd: 
wirkung der Verſtändigungsverſuche mit Rom auf unſere parlamentariſchen 
Verhältniſſe dürfte jedenfalls noch nicht in der nächſten Zukunft zu ver⸗ 
ſpüren ſein. An der Thatſache, daß die Regierung im Reichstag und im 
Landtag das Centrum vollſtändig in der alten ſchroffen Oppoſition ſich gegen⸗ 
über ſieht, iſt nicht zu zweifeln. Die Führer des Centrums haben fi) über: 
haupt theils fo ſtark in den clericalen Fanatismus bineingeeifert, theils find 
ihre kirchlichen Beſtrebungen ſo eng mit den Intereſſen des politiſchen Par⸗ 
ticulasigmus verbunden, daß eine Förderung der Friedensverhandlungen 
von dieſer Seite ſchwerlich zu erwarten iſt. Es könnte ſich möglicherweiſe 
zeigen, daß das Centrum in den geſetzgebenden Körperſchaften und über⸗ 
haupt die ultramontane Agitation in Deutſchland päpſtlicher 
iſt, als der Papſt ſelbſt.“ » 

Vom bosniſchen Inſurrectionsſchauplatz wird die Beſetzung des 
Forts Drieno durch eine Abtheilung des GM. von Poppenheim ge: 
meldet. Es iſt dies ein auf der Straße von Raguſa nach Trebinje gelegenes 
Fort, nur einige Kilometer vom Fort Zarina entfernt, deſſen Beſetzung vor 
einigen Tagen gemeldet worden. Hierdurch haben die öſterreichiſchen Trup⸗ 
pen einen neuen Stützpunkt für die Operationen gegen Trebinje gewonnen. 

Bezüglich der öſterreichiſch⸗kürkiſchen Convention, welche nachgerade zur 
Seeſchlange zu werden droht, läßt ſich der Peſter „Lloyd“ aus Wien ſchreiben: 

„Ich glaube behaupten zu dürfen, daß Graf Andraſſy den Forderun⸗ 
gen, in welchen die Pforte nicht ſowohl die Detatls der Beſitznahme und 
erwaltung Bosniens zu regeln, als dieſe Beſitznahme und Verwaltung 
auf Grundlagen zu ſtellen ſucht, die nicht mehr als die Ausführung, ſon⸗ 
dern als die Negirung oder Fälſchung des Berliner Vertrags erſcheinen, 
vielleicht kein formelles Ultimatum entgegenſetzt, daß er aber ſein letztes 
Wort geſprochen habe und zwar fo deutlich, daß man in Konſtanlinopel ſich 
der Ueberzeugung nicht mehr werde verſchließen können, man habe keine 
andere Wahl mehr, als innerhalb des Rahmens des europäiſchen Man⸗ 
dats mit Oeſterreich⸗Ungarn ins Reine zu kommen oder auf jede Verein⸗ 
barung zu verzichten. Welche Wahl die Pforte ſchließlich treffen wird — 
augenblicklich ruben die Verhandlungen 1 N — das vermag ich 
nicht zu ſagen; ich weiß nur, daß ihr ein Drittes kaum zu thun übrig 
bleibt und daß Graf Andraſſy feiter als je entſchloſſen ift, allerdings alle 
ihm durch das Mandat Europas auferlegten Pflichten ganz und voll zu 
erfüllen, aber eben ſo entſchloſſen, von den ihm in dieſem Mandat er⸗ 
theilten Rechten ſich kein einziges abſchmeicheln oder abirogen zu laſſen. 
Es iſt möglich, daß die Pforte eine Vereinbarung nicht braucht, aber es 
iſt ſicher, daß Oeſterreich Ungarn ibrer entrathen kann, ſeit feine Armee 
in Bosnien von Erfolg zu Erfolg ſchreitet, ſeit alle bedeutenderen Städte 
und feſten Plätze ſich in der Gewalt derſelben befinden und feit der be: 
waffnete Aufſtand, obgleich er ſicher nicht als überwunden und erloſchen 
bezeichnet werden darf, doch ji dem Falle von Serajewo nirgends mehr 
gewagt hat, in geſchloſſenen Reihen fein Haupt zu erheben.“ 

Das Wiener „Tgbl.“, ein Hark in Senſationsnachrichten arbeitendes 
Blatt, will wiſſen, in den Kreiſen der Alttürlen in Stambul ſcheue man 
ſich jetzt nicht, ſogar von der Eventualität eines Krieges zwiſchen der Türkei 
und Oeſterreich zu ſprechen, und es heiße bereits, der ruſſiſche Vertreter am 
Hofe des Sultans, Fürſt Lobanoff⸗Roſtowski ſei bereits vor wenigen Tagen 
vertraulich ſondirt worden, welche Stellung Rußland einer ſolchen Even⸗ 
tualität gegenüber einnehmen würde. Der Botſchafter des Czaren foll 
darauf geantwortet haben, daß das Petersburger Cabinet für einen ſolchen 
Fall ſich ſeine volle Neutralität wahren würde. „Die Politik, welche der 
Wiener Hof während des ruſſiſch⸗ürkiſchen Krieges beobachtete, würde fi 
nunmehr auch für die Regierung des Czaren empfehlen, falls ein Conflict 
zwiſchen beiden jetzt Rußland befreundeten Staaten ſich ergeben ſollte.“ 

Der Berliner Vertrag hat bekanntlich die Kriegsentſchädigung⸗ 
welche in San Stefano vereinbart wurde, wieder in die Luft geſtellt. Wie 
aus Konſtantinodel gemeldet wird, haben zwiſchen Safvet Paſcha und dem 
ruſſiſchen Botſchafter Fürſten Lobanoff neuerlich Verhandlungen begonnen 
die ruſſiſche. Forderung ſoll gemäßigt fein; über die Summe verlautet jedoch 
nichts. * 8 * — * N 0 . 4 


Syllabus“ ruft aus: „Schließt die alten Trödelbuden!“ — Fort mit 
der Ehe nach jetzigem Begriff! Fort mit der perſönlichen Freiheit, wo | Muffi nach Tunis erhalten, noch immer lebhaft besprochen. 
(efr. Schuſters Socialdemokratle, der Gemäßigten tadeln dieſelbe, weil ſie Gelegenheit zu Reibungen mit 


Donnerstag, den 5. September 1878. 4 


welche der Derulirte 
Die Orszane 


In der italieniſchen Preſſe wird die Sendung, 


Frankreich geben könnte, und behaupten, er ſei vorläufig nach Tunis ge⸗ 5 
ſandt, um den Klagen ein Ende zu machen, daß der italieniſche Einfluß 
daſelbſt immer mehr im Abnehmen, der franzöſiſche aber im Steigen be⸗ 
griffen ſei. Das Miniſterium Depretis habe bereits Herrn Muſſi zu jener 
gefährlichen und ſchädlichen Miſſion auserſehen gehabt, das MiniſteriuÜm 
Cairoli aber habe das Project zur Ausführung gebracht. 8 

In Frankreich hält es die republikaniſche Preſſe nach wie vor unter 
ibrer Würde, über die Gerüchte don der Demiſſion oder von der Prolon⸗ 
gation der Präſidentſchaft Mac Mahon's auch nur ein Wort zu verlieren. 
Dagegen zeigt ſich die bonapartiſtiſche Preſſe in dieſer Beziehung deſto eifriger. 
„Dem Pontius Pilatus, welcher ſich Marſchall Mac Mahon und Präſident 
der Republik nennt, geben wir den Rath: ſein Septennat bis auf die letzte 
Stunde zu genießen, und alsdann, da ihm der Zapfenſtreich geſchlagen wird, 
ſich in den Ruheſtand zu verſetzen, um an den Kaninchen ſeines Schloſſes 
La Forst Revanche für Wörth und Sedan zu nehmen!“ So ſchreiben bona⸗ 
partiſtiſche Blätter, und ſo tief ſind ſie in der allgemeinen Meinung ges 
ſunken, daß fie ſich derartige Stylübungen erlauben dürfen, ohne daß irgend 
Jemand ein Aergerniß daran nimmt. Mit derſelben unqualificir baren Höf⸗ 
lichkeit benehmen ſich die Bonapartiſten gegen die royaliſtiſchen und andere 
reactionäre Mitglieder der conſervativen Coalition, mit welcher fie die Pro⸗ 
paganda für die Senatswahlen organiſiren ſollen. Auch iſt es buchſtäblich 
wahr, daß von einer conſervativen Wahlbewegung heute bereits kaum nog 
die Rede fein kann. Dagegen hat die Verfaſſungspartei ihre Propaganda 
in den 29 Departements, welche Senatoren zu erwählen haben, zur Slunde 
ſchon organiſirt, in der Mehrzahl jener Departements ſogar ſchon ihre Can⸗ 
didaten mit der Gewißheit des Erfolgs bezeichnet. — Die Fabrikanten nach⸗ 
ſtehender Departements: Vogeſen, obere Rhone, Doubs, Belfort, Meurthe 
und Moſel haben in Remiremont, unter Vorſiz des Deputirten Claude, 
eine Zuſammenkunft gehabt, um ſich über die Mittel zu verſtändigen, durch 
welche man der induſttiellen Kriſis abhelfen könne; Lohnherabſetzung wurde 
einſtimmig verworfen. Hingegen wurde die Verminderung der Arbeits⸗ 
ſtunden durch Einſtellung der Arbeit bei Licht angenommen. Der Feier⸗ 
abend ſoll eintreten, ſobald die Beleuchtung der Räumlichkeiten nöthig wer⸗ 
den würde. 

In Spanien geht es in den nördlichen Provinzen immer noch ſehr wild 
ber: Nach einer Beſtimmung des Madrider Präfecten ſollen in Zukunft vier 
Gendarmen die Couierzüge nach der franzöſiſchen Grenze begleiten, falls 
die Eiſenbahn⸗Geſellſchaft eine Verbindung zwiſchen jenen und den Paſſa⸗ 
gieren herſtellte. — Dreizehn Mitglieder der zerſprengten Eſtremadurabande 
ſind zu 18jährigem Gefängniß verurtheilt worden. — Zu Lorima, in der 
Nähe von Cadiz, iſt ein neues Complott enideckt worden. Die Polizei über⸗ 
raſchte zwei demſelben Angehörige und fand dabei eine Kiſte mit Projectilen 
und eine Lifte von zehn Verſchworenen; — bon dieſen wurden acht ver⸗ 
haftet. 2 

er beſondere Eiſenbahnzug, der die Leiche der Königin Chriſtine durch 
Frankreich gebracht, traf am 29. Auguſt an der ſeaniſchen Grenze ein. 
Der Sarg wurde von den Monteros de Espinoſa und der Ehrenwache der 
Hellebardiere in Empfang genommen. Die Geiſtlichkeit von Jrun hielt das 
Todtengebet. Bei der Ankunft ſowie bei der Weiterfahrt des Trauerzuges 
wurden Kanonen gelöſt und die Muſik fpielte den Königsmarſch. Auf allen 
Stationen wurden militäriſche Ehren bezeigt. Am 31. Auguſt, Morgens 
um 9 Uhr, kam der Zug im Escurial an. Der Leichnam wurde auf dem 
Bahnhofe von den Behörden und dem Clerus in Empfang genommen und 
mit demſelben Ceremoniel wie bei der Königin Mercedes ins Slcfter ge⸗ 
bracht. Der Cardinalerzbiſchof von Toledo empfing den Sarg am Königs⸗ 
thor und hielt dann ein Requiem, an dem der König und die königl. Fa⸗ 
milie Theil nahmen. 

Ueber die von einigen Blättern gemeldete Vergiſtung des Sultans bon 
Marokko, Sidi Muley Haſſan, ſind nun dem „Correo Militär“ in Madrid 
und den Blättern Gibraltars nähere Mittheilungen aus Tanger zugegangen. 
Denſelben iſt zu entnehmen, daß die Vergiftung das Werk mehrerer Großen 
des Reiches geweſen, welche den ihnen ſeiner liberalen Anſchauungen und 
Beſtrebungen wegen verhaßten Herrſcher aus dem Wege zu raͤumen hofften. 
Als der Sultan jüngſt in dem nahe bei feiner zweiten Hauptſtadt Marokko 
zuſammengezogenen Lager campirte, ward ihm eines Abends das marolka⸗ 
niſche Nationalgericht „Kuslus“ — mit Arſenik vermengt — gereicht, von 
welchem er auch reichlich aß. Sidi Muley Haſſan liegt nun in Marokko im 
Sterben. 

Deutſchland. N 

Berlin, 3. Septbr. [Dr. Falk in Gaſtein. — Humor 
der Socialdemofraten. — Die obligatoriſche mikroſkopiſche 
Fleiſchſchau in den einzelnen Provinzen Preußens.] Seit 
der Cultusminiſter Dr. Falk in Gaſtein war, iſt die Friedensunter⸗ 
handlung mit Rom wieder einmal in den Vordergrund des öffent: 
lichen Intereſſes gerückt. Officiöſe und halbofflelöſe Stimmen haben 
auch bei dieſer Gelegenheit nichts eiliger vorzubringen, als die Wieder⸗ 
holung, daß Alles, was bisher in Kiſſingen und in Fortſetzung der 
dort angeknüpften Beziehungen geſchehen ſei, mit Wiſſen und unter 
Zuſtimmung des Cultusminiſters ſich abgeſpielt habe. Aufrichtige 
Freunde Falks dagegen wollen wiſſen, daß er den in die Oeffentlichkelt 
gedrungenen Nachrichten — und andere, bezw. beſſere ſollen ihm ſelbſt 
nicht zu Gebote ſtehen — nur mit Beſorgniß gefolgt ſei und daß er 
ſchließlich durch die Zuſammenſtellung, welche die Kreuzzeltung von 
den Punkten gab, in denen ſich der Staat zum Nachgeben bereit er⸗ 
klären könne, zu der Ueberzeugung gelangt ſei, es ſei für ihn nöthig, 
an maßgebender Stelle offen auszuſprechen, daß man nicht länger auf 
feine Mitwirkung zählen könne, wenn man gewillt ſei, die von dem 
Hauptblatte der Conſervativen angedeuteten Wege zu beſchreiten. Die 2 
nächſte Zukunft muß lehren, ob dieſe Vorſtellungen Eindruck gemacht 
haben. Iſt Fürſt Bismarck der Meinung der Kreuzzeitung, deren Auf: 
ſtellungen ſoeben von dem Pariſer „Memorial diplomatique“ als For⸗ 4 
derungen der Curie wiederholt werden, fo wird die Auflöfung des 
preußiſchen Abgeordnetenhouſes nicht lange auf ſich warten laſſen.— 
Die Socialdemokraten zeigen Humor. In das Genoſſenſchaftsregiſter 
des hieſigen Stadtgerichts iſt dieſer Tage eingetragen, daß die General⸗ 
Verſammlung der „Aſſociations⸗Buchdruckerel“, welche die „Berliner 
Freie Preſſe herausgiebt, beſchloſſen habe, nach dem Eingehen der 


> 
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Seelen Preſſe“ und des Leipziger „Wormärld” die Einladungen und 


Bekanntmachungen der Genoſſenſchaft nur durch den „Deutſchen Reiche: 
und Preußlſchen Staats⸗Anzeiger“ erfolgen zu laſſen. — Die preußl: 
ſchen Minifterten des Innern und der Medicinal⸗Angelegenhelten haben 


| 
vo 


im Laufe dieſes Sommers die Provinzialbehörden veranlaßt, 1) amert: 
kaniſche Speckſeiten, welche ſich bei der Beſichtigung als ganz muskel⸗ 
frei ergeben, einer mikroſkopiſchen Unterſuchung nicht ferner unterwerfen 
zu laſſen, 2) auf die Einführung der mikroſkopiſchen Fleiſchſchau, wo 
ſolche nech nicht oder in ungenügender Weife beſteht, ſchleunigſt Be: 
dacht zu nehmen, 3) die Nachreviſton des als trichinös befundenen 


Schweinefleiſches, wo ſolche nech nicht eingeführt iſt, anzuordnen. Die j | 
Miniſterien lägen ſich bei dieſem Vorgehen auf ein ſehr ausführliches bietet feinen Gläubigern unter ſelbſtſchuldneriſcher Bürgſchaft feiner 
E nach erfolgter Aufhebung des Concurſes 18 pCt., und zwar 


Gutachten der wiſſenſchaftlichen Deputation für das Medicinalweſen, in 


welchem zugegeben wird, daß nichts gegen den freien Vertrieb von Speck 


zu ſagen wäre, ſoſern derſelbe ganz frei von Fleiſch (Muskeltheilen) 
ſei, da Trichinen nur im rothen Fleiſche vorkämen. Doch müſſe jeden: 
falls eine Beſichtigung durch einen Thierarzt, nöthigenfalls auch durch 
einen Arzt vorhergehen, und die betreffenden Stücke könnten dann 
ebenſo mit dem Brennſtempel gezeichnet werden, wie die mikroſkopiſch 
unterſuchten und frei befundenen. Die Klage der Händler mit ameri⸗ 
kaniſchem Speck über die ungleiche Behandlung der einzelnen Provinzen 
ſel vollſtändig begründet. Noch jetzt fei die obligatoriſche mikroſkopiſche 
Flelſchſchau nicht eingeführt in den Reglerungsbezirken Schleswig, 
Danzig, Köln, Aachen und Coblenz, ſowie in der Stadt Berlin; ganz 
vereinzelt werde fie geübt in den Regierungsbezirken Stettin, Cöslin, 
Oppeln und Däffeldorf. Es ſei damit eine Ungerechtigkeit nicht nur 
gegen das handeltrelbende, ſondern noch mehr eine Ungerechtigkeit 
gegen das conſumirende Publikum gegeben. Am längſten habe ſich 
die Provinz Weſtſalen threr Immunität in Bezug auf Trichinen ge⸗ 
rühmt und demgemäß gegen die Fleiſchſchau Oppoſition gemacht. Aber 
der Bericht einer weſtfällſchen Bezirksregierung aus dem verfloſſenen 
Frühjahr zeige nicht nur, wie wohlthätig und wie noͤthig die neue 
Einrichtung geweſen, ſondern auch, mit welcher Leichtigkeit und Sicher⸗ 
heit fie ſich bei gutem Willen der Behörden handhaben laſſe. Die 
wiſſenſchaftliche Deputation erklärt ſich überzeugt, daß ſelbſt in Berlin, 
wo ſcheinbar die Schwierigkeiten am größten ſind, nur ein feſter Ent⸗ 
ſchluß dazu gehöre, um alle Schwierigkeiten zu überwinden. Der 
Bericht der beſagten weſtfäliſchen Regierung theilt mit, daß im dorti⸗ 
gen Bezirk überall eine Nachreviſton des als trichinös befundenen 
Schweineſleiſches vorgenommen werde. Dieſe Einrichtung, die auch im 
Regierungsbezirk Erfurt ſchon eingeführt iſt, empfiehlt die Deputation 
durchaus, da bisher an manchen Orten recht grobe Verſehen ſtatt⸗ 
gefunden haben, indem Pſoroſpermienſchläuche oder vegetabiliſche Faden 
für Trichinen gehalten worden ſind. Zum Mindeſten verlangt die 
Deputation, daß durch allgemeine Verordnung beſtimmt werde, daß 
1 bis 2 mikroſkopiſche Präparate von den als trichinös befundenen 
Schweinen oder Schweinetheilen, wohl verwahrt, von den Fleiſch⸗ 
beſchauern an die Drtö Polizeibehörde abgeliefert und dort zur 
eventuellen Reviſton durch den Phyſikus oder Departements⸗Thlerarzt 
wenigſtens zwei Monate aufbewahrt werden müſſen. 
u Berlin, 3. Sept. [Elektriſche Beleuchtung. — Con: 
fiscation. — Concurs Wutsdorf.] Die geſtern Abend vom 
Ralhhausthurm aus inſcenirte eleklriſche Beleuchtung Berlins hatte 
viele Tauſende veranlaßt, die Effecte derſelben in verſchiedenen Stadt⸗ 
-Aheilen zu beobachten. Die Helligkeit war nicht fo großartig, als man 
dachte, aber immerhin gewährten die Strahlenbündel, welche durch 
Drehung der Spiegel durch die Luft ſchoſſen, ein blendendes, ſchönes 
Schauspiel. Die Ordnung in den Straßen war eine muſterhafte, ob⸗ 
wohl es an dem üblichen Umherziehen von Rotten des ſtreitſüchtigen 
Mobs nicht fehlte. Wle ſtets, wurden einige der in elfrigſter Thätig⸗ 
keit begriffenen Taſchendiebe abgefaßt und nach der in Berlin üblichen 
Lynchung der Pollzei übergeben. — Die politiſche Polizei ſuchte auch 
hier nach den in Leipzig mit Beſchlag belegten Gedichten von A. 
Geib, machte aber nur geringe Ausbeute. Man macht dem Ver⸗ 
Sr ER TE I ARTS T — wir 


Stadt⸗ Theater. 
(„Ein Glas Waſſer.“) 

Geſtern ging Seribe's geiſtvolles Luſtſpiel: „Ein Glas Waſſer“ in 
Scene und bot uns Gelegenheit, die für das feinere Luſtſpiel derzeit 
zur Verfügung ſtehenden Kräfte des Stadt⸗Theaters kennen zu lernen. 
Es freut uns, mittheilen zu können, daß auch dieſe Vorſtellung einen 

durchſchlagenden Erfolg erzielte und den Beweis lieferte, wie ernſt die 
neue Direction ihre Aufgabe erfaßt, ein auf allen Gebieten der dra⸗ 
matiſchen Kunſt auch ſtrengeren Anforderungen entſprechendes Enſemble 
zu ſchaffen. Das Zuſammenſpiel war, abgeſehen von einigen leichten 
Schwankungen, die einer erſten Aufführung zu Gute gehalten werden 
müſſen, glatt und tadellos, keiner der Mitſpielenden, bis auf die kleinſte 
Rolle herab, verurſachte eine Störung und die Hauptpartien gelangten 
durchaus genügend zur Darſtellung. 

Herr von der Oſten, der in der erſten Aufführung des „Fauſt“ 
mit Glück debutirt hatte, bewährte auch als „Bolingbroke“ ſeine be⸗ 
deutende ſchauſpielertſche Begabung. Schon feine äußere Erſcheinung 
eignet ſich ganz vorzüglich für die Darſtellung des geſchmeidigen, intri⸗ 


ganten Hofmannes, dabei verſtand er es, im Dialog die Pointen ſcharf 


hervorzuheben, obſchon ihn eine merkliche Indispoſition an der vollen 
Entfaltung ſeiner ſtimmlichen Mittel zu hindern ſchien. Daß der 
Künſtler nicht immer vollkommen Herr des Textes war, hemmte mit⸗ 
unter recht empfindlich den Fluß feiner Rede; hoffentlich wird dieſer 
Uebelſtand bei einer Repriſe vermieden werden. — Frau Schönfeld 
ließ bezüglich der Geſchmeidigkeit und ſcharfen Accentuirung der Rede 
wenig zu wünſchen übrig, wenn ſie auch in ihrer äußeren Erſcheinung 
die Herzogin nicht völlig genügend zu repräſentiren vermochte. — Un: 
gemein ſympathiſch geſtaltete Frl. Bensberg die in ihrer Schwäche 


1 ſo liebenswürdige Königin Anna; nach dem Erfolge des geſtrigen 
Abends glauben wir der jugendlichen Künſtlerin ein ſehr günſtiges 


Prognoſtikon für ihre fernere Wirkſamkeit an unſerer Bühne ſtellen zu 


können. — Frl. Elſa Hofmann genügte als Abigail bezüglich des 
Spieles, doch wird ſie größere Aufmerkſamkeit auf die Correctheit der 


Ausſprache zu richten haben; den Maſham gab Herr Schönfeld ohne 
Störung. Die kleine Rolle des Torcy war in deu Händen des Herrn 
Biſchoff gut aufgehoben. N 

Die Ausſtattung war ſplendid und geſchmackvoll, doch mochten wir 
die Regie darauf aufmerkſam machen, daß zur Zeit der Königin Anna 
Gasbeleuchtung noch nicht gebräuchlich war. 

Das leider ſpärlich anweſende Publikum verhielt ſich anfänglich 
ziemlich zurückhaltend, trat aber im Verlauf der Vorſtellung aus jeiner 
Reſerve heraus und ſpendete reichlichen Beifall. 2 


Platt Land. 

Roman in vier Büchern von Friedrich Spielhagen. 
Drittes Such. 
Neuntes Kapitel. 
(Fortſetzung.) 

Die Stelle, auf welcher er hielt, mußte jener Ausſichtspunkt ſein, 
von dem in der Geſellſchaft ſchon ſo oft die Rede geweſen, und, den 


* 


faſſer verſchiedene direcle und indlrecke Majeſtätsbeleidigungen zum 
Vorwurf. — 
curſe des Weinhändlers Wutsdorf, welcher im vorigen Jahre mit einer 
Schuldenlaſt von 4,600,000 M. fallirte, fand Dinstag im Stadt⸗ 
gerichtsgebäude ſtatt. 
den Erklärungen des Verwalters der Maſſe, Kaufmann Diebitſch, auf 
etwa 650,000 M. Die bevorzugten Forderungen ſind hleraus bereits 
beglichen, während noch eiwa 25,000 M. bei Ausſchüttung der Maſſe 
für Verwaltungskoſten derſelben abgehen. 
die Gläubiger ungefähr eine Dividende von 13°, pCt.; — die Aus⸗ 


Der Accordtermin in dem bekannten großartigen Con⸗ 


Die Activa ſtellen ſich im günſligſten Falle nach 


Es ergiebt ſich demnach für 


ſchüttung der Maſſe würde etwa ein Jahr erfordern. Der Concurſifer 


9 pt. nach erfolgter gerichtlicher Aufhebung deſſelben, 3 pCt. 4 
Monate nach dieſem Termine, 3 pCt. wiederum 4 Monate nach dem 
zweiten und 3 pCt. endlich 4 Monate nach dem dritten Termine. 
Die noch ſtreitigen Forderungen erhält die Accordſumme in denſelben 
Raten nach erfolgter Anerkennung derſelben. Stimmberechtigte For⸗ 
derungen waren mit 4,286,000 M. zugelaſſen, von denen allein die 
im Concurs befindliche Ritterſchaftliche Privatbank in Stettin 2,921,000 
M. repräſentirte und für den Accord ſtimmte, welchem auch die 
übrigen anweſenden Gläubiger größtentheils beitraten. Einige ent⸗ 
hielten ſich der Abſtimmung, nur wenige ſtimmten gegen den Accord. 
Die Beſtätigung des Accordes durch das Gericht dürfte vorausſichtlich 
in den nächſten Tagen erfolgen. 

Bremen, 2. Septbr. [Ab reiſe.] Die „Weſ.⸗Ztg.“ meldet: 
Die vom Reichskanzleramte ernannte Commiſſion zur Prüfung der 
amerikaniſchen Tabak⸗Fabrikatſteuer, beſtehend aus dem Geh. Ober⸗ 
Finanzrath Schomer, Ober⸗Zollrath Pieg, baieriſchen Finanzrath Mayr 
und Fabrikanten Ermler, hat ſich am Sonntag mit dem Norddeutſchen 
Lloyddampfer „Main“ von Bremerhafen nach New⸗Vork eingeſchifft. 

Bochum, 28. Auguſt. [Ungiltigkeits⸗Erklärung. — Recurs.] 
Die „Eh. Zig.“ ſchreibt: Die Wahl des Dr. van Houth (Altkatbolit) zum 
Director unſeres Gymnaſiums ift Seitens des Provinzial⸗Schulcollegiums 
für ungiltig erklärt worden, und zwar aus folgenden Gründen: Es iſt 
ſtatutenmäßig feſtgeſtellt worden, daß, da das Gymnaſium eine paritätiſche 
Anſtalt iſt, bei der Wahl des Directors immer in der Weiſe verfahren wird, 
daß auf einen evangeliſchen ſtets ein katholiſcher Director und umgekehrt 
folgen ſoll. Ehe diesmal Seitens des Curatoriums zur Wahl geſchritten 
wurde, traf eine Verfügung des Provinzial⸗Schulcollegiums ein, wo nach den 
ſtädtiſchen Behörden dieſer Paragraph des Statuts behufs einer möglichen 
Abänderung vorgelegt werden follte. Das Curatorium hat ſich jevoch (unter 
Proteſt allerdings des Vorfigenden, Oberbürgermeiſters Bollmann) über dieſe 
Verfügung hinweggeſetzt und die Wahl vorgenommen. Da der Vorſitzende 
ſich der Wahl entbielt, konnte der Fall eintreten, daß ſich die Stimmen 
gleichmäßig auf zwei Candidaten vertheilten; und nun entſchied das Loos 
zwiſchen beiden, und zwar zu Gunſten des Dr. van Houth. Dieſe Vorgange 
gaben dem Provinzial⸗Schulcollegium Grund zur Nichtigkeitserllärung. — 
Das Curatorium hat in ſeiner heutigen Sitzung beſchloſſen, gegen dieſe Er⸗ 
klärung Recurs zu ergreifen, und zwar iſt dieſer Beſchluß unter Proteſt des 
Vorſitzenden gefaßt worden. 

Koblenz, 1. Septbr. [Der Kaiſer und die Kaiferin] 
werden ſich, einer Mittheilung der „Kölniſchen Zeitung“ zufolge, am 
26. d. Mid. von hier nach Köln begeben, um daſelbſt nach 12 Uhr 
Mittags der Enthüllung des Königsdenkmals beizuwohnen. Sofort 
nach der Feier kehren beide Majeſtäten wieder zurück. Das von dem 
Feſt⸗Ausſchuß beabsichtigte Banket auf dem Gürzenich dürfte mithin 
nicht ſtattfinden. 

München, 1. Sepibr. [Von der päpſtlichen Nunttatur.] 
Der hier erſcheinende altkatholiſche „Deutſche Merkur“, welcher be⸗ 
kanntlich ſehr intime Verbindungen mit gewiſſen Krelſen im Vatican 
zu Rom beſitzt, bringt in ſeiner jüngſten Nummer die Mittheilung, 
es folle der bisherige Secretär der hieſigen päpſtlichen Nuntiatur, 
Dr. Natill, demnächſt durch den Dr. Theol. Joh. Bapt. Guldi er: 
ſetzt werben, der als echter und vollkommener Jeſuit bezelchnet und ge⸗ 
ſchildert wird. In Rom geboren, hat er ſeine Studien bei den 
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Innsbrucker Sefutten beendet und gehört dem Comitee des dortigen 
Die Nachricht klingt doch etwas ſonder⸗ 


— 


jeſulliſchen Prieſtervereins an. 
Ec Teer 


er 


aufzuſuchen, ihn bis dahin nur die raſtloſe Arbeit abgehalten hatte. 
Wie würde fein empfängliches Auge ſonſt ſich an der fo einfachen und 
doch charakteriſtiſchen Schönheit dieſes landſchaftlichen Bildes, das noch 
dazu eben in der günſtigſten Beleuchtung ſtand, ergötzt haben? Was 
war es ihm nun? Ja, konnte er ohne tiefſte Bitlerkelt das weithin 
glänzende Schloß dort betrachten? Nicht, weil ſie dort weilte, die ihm 
Treue geſchworen, die ihm zum Symbol ſeiner Treue den Ring vom 
Finger gezogen? Was war ſie ihm jetzt? Der Ring mahnte ihn nur 
an jenen, den fein Großvater wehmüthig betrachtet, als der Vicomte 
in den Saal trat, jenen Ring, mit dem er ſein Teſtament unter⸗ 
fiegelt,» den Widerruf des Vertrages, welchen der Wilde, Leichtlebige 
mit dem Erboetter geſchloſſen — den Widerruf, der, wenn er zur 
rechten Zeit zur Slelle geweſen wäre, den Vacha'ſchen Prozeß ent⸗ 
ſchieden, ja unmöglich gemacht, und das Vacha'ſche Erbe in den Be⸗ 
ſitz des Vaters, in ſeinen Beſitz, in den Beſitz der Brüder gebracht 
haben würde. 
Und wenn es ſich noch fände, das koſtbare Document? 


Der Widerruf war an keine Zeit gebunden geweſen. Das war 
in dem Vertrage ausdrücklich bemerkt, und gerade das hatte ja den 
Proceß in endloſe Länge gezogen. Wenn er ſich noch fände, geſchrieben 
von des Großvaters Hand, von ihm unterzeichnet, von ihm unter⸗ 
ſiegelt, beglaubigt durch die Unterſchriften des Vicomte und ſeines 
Dieners, deren Echtheit wiederum durch den Brief des Vicomte gegen 
allen Zweifel geſchüzt war — wenn es ſich noch fände, das unſchätz⸗ 
bare Document? Was war unmöglich, wenn dies Andere möglich ge: 
weſen, wenn dieſes ſchnöde, fo klüglich verhüllte Verbrechen die ſchwere 
Decke ſo vieler Jahre von ſich geſchleudert und im Licht des Tages 
herumging, den klugen Augen der gänzlich unbetheiligten Gräfin deut⸗ 
lich fichtbar, nur, weil fie die Augen nicht ſchloß vor dem, das Jeder 
ſehen konnte, der ſehen wollte! Und durfte er nicht ſehen wollen? 
konnte er die Augen ſchließen, ohne drei andre Augenpaare zuzudrücken: 
die leuchtenden Augen des jungen Malers im Albaner Gebirge? dle 
klugen ſinnigen Augen des Jünglings, der da in Bonn über die 
Pandecten gebückt ſaß? des fröhlichen Knaben, deſſen helle Blicke jetzt 
über die weite Waſſerwüſte des Oceans ſchweiften? Hatte er nicht 
der ſterbenden Mutter geſchworen, den Dreien Vater zu ſein, nach 
beſtem Wiſſen und Gewiſſen, mit allen ſeinen Kräften? Was würde 
an ſeiner Stelle der Vater gethan haben — der ſtolze, ſtrenge Mann, 
der lieber verhungert wäre, als von dem, was er für ſein gutes Recht 
hielt, auch nur eines Strohhalmes Breite preiszugeben? — 


Er hatte längſt das Pferd den Hügel hinab gelenkt auf einen 
ſchmalen, von tlefen Gelelſen durchfurchten Weg, der an dem Rande 
des Waldes hinlief; dann bei der erſten Abbiegung links in den Wald 
hinein, ohne zu wiſſen, wohin der mit Gras und Lattich und Farren⸗ 
kraut überwucherte Pfad ihn führte. Was kam's drauf an? Wollte, 
konnte er an die Stätte zurück, die ihm faſt ſchon zur zweiten Hei⸗ 
math geworden? — zum Haus des Freundes, der nimmermehr ſein 
Freund ſein durfte? War er nicht, wie der von ſeinen Zweifels⸗ und 
Gewiſſensqualen umgetriebene Fauſt, „der Flüchtling, der Unbehauſte? 
der Unmenſch ohne Zweck und Ruh?“ Unmenſch, wenn er den 


bat. In dem Augenblick, wo der deulſchfteundliche Mir. 
von ſeiner durch das vollſte Vertrauen der Curie ihm über 
Miſſton nach Kiſſingen zurückkehrt, wo der Zweck, der 


find verſchiedene Auslegungen, welche, je nach der Richtung det 
preten, dieſe Angelegenheit hier findet; beſprochen ö 
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Verlauf und 6 
das Reſultat der betreffenden Verhandlungen wenigſtens andert um 
weiſe als verſöhnliche bezeichnet werden, in dieſem Augenblick kt: | 
dem biöher glücklichen Unterhändler einen Jeſutten am die Seite 


eier 
aber wird 
jelbe viel. (N. Pr. 3) 


Deſterreich. 


[Die Verwundung Hadſchi Loja's.] Ueber die 
dung des bekannten Führers der bosniſchen Inſurrection er 
„Fr.⸗Bl.“ aus Serajewo, 25. Auguſt, folgende Angaben: Me 

„Es ift durchaus richtig, daß Hadſchi Loja ſchwer verwundet dar ö 
liegt. Wo der Agitator fein Krankenlager aufgeſchlagen, ift allerdings u 
bekannt, jedenfall wird es fern von Serajewo ſein. Die Wunde! 
Schreckensmannes von Serajewo hängt weder mit den letzten Kampfe 
ſammen und noch weniger ih fie einem Selbſtmordverſuche des verzwen 
den Fanalikers zuzuſchreiben. Sie rührt von einem anderen Anlaſſe 
Nach den großen Erfolgen der kaiſerlichen Truppen bei Zepee ſah der 
ſichtige Theil der Bevölkerung Serajewo's die Hoffnungsloſigkeit jedes fen? 
Widerſtandes ein und da derſelbe auch der tollen Tyrannei des Haoſche | 
war und feinen Erpreſſungen ein Ziel ſetzen wollte, fo wurde eine © 
bewegung organiſirt. Das Ziel derſelben war, die Uebergabe Sera 
an die kaiſerlichen Truppen zu erleichtern. Zu dieſem Behufe mußte e 
Loja unſchädlich gemacht werden und die Gegenpartei beſchloß, denſelbe 0 
Haft zu nehmen. Hatte doch der Hadſchi nicht lange vorber die Bein 
des Sultans einkerkern und ermorden laſſen und es würde ihm nun 
nur mit gleicher Münze beimgezablt werden. Man betraute einige da 
liche Perſonen mit der Gefangennahme dieſes kläglichſten aller Volkstein 
und dieſen gegenüber übernahm es ein türkiſcher Unteroffizier, den Ren 
Chef dingfeſt zu machen und ins Kühle zu setzen, ſobald ihm 12 Ma 
zur Unterſtützung beigegeben werden. Auf guten Lohn konnte er sede 
zählen. Der Hadſchi kam indeſſen in Kenntniß dieſes Unternehmen 0 
deſchloß nun, an feinen fanatiſchen Anhang zu appelliren. Er fu 
nächſten Tage, am 13. Auguſt, in den Konak, woſelbſt der Volksan⸗ 
tagte, in welchem feine Partiſane vertreten waren. Er betrat bewaffne 
Berathungsraum und fragte kühn: „Ob Jemand da ſei, der den "y 
hätte, Hand an ihn zu legen.“ Natürlich regte ſich Niemand, denn e 
war der Hadſchi bewaffnet und ſodann bätte er immerhin mit feinen og I 
bange jeden Gegner niederzumachen vermocht. Im Bewußtſein % 
Triumpbes eilte der Agitator auf die Straße, vielleicht um an ſeinen 
nern Rache zu nehmen. Bei dieſer Gelegenheit ſchlug er mit der Fin 
die Stufen der Konak⸗Treppe an und dieſe entlud ihren Inhalt in bas u 
des Hadſchi. Die Wunde iſt jo ernſthaft, daß eine Amputation des Sig 
nothwendig ſcheint, wenn der Verletzte es nicht vorzieht, mit beiden = N 
den Weg ins Jenſeits anzutreten. Das Miß zgeſchick des Hadſchi ver 
ſich bald in Serajewo. Die Verwundung wurde auf die ſeltſamſten hr | 
zurüdgeführt. Sie belebte die Sympathien des Pöpels für den Aan f 
und ehe ſeine Gegner der neuen Situation gerecht werden konnten, h 0 
zu den blutigen Kämpfen vor Serajewo, die gewiß vermieden worden iu 
wenn die Stadt nicht die Beute halbverrückter Rädelsführer geworden I 


Provinzial-Zeitung. 


Breslau, 4. September. [Tages bericht.] 


DI [Stadtverorbneten-Derfammlung.].. Von 5 
Sitzen der Stadtverordneten⸗Verſammlung ſind nach der tür, 9 
folgten Wahl des Stadtoerordneten Bülow zum Stadtrathe und TE 
dem vor wenigen Tagen erfolgten Tode des Vorſtehers Dr. Len 
nunmehr ſchon 16 erledigt. Zehn Mitglieder der Verſammlung 
im Laufe der beiden letzten Jahre geſtorben: Kaufmann Cohn, 
mann Fuchs, Geh. Regierungsrat Dr. v. Görtz, Zimmern 
Krauſe, Dr. Lewald, Dr. Lorenz, Kaufmann Neugeb ih 
Rentier Philipp, Zimmermelſter Sander und Kaufmann ue 
(einige derſelben hatlen bereits kurz vor ihrem Tode ihe Dip 
niedergelegt); zwei Stadtverordnete, Kaufmann Hübner und 
mann Bülow, find zu Stadträthen gewählt worden; zwel ! 
‚glieder der Verſammlung, Jaſttzrath Leonhard und Berghaufe 
Dr. Serlo, haben ihren Wohnſitz verlegt, und zwei Stadtverol 


Verwun 
hält daß 


Zweck nicht verfolgte, den er einzig und allein noch haben d 
Unmenſch, wenn er ihn verfolgte! ohne Ruhe fo wie fo! N 
Der Wald entließ ihn aus ſeinem ſchwülen Dunkel, ehe 4 
verſah. Vor ihm lag ein großer Hof, über deſſen Zlegeldach 
Glasthurm ragte — es konnte nur Koſenow fen; und dort, 
rechts, blickte ja auch die oberſte Facade des Herrenhauſes F 
Galerie der Sandſteingötter durch die Wipfel der Parkbäume. 7 
Ein Schauer überrieſelte ihn; er hielt den keuchenden Braun 
der nur zu willig ſtand, und ſchaute lange, regungslos, ſtarren 
auf das friedliche Bild. — Wi 
„Armes Mädchen!“ murmelte er; „armes, armes Märchen 
Das Herz war ihm fo ſchwer in der bang athmenden DEN 
ſtarren Augen waren ihm ſo heiß — er hätte ſo viel darum ges 
wenn er hätte weinen können. — ö 
Er lenkte das Pferd im Schritt an der Parkmauer bin, ci 
ſich der Weg bog, welcher an der Mauerſeite mit breitkronigen 9" 
und Kaſtanien bepflanzt war, deren dichtes Gezweig ihm teinel 
auf Park und Haus geſtattete. Mochte es ſein! 6 
Und plotzlich ward ihm doch der Blick durch eine Lücke 
Bäumen, die für eine Pforte in der Mauer gelaſſen war: die! 
ſeite des Hauſes mit der vorgebauten Terraſſe, von der din 
Treppe zu dem von hohen Taxuswänden eingeſchloſſenen Blu \ 

führte, in deſſen Mitte eine Flora ſtand — Alles getauch. 
ſchwermüthige Licht, das von dem matten Widerſchein der Jängf N 
gegangenen Sonne aus dem abendlichen Himmel auf die e 
ſank. Die Fenſterthür des Saales ſtand offen — des S 
welchem er mit ihr jenes wunderbare Geſpräch geführt. 7 
ahnen, wie nah ihn jene Räthſel berührten, die nun — ach! Fi 
keine Räthfel mehr waren; — ohne zu ahnen, daß jener 
Schreibtiſch wohl derſelbe war, an welchem der Abenteurer 
den Ring einer verlaſſenen und doch geliebten Fran geküßt % 

jenes alterthümliche Clavier daſſelbe, über deſſen Tasten seite 
geglitten, ſich mit den Welſen feines Lieblingsmeiſters über. 
Schwere der Stunden wegzutäuſchen; und daß jener kluge an 
ihm den Gruß gelernt, mit dem derſelbe über ein Menſchen 
den Enkel empfangen, zu dem Enkel fagen follte: es giebt ch 
nicht verjähren, Thaten, von denen, hüllten fie auch dle malle, | 
noch ſo kluges Schweigen, die unvernünftigen Thiere rd e 5 
Und doch und doch! war's möglich, den Furien zu € Be / | 
deren Rachegeſchrei er wie im Wahnſtan durch Feld un a 1 
war — da, nur da konnte es fein in eben jenem Sen 
weilte, die Gute, Schöne, die Schuldloſe! Ueber die 70 | 
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ihr heiliger Fuß betrat, hätten fie ihm nimmer zu folg 
ſcheuſältgen Geſtalten! o, daß er nicht dorthin durfte, eine 
durfte zu ihr — zu ihr, deren engelgleiche Reinheit 
Verbrechen entſühnen mochte. got 
Und als hätte fie fein heißes Flehen Bee gun aun 1 
geliebte Geſtalt langſam heraus auf die Terraſſe W u 
auf dem hellen Grunde, regungslos nach dem 0 Pa.) 
deſſen Wipfel die zuſammenſinkende Wetterwand herne? 


FEN hn 


Unter dieſen 16 Mitgliedern find 7, deren Wahl⸗ 
N it dieſem Jahre abgelaufen wäre. Bei den im November 
Bail aevotliepenben Stadtverordnetenwahlen werden alſo, da ein 
— Verſammlung ausſcheldet, 34. . 9 = 43 Wahlen zu 

[4 n. 


adi Melttar- Schießtanpe!] Die Verhandlungen des Militärfiscus 
* der Verlegung der Militär⸗Schießſtände auf der Viebweide haben 
uuſgegebert zu keinem Reſuliat geführt, ohne daß deswegen der Wunſch 
den worden, dieſe Verle ung ins Werk zu ſetzen. Es halt außer⸗ 
0 erritorium zu finden, welches all den nach 
ebenen Rückſichten an daſſelbe zu ſtellenden Anforderungen ent: 
m geeignetſten von all den bisher in Ausſicht genommenen 
en Ioürſte Hih nach wie vor das Terrain bei Carlowitz er 
ie man hört, ſoll Ausſicht vorhanden fein, das Caxlowitzer Areal 
enten Schießübungen dauernd zu gewinnen, da die abjacirenden Inter⸗ 
der Uehauf die bisber erhobenen Einwände verzichten und ſchließlich doch 
ihnen eugung ſich nicht verſchließen dürften, daß die Seitens des Fiscus 
Venyyfktirie Entihädigung für die durch die Schießübungen beſchränkle 
dalent 0 gszeit ihrer Ackerparzellen als ein durchaus genügendes Aequi⸗ 
t 


en ber) ſchwer, ein geeignetes 
ae 0 
ie 
Bel 
die 


etrachtet werden kann. 


Meiny, ur Anlage der Rieſelfelder in Oswitz] Seitens der Ge⸗ 
Agde Dewitz iſt, wie bereits erwähnt, gegen die Anlage der von der Stadt 
du, zuin Oswitz projectirten Rieſelfelder Proteſt erhoben worden. Eine Entſchei⸗ 
an dieſer wichtigen dem Kreisausſchuß vorliegenden Frage iſt, jo viel 
Fallannt, noch nicht ergangen. Für die Beurtheilung des Falles dürfte 
Bei ich das preußiſche Bewäſſerungsgeſetz maßgebend 1 ach dieſem 
Many iſt der Unternehmer einer Berieſelungsanlage berechtigt, bei der au: 
Wat en Behörde das Publicationsverfahren zu beantragen. Ob der Dia: 
den d. der Stadt Breslau als Unternehmer der Oswitzer Beriefelungsanlas 
on dieſem Rechte Gebrauch machen wird, iſt uns nicht bekannt. 
zetu [Der Gemeinde Kirchenrath und die Gemeinde⸗Ver⸗ 
Sidu ug von St. Eliſabet] tagten geſtern Nachmittag in gemeinfamer 
mat d Der Vorſitzende, Herr Poſtor prim. Dr. Späth, verpflichtete 
dan die neugewählten Mitglieder der Gemeindevertretung, Herren Bitter 
clan, Falkentbal, Kanold und Rettig. — Behufs Deckung des 
Feundl in Betrages für Orgelreparatur bat ſich Herr Muſikdirector Thoma 
dung klichſt erboten, das Oratorium „Christus“ von Kiel zur Aufführung zu 
Aa Derſelbe hofft die Proben derart beſchleunigen zu können, daß die 
Mage ang Ende dieſes oder Anfang nächſten Monats in der Eliſabetkirche 
kenmen würde. — Herr Ganzleivirector Buchwald erstattete Namens ver 
dez Eiſſion zur Repiſion der Kirchenrechnung ausführlichen Bericht betreffs 
dete pro 1877/78. Während die Einnahmen bei Taufen und Trauungen 
den at um 1536 M. überſchritten, erfuhr der Titel „Begräbnißgebühren“ 
8% Waal von 1772 M., der Titel „Erbbegräbniſſe“ einen Ausfall von 
1 Die vom Referenten beantragte Decharge wurde einſtimmig er⸗ 
Un Der Herr Vorſitzende dankte der Commiſſion für ihre zeitraubende 
Kamal devolle Arbeit. — Die Deckung der Kreis⸗Synodalkoſten veranlaßte 
and als eine ausgedehnte Debatte, ſchließlich verließ man dieſen Gegen: 
laben auf fo lauge, bis der Magiſtrat einen definitiven Entſchluß gefaßt 
im 85 wied. Nach Erledigung einiger Internas trat der Schluß der Sitzung 
3% Ubr Abends ein. 
10 


[Die hieſige Kreisſpnode! wird bekanntlich Dinstag, den 
| ah Scbtember Morgens 8 Uhr, im Sitzungsſaale der Stadtver⸗ 
teten eröffnet werden. (Ein Gottes dienſt findet diesmal nicht ſtatt.) 


ein. 


uf der Tagesordnung ſteht: a) ein Referat des Herrn Geh. 
N v. Reiche über die Propofition des Conſiſtoriums: „welche 
del eutung und Wichtigkeit hat die kirchliche Armenpflege für das Ger 
ſolhdeleben? Nach welchen Geſichtspunkten iſt dieſelbe unter Berück⸗ 
a in der beſonderen Verhältniſſe der Localgemeinden am zweck⸗ 


Dathe 


. Iten zu organiſtren?“ — Correferent iſt Herr Diakonus Schultze. 
| um Referat des Herrn Stadtgerichts⸗ Raths Vietſch über Aus: 
nung des 58 53 Nr. 6 und 7 der Kirch.⸗Gem. und Synodal⸗ 
Anung (äber Prüfung und Verwaltung des klechl. Kaſſenweſens.) 
EN Der Kaſſen⸗Etat pro 1878/79. — d) Abnahme der Kreis: 
Sy ; n 5 0 8 we = li 3 
: „in er Weiſe kann dem er Gem.:, Kirch. 
Wednodal⸗Ordnung (Einwirkung auf die Erziehung der Jugend in 
ae genügt werden? — f) Referat des Herrn Diakonus 
rd über einen Antrag des Gem.⸗Kirchenr. und der Gem.⸗Ver⸗ 
8 x von St. Eliſabet, betr. Parallelformulare bei Trauungen. — 
rat des Herrn Kaufmann Kramer über feinen Antrag, betr. 
1 . ² Te Ah Feat 14 Büghir 7 N Er RETTEN PR: 
2, d fie beide Arme, einer Betenden gleich, und ließ fie langſam 
| gleiten, und ſchritt dann langſam in den Saal zurück. 
k tenden hatte die Arme mit ihr erhoben; er hatte fie der Davonſchrel⸗ 
N ſehnend nachgeſtreckt. 
| ud als fie nun entſchwunden, all' fein Sehnen, fein Flehen fie 
und ‚te halten können — bie Stelle leer war, auf der fie geſtanden, 
tene ganze Welt leer und entgöttert — da ſchwanden Haus und 
. wie hinter trüben Schlelern, die ſich darüber breiteten. 
een, er die Schleier waren nur Thränen, die ihm in die ſtarren 
ugen traten. 


ncht end dann hob ſich krampfhaft die gepreßte Brust, welche die Laſt 
hel ehr ertragen konnte; den erſten qualvollen Tropfen folgten 
die „ und ſchneller mildere, ſchmerzloͤſende, und er weinte — weinte, 
Kup feit feiner Mutter Tode nicht geweint — das Haupt ſeitwärts 
Rs Stamm der Platane gelehnt, während das gute Roß mit nieder: 
5 ſbebogenem Halſe ſtand, als trauere ez mit dem armen Herrn. 
ad tete Blätterkrone ob feinem Haupte durchſchauerte raunend 
Bun anmelnd ein plöplicher Abendwind; ein Schuhu, der dort ger 
noh ob ſich auf und brach durch das dichte Gezweig — der Braune 
. * — Gerhard fuhr ſich mit der Rechten über die Augen, griff 
de, kalen nach dem Zügel und lenkte von der Parkmauer, über 

nen Blick mehr werfen mochte, in den ſandigen Weg. 
de die ſtillen, heißen Felder, aus denen ein grauer Dunſt auf: 
u Gegenſtände rings verdunkelnd und höher und höher den 
fans d mbüllend. — 

Jeeben war der Aether noch rein; und in dem reinen Aether 
0. Glanzes, ein einſamer Stern. — 

gerhard ritt dem einſamen Stern entgegen. 
(Fortſetzung folgt.) 


Ei's Korlsboad.“) 
ſchleſiſcher Mundart von Robert Rössler. 


(Schluß.) 
Fear hoͤlliſch ſchwüle; de Buͤrgerſchleute, die a Tag über ei 


l 

[N I tube gefaffen oder im dumpigen Loaden feelgehaln, 

Jed d Felerobende awing Luft ſchnoppen. 
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er Se zugen de Jacken 
olſchken van, trugen die grüne Summerbanke vur de 
he A Linde, ſotzten ſich mit a Muttern und mit a Nuppern 
eden 0 — daß ſe de lange Feife ſtuppten oder die verknuchten 
el hrung, wörümpen joaten, ſproachen fe a klug Woort aus der 
Ban chart Ode juſtament ju nich viel zu gelden brauchte. De 
bes ſezen lam bloben Offen hat ſich a runden Tiſch under de Ci: 
uc, Wenn un, denn im klenn Stübel worſch heute zu ludermeniſc 
„A doas ib; boch's Windlicht monchmol awing hien und här 
dez Io nog bat i'm wetter niſcht. 
300 keine Nachricht eingetroffen?” froite der Härr 


das Bedürfniß eines Arbeitsnachweiſungs ⸗Inſtituts zu Gunſten der 
Unterſtützungsbedürftigen. 5 

T. [Nachträge zur Sedanfeier.] In Hildebrand's Etabliſſement 
waren dieſes Mal die größten Anſtrengungen gemacht worden, um das 
Doppelfeſt würdig zu begehen. Der Garten war mit Fahnen und Wappen 
der mannigfachſten Art geſchmückt, ein ſorgſam ausgewähltes Programm, 
executirt von der Regiments⸗Capelle des 11. Infanterie⸗Regiments, nebit 
patriotiſchen Geſängen, vorgetragen von 3 hieſigen Geſangvereinen, ſollte 
die Freude des Tages erhöhen — aber ſtrömender Regen hatte einen großen 
Theil des Feſtes zu Waſſer gemacht. Der Garten gewährte in den Nach⸗ 
mittag⸗ und erſten Abendſtunden einen eigenthümlichen Anblick — da 
Regenſchirm an Schirm gereiht — nichts von der heiteren Laune durch⸗ 
ſchimmern ließ, — die man ſonſt bei ſolchen und ähnlichen Volksfeſten voraus⸗ 
ſetzt. Bei jeder neu aufziehenden dunklen Wolke neue ſchmerzliche Ent⸗ 
täuſchung und manches zürnende Wort, Jupiter pluvius, dem Freudenſtörer 
geltend, wurden laut. — Viele Familien verließen recht unbefriedigt das 
wäſſerige Feſt und nur den Beharrlichen wurde in den ſpäteren Abend⸗ 
ſtunden Entſchädigung für ihre Ausdauer geboten. Nach dem 3. Theil des 
Muſikprogramms — der Himmel hatte ſich inzwiſchen geklärt — wurde die 
Feſtrede geſprochen, welche würdig der Feier des Tages zündend wirkte, be⸗ 
geiſtert ſtimmte das anweſende Publikum in die drei ausgebrachten Hochs, 
unſerem verehrten Kaiſer geltend, ein und intonirte ſofort die National⸗ 
hymne. — Auch die patriotiſchen, ſehr gut vorgetragenen Lieder fanden 
großen Anklang und reichlichen Beifall. — Leider war der Beſuch im Vers 
hältniß ein recht ſpärlicher geblieben, wir glauben kaum, daß 1000 Perſonen 
anweſend waren, und iſt der Inhaber des Ctabliſſements zu bedauern, der 
trotz aller Anſtrengung nicht die Tageskoſten gedeckt ſieht. Möge bei 
ſpäteren patriotiſchen Feſten ihm die Witterung günſtiger fein. . 

A. F. Der Handwerkerverein beging den Sedantag zugleich mit dem 
Schluß feiner wöchentlichen geſelligen Vereinigungen durch eine patriotische 

eier in dem vom Tapezier Hentſchel feſtlich decorırtien Saale des Matthias: 

arkes, in deſſen Mitte ih von exotiſchen Gewächſen und reichem Fahnen: 
ſchmuck umgeben, des Kaiſers e e Büfte erhob. — Einem 
patriotiſchen Liede, mit welchem der Männerchor des Vereins die Feier 
einleitete, folgte, von jubelndem Beifall begleitet, der vom Mitglied Freyhan 
edichtete, von Frau Liebs vorgetragene Prolog, an welchen der Vorſitzende, 
ae Nippert, eine kurze, die Bedeutung des Tages in markigen 

orten erörternde Anſprache knüpfte. — In den Hochruf auf den Kaiſer 
ſtimmte am Schluſſe derſelben die Verſammlung enthuſiaſtiſch ein. — An 
ein feſtes Programm nicht gebunden, vereinigte ſich alsdann eine ſtattliche 
Anzahl befähigter Vereinsgenoſſen, um der Verſammlung in einer Reihe 
übeils ernſter, theils heiterer muſikaliſcher und dramatiſcher Einzelvorträge 
noch ein Stündchen angenehmer Unterbaltung zu bieten. — Die fröhliche 
Stimmung der zahlreichen, den Saal und die Nebenräume faſt überfüllen⸗ 
den Feſttheilnehmer, wurde durch keinen ſtörenden Zwiſchenfall beeinträchtigt. 
— Künftigen Montag beginnen die Vorträge im Prüfungsſaal der höheren 
Bürgerſchule am Nikolai⸗Stadtgraben. An dieſem Abend, an welchem nach 
einer muſikaliſchen Einleitung Herr Nippert über die Ziele des Handwerker⸗ 
Vereins ſprechen wird, bat Jedermann freien Zutritt. 

*Der bieſige „Club Mercur“ und der Verein „Humor II“ veranſtalteten 
Sonntag, den 1. d. M., zum Andenken des Ruhmestages von Sedan eine 
patriotiſche Feier in Deutſch⸗Liſſa, wobin ſich die circa 80 Perſonen zählende 
Geſellſchaft per Wagen begeben hatte. Im Park wurde der Antrittsſchoppen 
eingenommen, worauf ſich der ſtattliche Zug nach dem Garten des Hotel 
zum „Deutſchen Hauſe“ begab, wo die Stunden des Nachmittag unter hei⸗ 
teren Spielen, als Habhnſchlagen ꝛc., ſchnell ſchwanden. Den Haupitheil des 
Feſtes bildete der gemeinſchaftliche Commers, welchen der Vorſitzende durch 
eine patriotiſche Rede, welche mit einem Hoch auf Se. Majeſtät den Deutſchen 
Kaiſer ſchloß, in das alle Anweſenden jubelnd einſtimmten, eröffnete. 
Bengaliſche Flammen und Feuerwerk erleuchteten die geräumige Colonnade, 
wo die fröhliche Geſellſchaft bei heiterem Wort und Liedern tafelte. Eine 
gut verfaßte Bierzeitung ſorgte für Erregung der Lachmuskeln, bis die Klänge 
des Liedes: „Woblauf noch getrunken ꝛc.“ zur Abfahrt mahnten. Nach einer 
Raſt im „ſchwarzen Bär“ in Pöpelwitz langte die Geſellſchaft im Hotel zum 
„goldenen Baum“, Meſſergaſſe, an, wo ſich die Theilnehmer heiter und 
zufrieden trennten. 

* [Zoologiſcher Garten.] Der aller Welts⸗Liebling unter den 
Nubiern, heißend Achmed, wurde bier in Breslau Lehmann getauft, und 
das ging in folgender Weiſe zu. Kaum angekommen, ſtand er mit ſeinen 
beiden Rhinozeroſſen 4 Stunden lang in brennendſter Sonnengluth. Es 
war Mittag, und wir ſelbſt fühlten ein menſchliches Verlangen nach einem 
kählen Trunk. Da im Weggehen begriffen, erbarmte ſich unſere durſtige 
Seele des ſchmorenden Achmed. Des arabiſchen Idioms unkundig, machten 
wir ihm eine fragende Trinkbewegung und ſind nicht wenig erſtaunt, über 
die ſchwarzen Lippen hinweg fo ziemlich verſtändlich zu hören: „Nix Sprieht, 
nix Beer, Lehmann.“ Lehmann? Und flugs verbeſſerte er ſich Lehmanan. 
Limonade war alſo ſein Begehr. Das iſt aller unſer Nubier Lieblings⸗ 


getränk. Dafür leiften fie aber im Cſſen alles Menſchenmöaliche. Demſelben 


denn Widerſprechen woar ſei Element; „vom Schreiben hat er nie 
viel gehalten und ob ſie es überhaupt kann, das müßte doch erſt noch 
nachgewieſen werden.“ 

„Schunt recht, Härr Pillmonn“, drückte ſich hie där obgehadte 
Rleſe derzwiſchen, „oder Unrecht is's doch, daß fe die guden Freinde 
aſu goar vergaſſen.“ 

„Ich möchte fur'ſch Läben gärne wiſſen“, ſproch der Beäckerte, bei 
dam's Bäuchel boch ſchunt awing vanfing oanzuſetzen, „wivel Fund, 
doß a obgenummen, ehb a men Pläſſer noch amol reiten, und ehb's 
uf heemzu leichter ei's Coupé gihn wird.“ 

„Das iſt ſehr verſchieden mit der Fettabſetzung“, ſchulmeſterte der 
Dukter Freindlich, „je nach der Anlage. Der eine nimmt ſchnell ab, 
der andere langſam; mancher auch gar nicht; aber das iſt ja nicht 
die Hauptſache ... der Magen und . . . bie Leber, die Leber 

„Und Bier, Härr Dukter, dorf a durt goar kees trinken?“ mengte 
ſich vom andern Tiſche aus där lange Schiwerdecker ei a Tiſchkurſch, denn 
direktemang dan a Härrntieſch woogt a ſich keemol. „Doas hält Urlat 
nich aus, ehnder ſtirbt a.“ 

„Auch das iſt oft genung dageweſen, nicht wahr?“ froite der ſach⸗ 
kundige Optheker a Härrn Freindlich, där uf de Beſtätigung nich lange 
worten ließ. „Erſt neulich“, ſproach a, „wurde ein ſolcher Fall in 
den öffentlichen Blättern dem Publikum zur Warnung mitgetheilt.“ 

„Na oder bir wulln doch nich a Teiwel kohlſchworz van de Wand 
moalen“, wornigte der vorſtädt'ſche Pauer, und där fromme Rektor 
troat gleich uf ſeine Seite und ſproach: „Ganz Ihrer Anſicht, Herr 
Hädrich, ganz und gar; Gott behüte vor Unglück.“ 

A hotte 5 letzte Woort noch nich urntlich raus, do quietſchte s 
Thor, und ei der Durchſoahrt ſtond der Wuſchber⸗Waber. 

„Gehorſamer Diener, meine Herrſchaften, wünſche allerſeits guten 
Abend!“ 

„Ah, die kleine Abendzeitung!“ ſtaunten Dukter und Optheker zu 
gleicher Zeit. 

„Sehr wohl, meine Herrn, die kleine Abendzeitung, wie Sie ſich 
in ihrer neckomannierlichen Weiſe auszudrücken belieben; aber Scherz 
bei Seite, heute wirklich als Abendzeitung. Iſt der Herr Cantor noch 
da? Ja; Gott ſei Dank, daß ich Ihn'n endlich gefunden; ich bin 
nämlich ſchont im ganzen Städtel herum, bei Hübnerſch, bei Närr⸗ 
lichen, in der Krone, im Hirſch, und nu komm ich endlich, ganz außer 
ſich, denn ich kann mein aufgerägtes Traktament noch gar nicht be⸗ 
ruhigen, hierher zu Sie in den Affen.“ 

„Nu wos hoat's denn; wos giebt's denn ſo ſpät noch?“ froiten 
die Härrn durchanander nei. 

„Aber erſchrecken Ste nur nicht; — Eine Pikeſche!“ 

„Einen Studentenrock?“ froite verwundert der Dukter. 

„Nein, wie ich mich ader auch fo verkallopplren“) kann; eine De: 
peſche, eine telegraphiſche Depeſche; bitt ſchöne, Herr Canter“; dienerte 
doas Spadefantel und reechte doas blove Couvert hien, „bitte ſchoͤne, 
leſen ſie ſelbſt“ 

Nu wurde die Sache wichtiger; olle ſotzten de Seifen außer Thͤ⸗ 
tigkeet und ſoagen uf a Triebel, denn de Neuſchierigkeet woar gruß. 


) hier: verſprechen. 


Achmed Lebmann diclirten wir ein doppelt Wiener Schnitzel zu und fanden 
keinen Widerſtand. Der arabiſche Dolmetſcher erzählt, daß er einſt mit 200 
nubiſchen Jägern ein 4000 Kilo ſchweres Nilpferd erlegt bat. Die Menſchen⸗ 
meute fiel darüber ber, das Fleiſch wurde kurzer Hand auf heißen Steinen 
geröſtet und nach Verlauf einer Stunde bedeckten Knochen und Haut die 
Wahlſtatt als Reſte der Mahlzeit. Nun, Nilpferdhaut iſt rieſig dick und 
ebenſo ſchwer; Spazierſtöcke werden daraus gefertigt; auch das Knochenwerk 
iſt im vorweltlichen Stile veranlagt und Beides zuſammen mag an die 
1500 Kilo Gewicht repräſentiren. Rechnen wir noch 500 Kilo Eingeweide, 
ſind ſomit den nubiſchen Jägern 2000 Kilo Fleiſch verblieben, für den Mann 
alſo 10 Kilo. Nehmen wir auch an, die afrikaniſchen Gewichte find nicht 
auf unſerem Eichungsamte geprüft, reſpectabel iſt der Appetit immer, und 
bedenkt man, daß dazu kein Beer, kein Spriebt, nichts als Lehmann oder 
unverfälſchtes Nilwaſſer getrunken wurde, ſo gerathen wir, deren Magen doch 
jedenfalls einige Cognacs oder älteſten Breslauer Korn zur Verarbeitung 
ſolcher Rationen unumgänglich nothwendig gehalten haben würde, immerhin 
in gerechtes Erſtaunen ob ſolcher hippopotamiſcherl Verdauungswerkzeuge. 
Alle Achtung! 


—d. [In den zoologiſchen Garteull beißt jetzt die Parole bei Alt 
und Jung. Und in der That, es verlohnt ſich der Mühe, binauszupilgern 
oder binauszudampfern in unferen Thiergarten, einem Schauspiel beizu⸗ 
wohnen, das uns kaum mehr geboten werden dürfte. Mitten im Garten, 
direct vor dem Raubthierhauſe, iſt ein großer Platz durch einen Bretterzaun 
abgeſchloſſen werden, innerhalb deſſen ſich das vielgeſtaltige Bild von Hagen⸗ 
becks nubiſcher Karawane entrollt. Auf der Südſeite iſt der Platz durch 
eine lange hölzerne Baude abgeſchloſſen, in welcher die Karawane des Nachts 
ihren Schutz findet. Als wir heute Vormittag 10 Uhr den Garten betraten, 
begann eben unter eintönigen Trommelſchlägen das Dromedar⸗Reiten. Vier 
Dromedare wurden geſattelt, 2 derſelben duldeten ruhig dieſe Manipulation, 
während 2 andere durch nicht eben zufriedene Laute ihren Unmuth zu er⸗ 
kennen gaben. Bei dieſen mußte mit einer gewiſſen Vorſicht und Energie 
vorgegangen werden. Auch wurde ihnen noch eine Leine an einem durch 
die Naſe gezogenen Ringe angelegt. Das Reiten erfolgte theils in lang⸗ 
ſamem, theils aber auch in ſehr ſcharfem Trabe. Die Reiter, mit einer 
etwa bis an die Kniee reichenden weißen Leinwandhoſe bekleidet, der obere 
Körper nur nothdürftig mit einem mantelartigen weißen Tuche umhüllt, 
vas in der Hitze des Jagdreitens oft genug bis an die Hüften berabiällt, 
ſo daß der ganze broncebraune Oberkörper ſichtbar iſt, — die Reiter, ſagen 
wir, zeigen ſich äußerſt gewandt und ſitzen graciöß in ihren Sätteln. Nach 
vielmaligem Umreiten des Platzes, wobei die Strauße oft in die Enge ge⸗ 
rathen und mit ausgebreiteten Flügeln Reibaus nehmen, ſchweigt das eins 
tönige Tamtam des Trommelfelles, die Dromedare eo zum allgemeinen 
Lagerplatz, wo auch eine Menge Hausgerälh, Waffen, Jagdtrophäen ꝛc. aufs 
71 iſt, zurück und knien nieder zum bequemen Abſtieg der Reiter. 

ie Gruppe der bier zuſammenlagernden Nubier bietet einen höchſt in⸗ 
tereſſanten Anblick dar. Die Geſichter ſind meiſt als intelligent zu bezeich⸗ 
nen, die Stimmung erſcheint als eine fröhliche, beim Lachen und Sprechen 
werden 2 Reihen weißer Zähne ſichtdar, das ſchwarze Haar iſt in feſtan⸗ 
liegende Locken geflochten, in welchen ein Holz in Form eines langen runden 
Bleiftiftes ſteckt. Während im Vordergrunde Einer dem Andern die beim 
Ritt etwas in Unordnung gerathene Haarfriſur in Ordnung bringt, ſchei⸗ 
nen die Anderen in fröblicher Unterhaltung begriffen, während ſich im 
Hintergrunde ein Paar Cigarretten anzünden. Während der geſammte 
Körper in broncebrauner, bald etwas dunkler, bald etwas helter, wie polirt 
erſcheint, find nur die Fußſoblen, die inneren Handflächen und die Fingers 
ſpitzen mit den Nägeln auffallend weiß. Hin und wieder kommt einer der 
Braunfarbigen an die Planke, ſpricht freundliche Worte an die Zuſchauer, 
reicht auch Dem und Jenem die Hand zum Gruß, die in der Regel von 
unſeren Damen verſagt wird. Auch einen „Guten Morgen“ oder einen 
„Guten Tag“ zu bieten, haben die Nubier ſchon gelernt. Während der 
Rubepauſe ſitzt ein Nubier in der Gruppe, der ſich auf einem ſehr primis 
tiven Saiteninſtrument recht eintönige und für die Zuſchauer ſehr ſelten nur 
hörbare Muſik macht. Auch der Geſang der Nubier bewegt ſich nur in 
ſehr wenigen Tönen und erſcheint armſelig in der Melodie. Ein Weißer 
mitten unter den Nubiern, der uns nach ſeinem ganzen äußeren Habitus 
wie ein Ziegelarbeiter aus der Umgegend von Breslau erſchien, der aber 
ſich ſehr geläufig mit den Nubiern unterhielt, entpuppte ſich nach mehrfachen 
Interpellationen, die wir an ihn richteten, als ein Grieche. Während wir 
uns noch wundern, einen Bewohner altklaſſiſchen Bodens vor uns zu haben, 
kommt beſcheiden an der Planke daber eine ganz in weiße Leinwand ge⸗ 
büllte Geſtalt, von welcher nur Geſicht, Hände und Füße ſichtbar waren. 
Das tätowirte Geſicht, der goldene Ring in einem Naſenflügel und die 
Spangen am Arm verrathen uns eine Nubierin, die aber von ihren Lands⸗ 
leuten ziemlich unbeachtet gelaſſen wird. Dieſelbe ſcheint der Kopfputz. 
unſerer Damen ſehr zu intereſſiren. Wir ſaben wenigſtens, wie ſte neu⸗ 
gierig den Blumenputz auf dem Hute eines Mädchens betaſtete. Nach kurzer 
Erholung vom Jagdreiten erbebt ſich eine Anzahl der Nubier, mit Schild, 
Wurfſpieß oder Schwert bewaffnet, zu Kampfſpielen, bei denen fie eine 

„Na, da haben wir's!“ ſproach där und macht a betüppert Geſichte: 

„Aufgegen Prag. Weber Wuſchber. Schicken Sie morgen Mittags⸗ 
zug Leichenwagen für Lebrecht Bahnhof. 

Johanna, Eleonore Schweinerten.“ 

Nu ging's lus. 
Optheker ſprong uf und ſchimfte: „Das kommt von der verfluchten 
Reiterei!“ Der Lange, där nähnder van a Tieſch getraten, fiel uf de 
Banke zurück und knickte zuſommen wie Knieſickla,) und der Garde⸗ 
kürſchner ſprong uf en Stuhl, doß a ei där Verwirrung nich dertraten 
würde. 
ganze Geſchichte nämlich nich verſtanden, und froite alſo, där Eefants⸗ 
pinſel?): „Wär braucht a Leichenwoan?“ 'S verging noch 
hübſche Zeit, ehb a's, doß a's und a hott's mit ſem Kanonſteppel 
begriffen, der Voater Schweinert wär im Korlsboade mit Tude ob⸗ 
gangen. 


Am meeſten triumſirte das lange Laſter: „Wie ich ſoate“, kräht 
kunnde 's Bier eemol nich 


a mit ſenner Zwirnsfoadenſtimme, „där 
luſſen; där hoat ſich zu Tube gef....-.» 


„Stille“, verwies i'n der Dukter, dam ganz ſchwabblig zu Mutte 


woar, wie wenn är itzunder a Poar Brechpulver hätte einahmen 


müſſen, „ſtille, laſſen Sie die Schandrede; ein Schlaganfall wird feinem. 


Leben, wie es ſcheint auf der Rücktour, ein Ziel geſetzt haben.“ Und 


dogenblicklich troat i'm der Canter bei: „De mortuis nil nisi bene, 


von den Todten nichts als die ....“ 


„Beene?!“ froite hie där Ollerweltsbeloofer, där ſich itzunder ſchunt 


awing derhult hotte, „nein Herr Triebel, da muß ich doch bitten, 


dadermit könnten wir uns diesmal nicht zufrieden geben; wir müſſen 
ihn ganz haben, denn einen Viadukt ſoll die Leiche erhalten, der ſich 
Nicht wahr meine Herren, wir holen ihn doch feierlich; 


gewaſchen hat. 
ab auf dem Bahnhof?“ 


„Jawohl, wir wollen ihn einholen, das war ein Wort am rechten 
Platz. Ich komme mit der ganzen Schule“; verſicherte der Rektor; 


„denn der Tote hat immer Farbe bekannt.“ 

„Fur de Gilde ſtih ich ei“, ſchrieg der Zwergſchütze und där Schie- 
werdecker ſchrieg miete. De Fleeſcher hotte 's Wuſchberle ſchunt durch 
a Altgeſelln breeigeſchloan und wosde ſuſter noch nöthig ſchten, doas 
wulld a als Leichenbieter gärne und pünklich beſurgen. Olle worn 
eiverftanden; a Groabegeleete ſulld a kriegen, wie der wirkliche Herzog 
Bolko im Läben kees gehoat hotte. Der Wuſchber beſtellt fe alſo um 
zwee uf de Viehweede näber der Schoofbade; ſe gingen ausanander 
und ei enner Viertelſtunde hott's kee Haus meh im ganzen Städtel, 
doas nich gewußt hätte, wosde poffirt woar. — — 

Am andern Tage, — 8 woar 'ne Bärenhitze, — do wankte der 
Leichenzug ſtille zum Boahnhofe naus. Olles wosde kunnde hott ſich 
eigefunden, und 's troaf ſich gutt, doß groade Sunntig woar. Se 
underhielden ſich mitſommen vo där guden Wurſcht, die där Tute 
immer gemacht, vo ſenner Kunſtreiterei bei a Schützenfeſten, vo där 
ormen Hannlore, ob ſe noch amol heiratten würde, und wos's ärnde 
ſunſt noch af Trauriges heit. Am meeſten zu begihn ſchlen der 
blove Offe, wos der Wirth woar, da Tudesfoll, denn der ſälige Läbrecht 


) Taſchenmeſſer. ) Einfalispinfel. 


'M Dukter fuhl de Cigarre aus'm Maule, der 


Die meeſte Ruh behielt noch där Kühpauer; där hotte die 
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Waffentänze und der ? Karawanenzug werden wiederum 
tönigen . 
eſtaltiges, buntes Bild. } | . 
Han auf ihrem Elite⸗Dromedar und zwar auf einem eigenkbümlichen, 
zu einer Art Throuhimmel wölbend en Sattel. Die übrigen Dromedare find 
don Nubiern beſetzt oder auch mit Kiſten und Kaſten bepackt. Zwei Giraffe 
werden eingefangen, die ſich ſehr wider ihren Willen an dem Zuge betdei⸗ 
ligen müſſen. Willig folgen dagegen, namentlich wenn ihnen etwas No 
rung vorgehalten wird, die 4 Rbinoceroſſe. Auch berittene Eſel vehmen 
an dem Zuge Theil, ſowie ein halbes Dutzend junger Elepbanten, deren 
liebſte Beſchäftigung ſonſt iſt, das Publikum um allerhand Näſchereſen an- 
zubetteln, auch wohl gar die Taſchen zu revidiren. — So bieten die Nubier 
auf mebrere Stunden ein wechſelvolles Bild ihres Lebens und Treibens 
unter 505 und mit der fie umgebenden Thierwelt, intereſſant und lehrreich 
ugleich. 
: Bien [Von der Promenade.] In den neuen Anlagen auf dem 
dem Oderuſer zugewandten nördlichen Theile des Leſſingplatzes bat unſere 
Promenade eine ebenſo reizend gelegene als geſchmackvoll nach den Prin⸗ 


pflanzten Baum⸗ und Strauchpattien ſind friſch angegangen und haben ſich 
im Laufe des Sommers kräſtig entfaltet. Einzelne Erkrankungen verlaufen 
um größten Theil gänſtig, und es iſt volle Ausſicht vorhanden, daß die 
Bakienten nad, einigermaßen günftiger Ueberwinterung weiter gedeihen wer⸗ 
den. — Der Schöpfer des Planes zu dieſer Anlage hat die Grundidee ver⸗ 
folgt, dieſen Theil ausſchließlich mit edlen Baum: und Strauchanlagen, 


| 
| 


in der Mitte, zugleich zur Aufnahme von Ruheplätzen beſtimmt, beſchatten, 
im Umkreiſe ſtehend, edle Platanen — Platanus oceidentalis —, welche fait 
ausnahmslos gut angegangen find. Dieſen ſchließen ſich theils in Gruppen, 
theils in Alleen an: der große oder ſogenannte Platanen⸗Ahorn — Acer 
Pseudoplatanus —, der Zuckeraborn — Acer dasycarpum —, der Palmen⸗ 
aborn — Acer dasycarpum palmatum —, ebenfalls zuderbaltig, der 
Aeſchenblättrige Ahorn — Acer Negundo, foliis variegatis. Der letztere 
iſt ein reizender Zierbaum mit ſilbernſchimmerndem Laubwerke und zugleich 
der Liebling aller modernen Gartenfreunde. Weiterhin grappiren ſich ver⸗ 
ſchiedene edle Kaſtanienarten. Die echte Kaſtanie — Castanea nesca — 
mit woblſchmeckenden Früchten, die Leuchtkaſtanie — Aesculus incida, auch 
Pavia lucida genannt —, die Ae. pallida und andere. Eine beſondere 
Zierde wird dem Leſſingplatze durch die Allee von Tulpenbäumen — Lirio- 
endron tulipifera — zu Theil, ferner durch die Gruppe ſchöner Trauer⸗ 
weiden: die Purpurweide — Salix pupurea pendula — und die S. rigida 
pendula. Unter den zahlreichen Zierſtraucharten ſei für heute nur der 
Kranzſtrauch — Bacchoris halimilora — erwähnt, deſſen zarte Blüthen: 
dolden ſich bald entfalten werden, ferner die Coryllus Avellana und die 
Elaeagnus angustifolia. — Die zarte Raſenfläche gedeiht jo üppig, daß fie 
ſchon mehrfach im Laufe des Sommers bat abgemäht werden müſſen. 

B- ch. [Blübende Kaftanien.] Manche Kaſtanien, welche die Blatt⸗ 
lauskrankheit überſtanden haben, kleiden ihre Kronen von Neuem in friſches 
Grün. Das hellgrüne junge Laub contraſtirt ganz eigenthümlich mit dem 
ſommerlich dunklen Laube der übrigen Bäume. Einzelne dieſer Kaſtanien 
baben volle Blüthenpracht entfaltet, wie in der Nähe des Schießwerders. 
Dieſe blübenden Bäume gewähren einen entzückenden Anblick und wecken 
neuen Frühling in mancher herbſtlich durchwühlten Bruſt. 

** [Mittheilungen aus dem ſtatiſtiſchen Bureau. Woche vom 
25. bis 31. Augullg Die Temperatur der Luft iſt um Etwas wärmer, 
denn das Tagesmittel beträgt 15,3 gegen 13,3 in der Vorwoche. Mit der 
Erdkruſte iſt dies derſelbe Fall aber nur an der Oberfläche, nach dem Inneren 
zu iſt dieſelbe Temperatur vorherrſchend als in der Vorwoche. An der 
Oberflache war eine Temperatur von 14,54 gegen 12,33 „R. in der Vor⸗ 
woche; 25 Centim. tief: 12,69 gegen 12,67 in der Vorwoche — 50 Centim. 
tief: 12,39 gegen 12,67 in der Vorwoche — 125 Centim. tief: 11,40 gegen 
11,40 in der Vorwoche — 225 Centim. tief: 9,04 gegen 9,00 in der Vor⸗ 
woche. — Der e der Luft iſt von 5 auf 4 . — 
Die Feuchtigkeits⸗Niederſchläge find etwas bedeutender als in der Vorwoche fie 
betrugen in der Berichtswoche: 7,14 Par. Linien gegen 3,86 in der Vor⸗ 
woche. — In den Standesämtern wurden verzeichnet: 40 Eheſchließungen 
7 weniger als in der BO): Ferner; 216 Lebendgeborene (15 mehr als 

in der Vorwoche) und zwar 93 männl., 126 weibl. Todtgeboren waren 8. 
Unter den Lebendgebornen waren 29 unehel. Endlich: 168 Geſtorbene (15 
weniger als in der Vorwoche) und zwar 90 männl., 78 weibl. Das Ver⸗ 

hältniß zwiſchen der Zabl der Geburten und der Todesfälle ſtellt ſich wieder 
etwas günſtiger, da die Zahl der Todesfälle wieder abnimmt. Die Zahl der 

Geburten überſteigt die der Todesfälle um 48. Der Antheil des Säuglings⸗ 

alters an der allgemeinen Sterblichkeit iſt noch immer ſehr bedeutend, ſie 

überfteigt weit die Hälfte der Summe aller Todesfälle. Es ſtarben 88 


hotte doch eemol a Gefälle gehoat, wie verlecht ei hundert Joahren 
feed wiederkimmt. 

Draußen uf 'm Perrong ſtallten fe ſich uf, wie's der Wuſchber 
beſtimmte. Ganz vurne van der Rampe ſtond der Leichenwoan, zengſtrüm 
mit Kränzen ausſtafſirt, uben druffe der guldne Tudesengel mit em 
langen Bande ei a Händen: Seelig, die im Herrn entſchlafen. Vier 
Fare mit ſchworzen Trauerdecken behangen dervüre. Näber jedem a 
Kutſche, kohlſchworz geklidt wie der Schornfleinfäger am Wuchetage. 
Uf beeden Seiten vom Leichenwoagen vier Träger, ſchworze Mantel 
um de Schuldern, gruße lange Flore üm de Hütte und jeder ei der 
linken Hand ſeine gelbe Citrone ganz friſch, „wie ſie von der Kuh 
kommt“. 

Noch wetter vurne ſtond de Schuljugend mit m Härrn Canter. 
Stiefeln hotten die Jungen zwoar mährſchtentheels dan, ock doß je bei 
vielen, die fe zu dam Vulksftſte vo a Alen geburgt hotten, awing 
gruß ausgefollen worn. 

Hingerm Woane ſtand die langgoodlige !) Braune mit der Pläſſe, 
ſei Schlachtruß, wos in als Herzog Bolko rundergeſchmiſſen, ufgezeemt 
und geſottelt; aſu wullt's der Härr Hadrich hingerm Sorge harführen, 
wie doas bei da alen Rittern mode woar. Dernoochert de Fleeſcher⸗ 
geſelln, de Zimmerleute und de Mäuer mit langen Marſchallſtäben, 
der Landwehroerein, die andern Bürger und Geſellſchoften — keene hot 
ſich ausgeſchluſſen — und zuletzt mit völliger Janitſcharenmuſik, de 
Schützengilde. . 

Blus der Forr, a aler würdiger Härr, woar wägen där unſinnigen 
Hitze und wägen ſen ſiebzig Joahren derheeme geblien. — 

Aſu ſtonden fe do und horrten, und de Sunne trieb in a Schweeß 
durch's Fähl durch. Schunt troat moncher aus Reih und Glied und 
ſucht ſich a geſchützt Fleckel under m Schortenboome, do fief de Lucke⸗ 
motive. i 

„Auſſtellen!“ ſchriegen de Cummandöre, der Kappelmeeſter goab's 
Trumpetenſignal, „die Herren von der Philharmonie, bitt ich“ winkte 
der Canter und brummte a Dreiklang ruf und runder: C-hm-hm, 
C-hmhm C, während doß a noch de Stimmen austheelte; und fu 
wie ſe a Rooch zu Geſichte krigten, do ging 's lus mit Puſaun⸗ 
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begleitung: 

„Unter allen Wipfeln iſt Ruh.“ Doas härrliche Lieb klong wirk⸗ 
lich recht traurig, do ſe s dahie uf im Dingskirchner Boahnhofe vur 
a ſäligen Schweinert aus Es-dur exekutiren thoaten; oder 'ſch wurde 
noch viel trauriger, ſchier zum Kränke kriegen, wie der Luckemotiv⸗ 
führer, därde keene Note kannte und wär'ſche aſu gruß gewält wie a 
Mohheella :), ſeine Maſchine 's huche F derzune gilln ließ. A woahrer 
Sägen, doß der ale Gothe ſchunt fu und fu lange im Sorge loag; 
denn hätt ſich där doas Geplärre miet oanhüren müſſen, der Schlag 
hätt Un uf m Flecke geruhrt.— — 

Die alen Weiber noatſchten, doß ſe der Buck ſtieß, de Männer 
ſchnäuzten ſich weggedrähter Weiſe, denn die Arie hott in 's Härze 
urntlich weechgemacht. Derbeine oder Durchſuchten ſe a ganzen Zug 
mit da neuſchierigen Ogen, denn jeder wullde da hübſchen grußen 
Sorg mit Läbrechts Leiche zuirſcht ſahn und betexen. 

Ibunder hielt der Zug: „Warte nur, warte nur, balde, balde 


2 bonge, ungeſchigſe. ) Mohnkopf. 


kohe Gewandibeil an den Kat legen. Dieſe fowohl, wie die folgenden) Kinder nter 1 Jahr. 

unter eins ziffer (auf je 1000 
abgehalten. Der Karawanenzug bietet ein viel⸗ Ster te 
Bei demſelben paradirt in erfter Linie die Nu find,: 923 Perſonen (darunter 170 Familien). Angezogen: 436, abgezogen 
ſich | 352 Perſonen, mithin bleibt ein Ueberſchuß von &% Perſonen. 


1. Schleſiſchen Küraſſier⸗Regiments, iſt zu den Mandverd nach Italien 
commandirt und bereits dahin abgereiſt. 


eipien der modernen Gartenkunde angelegte Anpflanzung gewonnen. Die gutem Andenken ſtehende Capelle des fürſt 
Pflanzung bat auch eine glückliche Hand geleitet, denn die meiſten der ge⸗ Den ee 
in Pau 0 


An imeliſcen Kranibellen torten gel Die Gebu 
Einwohner und pro ‘jahr gerechnet) iſt 42,07. Die 
itsziffer 32,72, ohne Kinder unter 1 Jabr nur 18,58. — Umgezogen 


"li 


3, [Milttärifches]) Oberſt v. Amerongen, Commandeur des 


2. [Vom Stadttheater.) Vertragsmä 


ein ſoll, daß eine neue Conſtruction des Daches nöthig wäre, um jede 


anges den durch den Kronleuchter bisher behinderten freien Blick auf 


Wie wir bören, iſt dies aber nicht 


8 gezoßen und zuletzt im Monat Juni nach Ha 

ie] ihn ſein Herr ohne gegründete 
1 ſei er mit der Eiſenbahn gefahren, 
maliger 
Kloske, doch iſt derſelbe ohne alle Legitimationspapiere, we 
Beweis über die Wahrheit feiner Ausſagen geben könnten. 
abgelumpte Burſche iſt vorläufig im bieſigen Armenbauſe 
worden, bis etwa mögliche Ermittelungen über feine Perſönli 


ßig liegt es der Stadt ob, im 
Stadttheater den Kronleuchter zu entfernen und an deſſen Stelle einen ſoge⸗ 
nannten Sonnenbrenner anzubringen. ſt diet 
1 da die durch den Sonnenbrenner erzeugte Hitze eine fo große 


E 


5 zu beſeitigen. 


Man bat daber, um den Beſuchern des dritten 


die Bühne zu ermöglichen, das Auskunftsmittel getroffen, den Kronleuchter 


in die Höhe zu ziehen und das Haus durch die Seitenflammen zu erleuchlen. 


E [Paul Scholtz's eee Die vom vorigen Jahre in 


Paul Hoffmann, der feiner Zeit im biefigen Stadttheater mit jo großem 
Erfolge feine Vorſtellungen gegeben hat, in vorgenanntem Locale beginnt. 
+ [Unglücksfall mit tödtlichem Ausgange.] Der 40 Jahre alte 


h | 1 Victualienbandler Robert G. gerieth geſtern Vormittag um 11 Ubr auf der bor, gleichzeitig trafen von allen Seiten die Tborwachen ein. 
deren Baſis grüne Raſenflächen bilden, auszuſtatten. Das erhöhte Rondel Großen Fürſtenſtraße unweit der Brücke unter das Geſpann eines daher⸗ zeuge 


kommenden Möbelwagens, deſſen Räder über den Unterleib des Genannten 
binweggingen. Leider hat der Bedauernswerthe hierbei jo ſchwere Ver⸗ 
letzungen erlitten, daß er auf der Stelle feinen Tod fand. f 

B- ch. [Ein Muſter⸗Roſſelenkerl war es nicht, der geſtern den Ein⸗ 
ſpänner einer die Gr. Scheitnigerſtraße entlang fahrenden Equipage leitete. 
Der Wagen fuhr fo heftig an einen Gaslaternenſtänder, daß die Deichſel 
zertrümmert und der vordere Theil des Wagens beſchädigt wurde. Die In⸗ 
ſaſſen, darunter zwei Damen, erlitten zum Glück keine Verletzungen und kamen 
mit dem bloßen Schreck davon. 

—e [Unglücksfälle] Die 62 Jahre alte Wittwe Sch. von bier ſtürzte 
gegen Morgen in Folge Ausgleitens deim Ueberſchreiten des Fahrdammes 
der Alten Sandſtraße zu Boden und brach den linken Vorderarm. Die 
Verunglückte wurde nach ihrer auf der Hl. Geiſtſtraße belegenen Wohnung 
geſchafft. — Auf eine entſetzliche Weiſe verunglückte geſtern die Schaffersfrau 
Helene Preſch in Schwoitſch, Kreis Breslau. Dieſelbe wurde nämlich, als 
fie einen Ochſen im Stalle anzubinden verſuchte, von dem wüthenden Thiere 
erfaßt und mit den Hörnern übel zugerichtet. Die Unglückliche trug bierbei 
eine vom linken oberen Augenlide quer bis zum rechten Scheitelbein reichende 
Wunde, eine Verletzung am Hinterkopf und außerdem eine mehrere Zoll 
lauge Rißwunde am rechten Oberarm davon. Die Schwerverletzte fand Auf⸗ 
nabme im bieſigen Krankenboſpital der Eliſabetinerinnen. — In derſelben 
Anſtalt befindet ſich das 17 Jahre alte Dienſtmädchen Franziska Powanska 
aus Kriechen hieſigen Kreiſes in Pflege. Daſſelbe gerieth borgeftern beim 
Siedeſchneiden mit der rechten Hand zwiſchen die Walzen einer Siede⸗ 
maſchine und erlitt eine Zerquetihung ſämmtlicher Finger mit Ausnahme 
des Daumens. \ 

+ [Selbjtmorb.] Ein auf der Schießwerderſtraße wohnhafter Kauf⸗ 
mann machte in der perfloſſenen Nacht feinem Leben durch Erhängen ein 
Ende. Schwermuth iſt das Motiv zu dieſer traurigen That geweſen. 

+ [Auffinden eines l Am 16. v. M. wurde in einem 
Eichendickicht in der Nähe des Kloſter Leubus bei Aufſuchung eines an⸗ 
geſchoſſenen Rehes das mit Kleidungsſtücken verſehene Skelett eines Mannes 
aufgefunden. In ſeinen Taſchen befand ſich eine vom Königl. Kreisgericht 
zu Rawicz unterm 12. April c. auf den Namen des Glaſers Becker aus 
Breslau ausgeſtellte Reiſeroute, aus welcher erſichtlich iſt, das derſelbe dort 
eine 3tägige Gefängnißhaft verbüßt und zwangsweiſe nach feiner Heimath 
verwieſen worden war. Der Bezeichnete, welcher in einem Alter von 51 
Jahren ſtand und mit geſtreiſten Zeughoſen, braun⸗wollener Jacke, Stiefeln 
und dunklem Zeugjaquett bekleidet war, iſt aller Wabrſcheinlichkeit nach in 
jener Schonung beim Nächtigen unter freiem Himmel vom Tode ereilt 
e und iſt ſein Leichnam innerhalb von 5 Monaten bis aufs Skelett 
verweſt. 

+ [Ein 15 Jahre alter Burſche,] der ſchon ſeit ca. 2 Monaten in 
unſerer Provinz herumvagabondirt, meldete ſich beute wegen vollſtändigen 
Mangels aller Subſiſtenzmittel auf dem bieſigen Polizei⸗Präſidium. Der⸗ 
ſelbe giebt an, in einem Alter von 2 ene durch einen Schauſpieler und 
Akrobaten, Namens Anton Belli, von ſeiner Mutter entführt worden zu 
fein. Seit 13 Jabren will er mit dieſem Künſtler in Deutſchland berum⸗ 


ruhſt du auch“ klong's felerlich über die Reeſenden; do ſprang zur 
irſchten Thüre, die der Schoffer ufrieß, denn a hielt's vur Ungeduld 
nich meh länger aus mit beeden Ben'n zu gleicher Zeit, friſch und ge⸗ 
fund wie a Fieſch im Woſſer .... der Schweinert raus!!! „Gudn 
Tag, Bruder Triebel“, ſchrieg a mit ſenner Löwenſtimme a Canter 
dan; „nu fon mir üm Gottes Jeſu Willen, wam begroabt ihr denn 
hie goar aſu grußoartig?!“ 

Där bruchte vur Schreck und Angſt kee Wort raus; a winkte blus, 
fe föllden ufhüren; nöthig wor'ſch freilich erſcht nich, denn der Ton 
blieb da Künſtlern aſu wle aſu ſchunt ei der Kahle ſtecken, do ſe da 
Tuten bei labändigem Leibe vur ſich ſtihn ſoagen. 

Wie ſich ooch de Hannlore blicken ließ, do ging's Gefrooge lus. 
Oder'ſch taurte immer a Poar Minuten, ehb ſich's ufklärte, doß der 
Telegrafiſte van dam ganzen Mlsverſtändniſſe alleene Schuld woar. 
Sie hotle ihrem Monne 'ne unverhuffte Freede machen wulln und uf 
ihren Kupp!) druf 's leichte Wanla uf a Boahnhof beſtallt. Der Be⸗ 
omte machte nu aus dam „leichten Wagen“ da „Leichenwagen“, 
där nu gekummen. 

Und der Schweinert? 

Well je ſich eemol ihm zu Ehren eigefunden, do mußt a ſchunt 
gute Miene zum bieſen Spiele machen, denn ken Spielverderber hott 
a ſei Läbtage nich obgegan, wenn a fen guden Freinden ooch heute 
mit dam Begräbniſſe nich a Willen machen kunnde. A hotte die 
Trauerverſommlung gründlich zum Norrn und doasmol gewieß aſu 
Unrecht nich, wie a ſproach: „Denn wenn der Menſch verruckt wird, 
do wird a immer zuirſcht üm a Kupp verruckt.“ 

„Immer noch der alte boviale Spaßmatikus!“ lachte hie der 
Wuſchber, ei ſem Leichenbleterhabitt bethulich wie 'in Stieſelbürſchte, 
und ließ derbeine ſeine Citrone luſtig ei der Luft tanzen, denn a ver⸗ 
ſlond ſich ooch a Brinkel uf Toſchenſpielerkünſte. „Ich erlaube mir 
nur noch dos andre Sprichwort oder Adverbium hinzuzufiguriren: 
„Es geht äben nirgends tälſcher zu, als auf der Welt“. 

„Auguſt“, ſproach där Uferſtandne und bekräftigte ſei Wort durch 
en Schlag uf a Rücken: „Auguſt, Du huſt recht und verlecht boch 
noch woas drüber!“ — — 

Der Leichenwoan wurde flink bei Seite geſchofft und de Hannlore 
vurneweg mit der Druſchke ei de Stoadt geſpedirt. 

Der Wurſchtkönig oder ließ ſich's nich nahmen: „um doß ker fat, 


ehb ich itzunder wieder feſtſitze“; je mußten in uf de Braune mit dam I 


ſchin'n Geſichte häben, rechts näber im morſchirte där obgehackte Rieſe, 
links där ausgeſchußte Wieſaboom und nu ging's: „Täte, rechts 
ſchwenkt“, uf heemzu. De Stoadtcapelle ſpielte: „So läben wir, fo 
läben wir, ſo läben wir alle Tage!“ 

Mehr kunnde vernünftiger Weiſe ke Menſch nich verlangen. — 

Doas woar a Jubel, wie die tute Leiche aſu ſtulz vurneweg ei de 
Stoabt neigerieten koam! De Leute kunnden ſich goar nich ſoat ſahn, 
wie ſtatiös ihr Fingſtritter wieder ausſeag, und wos die lumpigen 
vierts Tage Korlsboad ſchunt genutzt hotten. Am ollermeeſten freite 
ſich oder der Dukter Freindlich, denn där hotte ſchunt an Heiden⸗ 
Domf gehont, doß ha i'n zu Tude kurirt. 

Olle oder, die in feierlich miet eigehult, kriegten heute Freibier 


ohne Wiſſen eines andern. 


ich hohenzollerſchen Hoſmuſikus, 
ebend aus 30 jungen ſtrebſamen Zöglingen, giebt heute . 
Etabliſſement das erſte Concert. Es können nur drei graphen 176 des Strafgeſetzbuches. — Gefunden wurden auf 
Concerte fatifinden, da bereits am Sonntag das Engagement des Herrn bufenerſtraße 18 Stück Looſe zur Antilopen⸗Lotterie. 


Damen⸗Uhr nebſt dergleichen Kette im Werthe von 114 Mark, einem 


| 


| 


0 


| 


Haarkette mit drei goldenen Schiebern entwendet. — Einer Hann 
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8 mburg gekommen fett 15 
ache enllaſſen babe. Bon Se n 

da ihm bis dortbu fh Cal 
rincipal ein Fahrbillet gelöft hatte. Der Buiſche de irgend 16 


Der g 0 
geit bee 


unterge 


werden können. N zei wude 
+ [Polizeiliches] Einem Brauergeſellen von der Sammeln ide 
eine ſüberne Cylinder ⸗Uhr mit der Fabriknummer 26,603 nebſt dra an, 


ube 8 


Gattin auf der Tauenzienſtraße wurde aus unverſchloſſener Bahn 
Garde⸗Artillerie⸗Offiziers⸗Säbel mit Bärenkopf am Degengeſäß er Bauge 
Abzeichen auf dem Stichblatte geftohlen. — Einer Näherin von der 48 Muß 
ſtraße wurde aus N b Kleiderſchrank die Summe von one 
der Tochter eines Fleiſchermeiſters auf der Babnhofſtraße eine * 


ann von 
twende 


von der Königsstraße ein Korallen⸗Halsband und einem Kaufm 
Gartenſtraße ein ſchwarzer, dunkelgrau geſtreifter Ueberzieher en 5 
Verhaftet wurde der Maurer Carl F. wegen Vergehen gegen der Sl 


im Weſten 


B. [Hochfeuer.] Geſtern Abend gegen 11 Uhr ſtieg f 
Stadt bedeutender Feuerſchein auf. Durch Station Rathhausiburknn 
mirt, rückte die Hauptfeuerwache in ihrer geſammten Stärke vor en 2 

95 
uge batten bereits die Berliner Chauſſee erreicht, als durch vom % 
beimkebrende Fleiſchermeiſter die Nachricht überbracht wurde, daß es Mi 
mannsdorf bei Liſſa brenne. Der Branddirector gab bierauf den % 
zur Rückkehr in die Wachtlocale. Wir waren außer Stande, Nabe 0 
treffs des Brandes zu erfahren; der Rötbe des Himmels nach zu u 
muß das Feuer ſehr umfangreich geweſen ſein. 


Die Sedanfeier in der Provinz.“) 1 di 

—ch. Lauban, 3. Sept. Die ſtädtiſchen Behörden haben auch in Pr 
Jabre eine nambaſte Summe zur Feier des Sedantages bewilligt 
der Sultan wiederum auf böchſt würdige Weiſe 1 worden. © 
47 Uhr wurde die Fetter durch Glockengeläut und Blaſen vom Rais 
Thurm eingeleitet. 7 Ubr fand in der neuen Aula des Elementar 
gebäudes eine Schulfeier ſtatt; ebenſo haben in den übrigen Schulanee , 
allgemeine Felge ftattgefunden. Im Laufe des Vormittags wurden gi 
allerlei Vorbereitungen zu dem allgemeinen Schulfeſte getroffen, a 
wiederum, wie im vorigen Jahre, auf dem Steinberge ftattfand- 
konnte daſſelbe wegen ungünſtiger Witterung nicht ſtaltfinden; dene 
gegen 2 Uhr der impoſante Zug, der in dieſem Jahre gegen 1700 W 
umfaßte, Aufſtellung genommen hatte, trat fo heftiges Regenwetter et 1 
die Feier abſolut unmöglich wurde und für den nächſten Tag per 77 
werden mußte. Glücklicher Weiſe war die Witterung am heutige! 9 
wenigſtes ziemlich ſicher, jo daß die Feier doch noch ftattfinden konne a 
faft unabſebbare Zug bewegte ſich vom Waiſenhauſe aus durch die 
ſtraße, Friedrich⸗ Wilhelmsplatz, Brüperitraße, Weberſtraße, Nicola 
Markt, Görlitzerſtraße, Promenade, Frauenſtraße nach dem Steinbergen 
er nach 3 Uhr anlangte. Nachdem ſämmtliche Klaſſen neben dem "5% 
denkmal Aufſtellung genommen und Herr Diaconus Thuſius auf v Y 
deutung des Tages bingemwielen hatte, wurden hierauf die Kinder mitn 
und Kaffee, Semmel und Würfthen bewirthet. Unter frohen Spielen 
ſchwanden die Stunden nur zu ſchnell, jo daß der für 6 Uhr anbe e 
Rüctzug Allen zu früh kam. Die Beiheiligung des Publikums wo 
in dieſem Jabre eine ſehr große; allgemein wurde bedauert, daß de 
zug nicht eine halbe Stund ſpäter ſtaltfinden konnte, da umfangrel 
kehrungen zu einer 2 N Uumination getroffen waren. gu. 
I Sprottau, 3. Septbr. Der Feſtgottesdienſt wurde mit dem zup 
tagsgottesdienſt verbunden. In der evangeliſchen Kirche hielt Hert ef 
intendent Winter die Feſtrede, Ein Gleiches geſchah in der fall 
Kirche durch Herrn Erzprieſter Dorn. Geſtern, als am eigentlichen 
batte die Stadt ein feſtliches Gewand angelegt. Früh 8 Uhr wude 
Tburm der Choral: „Nun danket Alle Gott!“ geblaſen. Daran MP 
der Vortrag der National Hymne und anderer patriotiſcher Liedel gi 
ſelben Zeit fand in den Schulanſtalten die Schulfeier ſtatt. In Dei 
ſchule hielt Herr Oberlehrer Schwalbach die Feſtrede. Das für d Auf 
mittag anberaumte Schul: und Bolksfeſt im Eichenhain ſchien zu 
(Fortſetzung in der erſten Beilage.) 


*) Mit gegenwärtiger Nummer ſchließen wir die Berichte Über die 


N 
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feier in der Provinz. Noch ferner eingehende Mittheilungen 1 
nur im Inſeraten⸗Theile Aufnahme finden. DZ Die NG 
und de „Bloven’ nattürlich vom ollerbeſten. Der Läbrecht ben 


Olles. 
Aer durfte freilich noch nich mietſein; deſtholben ließ a die 5 9 
fur ſich trinken; ha ſtieß blus a poarmol miet van, wenn 
läben ließen und Vioathoch ſchriegen. S woar derowägen Tip 
kee fu ſihr grußes Kunſtſtück nich, doß är alleene fen Plop be 
thoat, weil vo där Geſellſchoft immer enner noch m andern 
undr a Tieſch ſinken thoat. 
Und wie a je nu aſu doliegen ſoag, beſeeft wie de Tümß 
do krigt a an Widerwillen wider doas unſinnige Gebiegle 
pietſche, und doas an ganz ſchauderhoftigen. dür 
Viele Joahre fein derfieder ſchunt el's Land gangen, oder a 
feſte; noch keemol hoat a mehr getrunken, wie hüchſtens wer us 
Bier ei em Tage. Die tumme Reiterei hoat a ganz wieda 
ihs kee Zug meh ei der Colonne; ei a poar Joahren 
„Spielerei“ üm's Ende ganz ei, wos ken Menſchen mehr 
wie a Optheker. 
De Hannlore lebt itzunder friedlich mit ihrem Monne; 
wiberhärtg, wie är hiemachte uf doas Korlsboad, ige ſpricht 
dervone, hoat's doch ſei Weib vo der Eiferſucht eurirt und 
ſoliden Monne gemacht. — — 
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(Fortſetzung.) 

da es ſeit 10 Uhr mit nur kurzen Unterbrechungen reg⸗ 
Uhr Mittags änderte ſich das Wetter zu Gunſten der in 
geſtörten Jugend und der Ausmarſch konnte unſernom⸗ 
cen nden. Dem langen, durch die Schüler der Realſchule, der evange⸗ 
Heſaneund katboliſchen Stadtſchule gedildeten Zuge ſchloſſen ſich an der 
Veit Da das 
ein 


en zu wollen, 


ihre 0 aber nach 2 
Men Seflsfteun: 


er verein Conſtantia, der Turnverein und der Kriegerberein. 
8 aner ſchöner wurde, fo entwickelte ſich auf dem Feſtplatze ſehr bald 
elende Leben. Nur zu ſchnell verſtrichen die Nachmittagsſtunden der 
Iſcholl en und tanzenden Jugend. Als das Signal zur Heimkehr ertönte, 
Vunkeipen derbolt der Ruf: „Schon jetzt nach Haufe?" — Bei einbrechender 
Uuminſeit kam der Zug in der Stadt an. Sehr viele Bürgerhäuſer waren 

aßen ei. Noch lange Zeit bewegte ſich auf dem Markte und den Haupt: 
nehmen ne ſchauluſtige Menge, um die Illumination in Augenſchein zu 


loch Ppenderg, 3. Sept. Das diesjährige Blücherfeſt nahm einen in 
des J eiſe würdigen und glänzenden Verlauf. Am Vorabende fand ſeitens 
eig haben zählenden Trommler ⸗ Corps hieſiger Turnjugend Zapfen: 
fle Fackelzug und am Feſtmorgen Reveille ſtatt, während vom nahen 
alllc berge Salutſchüſſe erdröhnten. Mittags 1 Ubr bewegte ſich der 
linen; Zug, beſtehend aus ſämmtlichen biefigen Vereinen und Corpora⸗ 
5 % unter dem feſtlichen Geläute der Kirchenglocken durch die mit 
N und Kränzen geſchmückten Straßen nach dem im reichſten Flaggen⸗ 
he prangenden Buchholz, wo nach Aufſtellung der Feſttheilnehmer und 
n Vortrage des „Nun danket alle Gott“, Herr Bürgermeiſter Mar⸗ 
den aut bekannter Schlagfertigleit die Feſtrede bielt, welche ihres gediege⸗ 
fie) baltes und der ihr unterbreiteten Grundidee wegen, außerordentlich 
ker Mit den üblichen Hochs auf den Kaiſer, die noch lebenden Zeugen 
uud großen Tage aus den Befteiungskriegen, auf die Helden der Neuzeit 
Geier OT das Wohl der Stadt Löwenberg, endete dieſer officielle Theil der 
6 dem als würdiger Schluß noch Vorträge von patriotiſchen Liedern 
hm ſolenner Parademarſch an der mit exotiſchen Gewächſen prachtvoll 
maden, Rauch'ſchen Blücherbüſte vorüber, folgten. Nunmehr zerſtreute 
der ſehr zahlreiche Publikum, um auf dem oberen Feitplage in den 
dach Heinen Erfriſchungszelten, Schau: u. a. Buden, Carouſſels ꝛc. ſich 
ſcen zelieben zu amüſiren. Punkt 4 Ubr begann das Concert der Jäger: 
maler apelle und bei einbrechender Dunkelheit fand die Beleuchtung des 
böcht iben Platzes durch Lampions und bengaliſche Flammen jtatt, welche 
Bra Nectbrll ausfiel; zum Schluß aber wurde noch ein Feuerwerk abge: 
u Das Programm des Sedan⸗Tages war dem des erſten Feſt⸗ 
die analog und nur dadurch unterſchied es ſich von erſterem, daß an 
Galler für die ganze deutſche Nation fo bochwichtigen Tage am Feſtmorgen 
ald enſt in der evangeliſchen Stadtpfarrkirche und in ſämmtlichen Schul⸗ 
Ledi len feierliche Anſprachen ſeitens der Herren Lehrer und Vorträge von 
ne und Geſängen feitend der Schüler ſtattfanden und ſich an dem 
ier Re die geſammte Schuljugend betheiligte, da wie allerorts, jo auch 
dem der Sedantag ſich zu einem allgemeinen Kinderfeſt geſtaltet hat. Nach⸗ 
Uewttee unüberſehbare Zug, der leider durch plötzlich eingetretenen heftigen 
dom terregen arg geſtoͤrt wurde, wiederum im Buchholz Aufſtellung ge 


Junger batte, bejtieg Herr Steinverth, Rector an der bieſigen höheren 


Jide iſchule, die Tribüne und zeichnete in äußerſt gebalwoller Rede die 
j nung dieſes patriotiſchen Gedenktages, als dem Wiegenfeſte der deut⸗ 
Nation. Hierauf fand die Bewirlhung der Kinder mit Kaffee und 
Amel kloſſenweiſe ſtatt, worauf allerlei Spiele und Vertheilung von 
ien folgten. Um 5 Ubr begann das Schau⸗ und Wett⸗ Turnen der 
lone der höheren Bürgerſchule auf dem alten Turnplatze, wobei recht 
e Leiftungen beobachtet werden konnten; die beſten und tüchtigſten 
5 erhielten werthvolle Prämien. Nachdem die Verabreichung von 
hen, Semmel und Bier an die trotz des unfreundlichen Wetters immer⸗ 
kater iter und wohlgeſtimmte Kinderſchaar verabſolgt worden war, wurde 
Aber den Klängen eines Marſches der Nachhauſeweg angetreten. Vorher 
ang hatte Herr Rector Güntber den ſtadtiſchen Behörden für die Veranſtal⸗ 
lhre dieſes ſich nunmehr ſeit 8 Jahren wiederholenden Feſtes, den ge⸗ 
enden Dank abgeſtattet. N 
h Warmbrunn, 3. Sept. Schon die Vorfeier des diesjäbrigen Sedan⸗ 
am Sonntagsabend, den 1. Sept., geſtaltete ſich in unſerm Thale und 


— Hochgebirge beſonders feſtlich. In windſtiller Abendſtunde er: 


e nämlich zwiſchen 8 und 9 Uhr Abends nicht nur von der Schnee⸗ 
» Sondern auch von dem weithin ſchauenden Schneegruben⸗Hoſpiz ein 
FPreudenfeuer. Auf dem Schneekoppengipfel aber entwickelten ſich ſpäter 
bare Strahlen verſchiedener bengaliſcher Flammen, die ſelten mit 
larheit von unſerm Thale aus geſehen wurden. Als die Hochgebirgs⸗ 
am Abendhimmel verlöſchten, erklang um 9 Uhr der kriegeriſche Trom⸗ 
lag des Zapfenſtreichs in unſerm Badeorte. Am eigentlichen Feſttage 
anfeier aber ertönte früh 6 Uhr die militäriſche Reveille. Von 8 
Uhr fand in ſämmtlichen hieſigen Schulen eine auf den denkwürdigen 
ezügliche Anſprache an die Schüler ſtatt. Um 10 Uhr war Gottes⸗ 
für beide Kirchen angeſetzt. Um %2 Uhr Nachmittags verſammelle 
Schuljugend und um 2 Uhr fand der Ausmarſch derſelben nach dem 
de ſtatt. Mit Recht hatte ſich diesmal, um dem Feſte einen noch all⸗ 
eren Charakter zu geben, auch die hieſige freiwillige Feuerwehr dem 
d € angeſchloſſen. Am Feſtplatze angekommen, formirte die Schuljugend 
die übrigen Feſtgenoſſen zunächſt einen Kreis, worauf Cantor Ebert 
der eine längere Anſprache hielt, die mit einem Hoch auf den Kaiſer 
tar preußiſchen Nationalhymne ſchloß. Gleichzeitig fand im hieſigen 
us Curbauſe ein Feſidiner ſtatt, woran einzelne Notabilitaten Warm 
x teilnahmen. Auch Cameraldirector Geb. Rath Dr. Krätzig aus 
Sl u. K. wohnte demſelben bei. Nachdem auf dem Feltplage die 
gend ſich durch verſchiedenartige Spiele ergötzt und durch Speiſe und 
aleſtarkt, fand der Rückmarſch der Schuljugend in der Abendſtunde mit 
euchteten Lampions unter militäriſchen Klängen und zahlreicher Be⸗ 
Um des Publikums ſtatt. Zu dem letzten de dae des verſtorbenen 
dad ſeiſcals Grafen v. Wrangel, eines großen Freundes Warmbrunns 
kmardes Sedanfeſtes, batte die verwittwete Frau Gemablin des Herrn 
eg aufballs noch ein Feſtgeſchenk von 30 M. für die Armen des Bade: 
8 Nr Feſttage beigefügt. 
Ih, eis zolkenhain, 3. Sept. Geftern, als am Sedantage, Nachmittag 3 
Veel die Vermauerung der in einer Blechkapſel verſchloſſenen Denk⸗ 
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nde und einiger Exemplare bieſiger Tagesblätter, ſowie eines Ge⸗ 
* unſerem Mitbürger G. und ſchriftliche Aufzeichnungen der gegen⸗ 
Wie Gelreide⸗, Fleiſch⸗ u. a. Preiſe. Die Urkunde ſelbſt, in lateiniſcher 
J eetfaßt vom Herrn Di. Teichmann und geſchrieben vom Herrn Buch⸗ 
Abe mann hierſelbſt, lautet in deutſcher Sprache folgendermaßen: 
0 es zum Glück und Heil gereichen! Dieſes Denkmal ist als ein 
des Dankes zum Gedächtuiß der in den Jahren 1870/71 in den 
en Frankreich für das Vaterland gefallenen Krieger aus hieſi⸗ 
oje ( arochie), aber auch, um die Wiederaufrichtung des Deutſchen 
Me ıulailer Wilhelm, dem erhabenſten erſten Kaiſer aus dem Hauſe 
d. Könige von Preußen zu ehren, aus den in hieſiger Stadt und 
iſchaften des Kreiſes geſpendeten Beiträgen im Jahre 1878 er: 
den, Gott bewahre das Vaterland und den Frieden, der das 
allein befeſtigt!“ — (Nun folgen die Namen des gegenwärtigen 
Any en Enten von Schleſien, des Landraths des Bolkenhainer Kreiſes, des 
der Gerichts⸗Dirigenten, Bürgermeiſters, Stadtverordneten: Vorſtebers 
iin des lichtein). — Boltenbain, den 27. August 1878. Die zur Er⸗ 
am). Denkmals gewählten Comite-Mitgliever. (Folgen die Unter: 


Jeane Hweddnttz 3. Sept. Die Feier des Sedanfeſtes hat auch diesmal 
den Schusbaratter eines allgemeinen Volksfeſtes gehabt. Der von der 
Corbengilde arrangirte Feſtzug, an welchem ſich verſchiedene Ver: 
icpnibe porationen betheiligten, bewegte am 1. Sept. in der zwölf⸗ 
e. Vormittags dom Wilbelmsplatze durch die Stadt nach dem 
usermeſſtert ſtellte ſich der ganze Zug kreisförmig auf und Herr 
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e geh R bieit die Anſprache, welche mit Geſang einge 


Hierauf folgte das Feſtſchießen, welches am 

aach der ent und um 4 Uhr Nachmitſags geſchloſſen wurde. Der Ein⸗ 
füge e der Au, am Abende des 1 Feſitages fand in derſelben 
den . Septhr. wurde in der evangeliſchen 


uszu er 
n g ſtatt. Am 

Aae ſand Mdiihen Synagoge der Feſtgottesdienſt abgehalten. In 
Naher Anſpracie Feier in der hergebrachten Weiſe ſtatt. Geſang und 
nie alebrer öden wechselten ab. Die Feſtrede im Gymnasium bielt 
a Adurden au Wortihmann. Die von der Stadt ausgeſetzten Bücher⸗ 
n zur Abende d würdige Zöglinge in den verſchiedenen Anitalten ber- 
O. Dr. Stadt di des letztgebachten Tages vereinigte ein Souper in Beyers 

ein eine zahlreiche Saane n 
Maden be. — 5 aa 0 Di 195 8 mit 
en eſttages mit er en und dur n⸗ 
er, Meilen vom Bu Stburm aus eingeleitet. Um 8 Uhr 
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ten, um 9 Uhr Feſtgoltesdienſt ſtatt. Der Feſtaus⸗ 


Eerſte Beilage zu Nr. 413 der Sreslauer Zeitung. — Donnerstag, den 5. September 1878. 


zug der Bürger⸗Compagnien, des Krieger⸗ und des Turnvereins fand Nach⸗ 
mittag 2 Uhr ſtatt und nahmen daran der Landrath, die ſtädtiſchen und 
Kreisdehörden Theil. Bürgermeiſter Pſitzner brachte das Hoch auf den Kaiſer 
aus. Auf dem Feſtplatze vor dem Schießhauſe, ſowie im Sonnengarten, 
wohin die Veteranen gezogen waren, wogten in freudigſter Stimmung zabl⸗ 
reiche Menſchenmengen. Die Stadt prangte im reichſten Flaggenſchmucke 
und war Abends glänzend illuminirt. Aus Langenbielau, Erns dorf, Peters⸗ 
waldau und anderen Orten des Kreiſes eingehende Berichte ſprechen alle 
von beſonders hervorragender Feier des Feſtes in dieſem Jahre. 

£J. P. Glatz, 3. Septbr. Das Sedanfeſt wurde auch geſtern wieder in 
derſelben würdigen, glänzenden und einmüthigen Weile gefeiert, wie in den 
vergangenen Jahren. Da das bereits mitgetheilte Programm genau inne 
gehalten wurde, iſt nur noch mitzutheilen, daß diesmal der Feſtzug vom 
Sammelplatze durch die Stadt nach dem nahe gelegenen ſchönen und ge⸗ 
räumigen Feſtplatz ein noch weit impoſanterer und glänzenderer war als in 
den letzten Jahren. Von den Schulkindern hatte ein großer Theil ſich mas: 
kirt und recht komiſche Aufzüge veranſtaltet, dadurch aber den allgemeinen 
Jubel noch erhöht. Auf dem Feſtplatz angekommen, richtete Herr Bürger⸗ 
meiſter Schüler eine kurze Anſprache an die Feſttheilnehmer, in welcher 
er auf die Erfolge des Krieges von 1870—71 hinwies, die Bedeutung des 
nationalen Feſtes erllärte und am Schluß der Rede ein dreimaliges Hoch 
auf des Kaiſers Majeſtät ausbrachte, in welches ſämmtliche Anweſende mit 
voller Begeiſterung einſtimmten. Der Hummel batte zwar einen kleinen Regen⸗ 
ſchauer berniedergeiendet, doch war derſelbe nicht im Stande geweſen, das 
Feſt zu ſtören. Während die Kinder klaſſenweiſe ſich mit allerlei Spielen 
beluſtigten, mit Bier, Wurſt und Semmel erquickt und mit Soielprämien 
und ſonſtigen Geſchenken erfreut wurden, concertirte die Muſik an zwei 
Stellen, trug der Männer⸗Geſangverein mehrere Lieder recht brav vor und 
tummelten Tauſende ſich auf dem Platze, vor den Eß⸗ und Trinkbuden und 
an den für die verſchiedenen Vereine aufgeſchlagenen Tiſchen und Bänken 
umher. Es batte ſich wieder ein jo buntes Treiben, eine jo große Freude 
und ein ſolcher Jubel unter Groß und Klein, Alt und Jung entwickelt, daß 
man das Ganze mit Recht ein ſchönes, berrliches, großartiges Volksfeſt 
nennen konnte. Um 7% Uhr Abends erfolgte der feſtliche Rückmarſch in 
die Stadt, nachdem durch die Turner bunte Illuminations⸗Ballons an die 
Schulen vertheilt worden waren. Der Feſtzug bewegte ſich durch das Brück⸗ 
tbor über den Unterring und durch die Schwedeldorfer⸗ und Böhmiſche 
Straße auf den weſtlichen Theil des Ringes, wo die Feſtlichkeit mit dem 
allgemeinen Geſang des Liedes: „Heil Dir im Siegerkranz“ und Abend⸗ 
gebet durch Muſik bei bengaliihen Flammen und einem prächligen Feuer: 
werk geſchloſſen wurde. Sämmtliche Straßen und Plätze waren glänzend 
illuminirt. Einen wahrhaft impoſanten Anblick aber bot wieder die durch 
eg bengaliſche Flammen brillant beleuchtete Südfront der Haupt: 
eſtung dar. 

m Bad Cudowa, 2. Septbr. Böllerſchüſſe vom Schloßberge herab ver⸗ 
kündeten heute den für ganz Deulſchland fo. wichtigen Tag. Die Häuſer 
waren recht zahlreich geflaggt. Ein Feſtdiner im Hotel zum Stern vereinigte 
einen großen Theil der Einwohner von hier und Umgegend, wie auch der 
biefigen Badegäſte. Die Badecapelle bot eine herrliche Tafelmuſik. Ein drei⸗ 
ſaches Hoch auf unſern ſiegreichen Heldenkaiſer Wilhelm, ausgebracht vom 
Baron Herrn v. Prittwitz, ein poetiſches Hoch auf Germania, ein poeliſches auf 
die Frauen und ein Zfaches Hoch auf die Heldenlrieger von 1870/71 bildeten die 
Reibe der Toaſte. Abends 7 Uhr fand im Curparke ein Concert, das ein recht 
gewähltes und für den heutigen Tag paſſendes Programm enthielt, ſtatt. Die 
berrlichen Anlagen des Parkes, die auf's Prachtvollſte illuminirt waren, 
boten einen feenhaften Anblick. Eine bengaliſche Beleuchtung des ganzen Cur⸗ 

artens, der an dieſem Abende förmlich einem Feuermeer glich, und ein 
anztränzchen im oben genannten Hotel beendeten die Feier des heutigen 
Gedenktages. 

X. Landeck, 3. Septbr. JJ. KK. HH. der Prinz und die Frau Prinzeſſin 
Albrecht von Preußen beſuchten dieſen Sonntag den Gottesdienſt in der 
biefigen evangeliſchen Kirche von Seitenberg aus, wo Höchſtvieſelben mit 
Familie und Gefolge ſeit einigen Tagen reſidiren. — Das Sedanfeſt iſt hier 
in gewohnter feierlicher Weiſe begangen worden. Gottesdienſt in beiden 


Kirchen, Aufzug des Kriegervereins und Bürgerſchützencorps, Diner im Cur⸗ ſchloß 


ſaal, das vom Hoſtraiteur Herrn Weczorek in gewohnter ſchmackhafter Weiſe 
ſervut war, und bei welchem ein alter Heerführer aus den letzten Kriegen 
den Toaſt auf Se. Majeſtät den Kaiſer und das Heer ausbrachte. Die 
evang. Schule feierte. ihr Kinderſeſt im Garten zum Feloſchlöſſel, das von 
Alt und Jung ſehr zahlreich beſucht war. Abends Illumination im Curpark 
und Réunion. Im Schießhauſe fand ein Diner für die Schützenbrüder ſtatt. 
A Oblau, 3. Sept. Längeres, feierliches Geläut am Vorabend bereitete 
die Gemüther auf das ſchöne, patriptiſche Feſt vor. Am Feſtmorgen ertönten 
Böllerſchüſſe und vom Rathsthurme blies die Stadt⸗Capelle Choräle und die 
Nationalhymne. Um 7 Uhr Feier im Prüfungsjaale der paritätiſchen 
Stadiſchule, beſtehend in Geſang, Declamationen und einer Anſprache des 
Rector Preusker. Um 8 Uhr Feier auf dem Gymnaſium mit Geſängen und 
Feſtrede des Gymnaſtallebrers Haupt. Der Feſtgottesdienſt in den Kuchen 
begann bei zahlreichem Beſuche um 9 Uhr. Die meiſten Häuſer waren mit 
Flaggen geſchmückt. Eben ſollten des Nachmittags Hornſignale zur Betheili⸗ 
gung am Feſtzuge rufen, da ging ein ziemlich heftiger Regen über die 
Stadt nieder, welcher das ſorgfältig zugerüftete Volksfeſt im Stadtpark ſtören 
zu wollen ſchien. Einen baldigen Wechſel zum Beſſeren hoffend, ordnete ſich 
gleichwohl der impoſante Zug auf dem Piaſtenplatze und ſetzle ſich in vorgeſchrie⸗ 
dener Ordnung unter den Klängen zweier Muſik Capellen (Stadtcapelle und 
Regimentsmuft) durch die Stadt in Bewegung, voran die oberen Klaſſen 
der Stadiſchule, darauf ſämmiliche Klaſſen des Zymnaſiums, der Königliche 
Kammerherr Landrath von Eicke nebit den ſtädtiſchen Behörden. Es folgten 
ſodann die ſämmtlichen Vereine mit ihren Fahnen, der Feuerwehr⸗Verein in 
Uniform. Am Schießhauſe empfingen Böllerſchüſſe den ankommenden Zug. 
Der Feſtplatz, die ſchattige Wieſe zwiſchen Schießhaus und Scheibenſtanden, 
war bedeckt mit Zurüſtungen zu den Feſtſpielen. Lange Reihen von Tiſchen 
und Bänken waren aufgeſtellt und zu dem bereits zahlreich erſchienenen 
Publikum kamen mit jeder Minute neue Feſttheilnehmer aus Stadt und 
Land, zumal nach dem Regen wieder blauer Himmel ſichtbar wurde. Von 
der Tribüne aus hielt der Gymnaſial⸗Oberlebrer Dr. Lampe mit kräftiger 
Stimme eine ſchwungvolle Rede, welche allgemeinſten Beifall fand. Die 
Muſik⸗Capellen concertirten abwechſelnd; die Sänger des Männer⸗Geſang⸗, 
Turn⸗ und Junglings⸗Vereins trugen wirkungsvoll patriotiſche Lieder vor, 
Vor Allem aber ergoͤtzte ſich inzwiſchen die liebe Jugend an den mannig⸗ 
faltigſten Spielen, mit welchen zahlreiche Prämien⸗Vertheilungen verbunden 
waren; und beſonders nach dieſer Richtung hin war die betreffende Com⸗ 
miſſion bemüht geweſen, für möglichſte Abwechſelung zu ſorgen. Mit leb⸗ 
hafteſter Teilnahme ergötzte ſich das Publikum, das nach Tauſenden zählen 
mochte, an dem fröbligen Treiben der ſpielenden Jugend. Luftballons 
ſtiegen auf, und bei anbrechender Dunkelheit wurde ein höchſt gelungenes 
Feuerwerk abgebrannt. Der Feſtplatz, fo wie der Park waren effectvoll be: 
leuchtet. Nach 8 Uhr ordnete ſich der Zug zur Rückkehr in die Stadt unter 
Fackelbegleitung. Zahlreiche Häufer in den Straßen und dem Marktplatze 
waren durch bengaliſche Flammen erleuchtet, namentlich gilt dies vom 
Schloßplatze. Das Verbrennen der Fackeln auf dem Reitplatze bildete den 
„Das ſchoͤne Vollsſeſt verlief zu allgemeiner Befriedigung in würde⸗ 
vollſter Weiſe. se 
© Trebnitz, 3. Sept. Die Feier des Tages von Sedan hat ſich auch 
bierorts in ſchoͤnſter Weiſe genau nach dem bereits mitgetheilten Programme 
vollzogen. Am Nachmittage des 1. September verſammelten ſich die zahl⸗ 
reichen Mitglieder des hieſigen Krieger⸗Vereins auf dem Kloſterplatze und 
marſchirten unter Vorantritt der Stadt⸗Muſikcapelle nach dem mit Kränzen 
reich geſchmückten „Sieges⸗Denkmal“, woſelbſt nach dem Chorale: „Lobe den 
Herrn, den ꝛc.“ der Vereinsführer, Freiherr von Obernitz⸗Machnitz, eine län ; 
gere Anſprache hielt, welche mit einem „Hoch“ auf den ruhmgekrönten Kaiſer 
und König Wilhelm ſchloß und in welches die zahlreichen Feſttheilnebmer 
mit voller Begeiſterung einſtimmten. Unter den letzteren bemerkten wir 
außer den Spitzen der ſtädiiſchen Behörden den General a. D. von Baum ⸗ 
bach und eine Anzahl Offiziere des hieſigen Kreiſes. — Nunmehr erfolgte 
der Abmarſch durch die reich mit Fahnen, Feſtons und Guirlanden ge⸗ 
ſchmückte Stadt nach der zum Feſtplatze erſehenen „Luiſenhöhe.“ Das 
immerhin günftige Wetter hatte hier ein ſehr zahlreiches Publikum aus 
Stadt und Land herbeigelockt und die weitere Ausführung des geſtellten 
rogramms: Garten⸗Concert, gemeinſames Abendbrot, Illumination, 
91 und ſchließlich Ball im Saale der Kohl'ſchen Brauerei — 
dürſte die Feſttheilnebmer im vollſten Maße befriedigt haben. Der Verlauf 
dieſes Feſtes war überhaupt in hohem Grade geeignet, den cameradſchaft⸗ 
lichen und patriotiſchen Sinn unter den Vereinsgenoſſen zu fördern und zu 
eben. Noch ſei erwähnt, daß an demſelben Nachmittage auch die Krieger⸗ 
ereine zu Schawoine, Skarſine ꝛc. den Siegestag von Sedan ebenfalls in 
feftlicher Weiſe begingen. — Die Feier des 2. September war durch ein⸗ 
ſtündiges Glockengeläut von den Kirchtbürmen am Vorabend eingeleitet 
worden und am Morgen des Feſttages ſelbſt feierten die hieſigen Schulen 


den Tag durch Geſang, Declamation und Anſprache. Um 9 Uhr Vormit 
tags fand in den Kirchen, jo wie in der Synagoge ein zahlreich beſuchter 
Dankgottesdienſt ſtatt und während in der kaldoliſchen Kirche ein Hochamt 
durch den Pfari⸗Adminiſtrator Kauſchke celebrirt wurde, predigte Paſtor 
Pätzold in der evangeliſchen Kirche über 1. Sam. 12, 24 und 25, in echt 
patriotiſcher Weiſe die Frage beantwortend: „Wie feiert der Deutſche den 
diesjährigen nationalen Feſttag in Freude und beiligem Ernſte? — Nach⸗ 
mittags verſammelte ſich die bieſige Schützengilde zur Abhaltung eines 
„Luſtſchießens“ und der Männer⸗Geſang⸗Verein unter ſehr reger Betbeilie 
gung vieler Ehren⸗Gäſte zur Abhaltung einer „Feſt⸗Liedertafel“ im Saale 
des Herrn Krawezinsly. Die Feſifreude war eine ungetrübte, manch fröhlich 
Lied wurde geſungen, und bell klirrten die Gläſer, und freudig ertönte aus 
den ſangesluſtigen Keblen der Feſtgenoſſen das harmoniſche Hoch auf Se. 
Majeſtät den Kaiſer und König, zu welchem der Feſtredner, Herr Paſtor 
Pätzold, die Anweſenden nach bündiger, trefflicher Rede aufgefordert hatte. 
— Die Stadt prangte auch an dieſem Tage im reichſten Fahnenſchmuck und 
die bei eintretender Dunkelheit veranlaßte allgemeine Illumination, Zapfen⸗ 
ſtreich und allgemeine Feſtfreude zeigten, daß auch die Bewohner unſeres 
Städichens gerade in dieſem Jahre ſich der hohen Bedeutung dieſes natio⸗ 
nalen Gedenktages fo recht bewußt waren. 

8 Militſch, 3. Sept. Erfreulich und das Herz des Patrioten mit Ge⸗ 
nugthuung erfüllend, war die Art und Weiſe, wie die bieſige Bevölkerung 
an dieſem 2. September Gelegenheit nahm, ihre Geſinnung kundzugeben. 
Nur der Anregung ſeitens einiger geſinnungstüchtiger Männer bedurfte es, 
um alle Stände und Berufsklaſſen der Stadt zu begeiſterter Feier zu ver⸗ 
einigen. Demonſtrativ durfte es Anders denkenden erſchienen ſein, wie ſich 
die Freude an den Errungenſchaften der Nation, die tiefgewurzelte Liebe 
zum Herrſcherhaus offenbarte. Dem Allen wurde durch den Führer der hie⸗ 
ſigen Schützengilde, Herrn Kaufmann Mundry, Ausdruck verliehen, als der 
impoſante Zug, welcher ſich vom Rathbauſe aus in Bewegung ſetzte und 
aus Schützen, Sängern, Turnern und Innungen beſland, beim feſtlich ges 
ſchmückten Kriegerdenkmal anlangte. Redner ſprach in bekannter feuriger 
Weiſe, dankend für die Erhaltung des uns aufs Neue geſchenklen Helden⸗ 
kaiſers, welche der diesjährigen Sedanfeier erhöhte Bedeutung verleihe, 
bittend um einen ruhigen, ſchönen Lebensabend des greifen Herrſchers. 
Nach dem ſorgfällig ausgeführten Vortrage des Liedes „Dir möcht ich dieſe 
Lieder weihen durch den bieſigen Männer⸗Geſangverein erfolgte der Weiters 
marſch zu dem beſtimmten Ziele und hier war es Herrn Poſtmeiſter Kem⸗ 
merich vorbebalten, jenen Ausdruck der Empfindungen fortzuführen und die 
Herzen aufs Neue zu eniflammen. Ein enthuſiaſtiſches „Deutſchland hoch“ 
entſprach dem am Denkmal ausgebrachten Hoch auf Se. Majeſtät den Kaiſer. 
Die Fortſetzung des Feſtes am Nachmittag von 3 Uhr ab wurde zwar bes 
deutend beeinträchtigt durch ungünſtiges Wetter, das Programm fand aber 
durch Muſik, Geſang und Tauz volle Erledigung und mag namentlich die 
junge Damenwelt recht gut auf ihre Rechnung gekommen ſein. Der bei 
feſtlicher Illumination der Stadt und bengaliſcher Beleuchtung erfolgte Ein⸗ 
marſch, em zum Schluß vom Herrn Bürgermeiſter Generlich am Ratbhauſe 
ausgebrachtes Hoch auf den Kaiſer, ſchwungvolle Reden, an die Feier an⸗ 
ſchließend, in dem einen und die Einweihung einer Turnhalle in einem 
andern Local beſchloſſen die Feier, welcher den Tag vorher, Sonntag, den 
1. September, eine durch den Hauptverein des Militſcher Kriegervereins in 
entſprechender Weiſe vorangegangen war. 

8 Guhrau, 3. Sept. Die kirchliche Feier des nationalen Feſttages war 
mit dem Sonntagsgottesdienſte verbunden; außerdem batte noch der biejige 
Turnverein am Sonntage zur Vorfeier des Sedantages ein Garlenfeſt mit 
Concert, Illumination und Tanzkränzchen veranſtaltet. Am Vormittage des 
Beittages ſelbſt fanden in den Klaſſen der evang. und katholiſchen Ele⸗ 
mentarſchule entsprechende Feſtlichkeiten ſtatt, denen ſpäter ein Feſtact der 
böberen Bürgerſchule folgte. Der Feſtnachmittag und Abend vereinte eine 
ziemlich zahlreiche Geſellſchaft in der Walterſchen Reſtauration, wo der hie⸗ 
ſige Kriegerver in einen Feſtappell abhielt, deſſen Mittelpunkt eine von tief 
patriotiſchem Geiſte getragene Feſtrede des Vorſitzenden, Herrn Bürgermeiſter 
Dierich, bildete. Ein recht gutes Concert und geſchmackvolle Gartenbeleuch⸗ 
Pr verſchönten die gemüthliche Feier, die mit einem fröhlichen Tänzchen 


© Creuzburg, 3. Sept. Die geſtrige Nationalfeier, deren Programm 
das in unverändertem Beſtande fortfungi ende bewährte Comite in ortsüb⸗ 
licher Weiſe aufgeſtellt hatte, begann früh mit Schulfeierlichkeiten in allen 
Schulen, den Elementarklaſſen, der Toͤchterſchule, dem Gymnaſium, dem Ges 
minar und mit einem Feſtgotiesdienſt in den Kirchen, der jedoch nicht zahle 
reich beſucht zu fein ſchien. Den Glanzpunkt des Feſtes bildete der impo⸗ 
ſante Feſtzug, an dem alle Schulen, Vereine und Bebörden Theil nahmen, 
der ſich Nachmittags 2 Uhr vom Hakenplatze aus durch die feſtlich geſchmückte 
Stadt nach dem Schießhauſe bewegte und am Sedandenkmale Auffellung 
nahm. Unmittelbar vor Schluß der Feſtrede des Seminardirectors Herrn 
Skrodzki, in welcher derſelbe die Bedeutung des Tages entwickelte, die gegen⸗ 
wärtige Erregung der Nation ſchilderte und Jedem an ſeinem Theil die 
Pflege ſtrengſter Pflichttreue, der Gottesfurcht und Pietät empfahl, irat ein 
Platzregen ein, der die große Menge erbarmungslos auseinander ſprengte 
und der Feſtſtimmung der Kleinen namentlich ein jähes Ende bereitete. 
Wohl fand man Schutz in den Räumen des Schießhauſes, doch erſt andert⸗ 
balb Stunden ſpäter konnte die Jugend im Walde ihre Spiele beginnen, 
nachdem die ärmeren Kinder vom Comite mit Speiſe und Trank verſehen 
worden waren. Der Rückzug zur Stadt, in welcher der Regen, wie nalürs 
lich, manche Lücke geriſſen hate, fand um 748 Uhr ftatt, und zerſtreute ſich 
die Menge, nachdem vor dem Rathhauſe auf Se. Majeſtät den Kaiſer ein 
kräftiges Hoch ausgebracht war. 

2 Neiſſe, 3. Sept. Früb 7 Uhr tönten von dem reich beſlaggten Raths⸗ 
tburme, von einer Militär⸗Capelle geſpielt, exit der Choral „Eine feſte Burg 
iſt unſer Gott“, dann patriotiſche Weiſen hernieder auf die Stadt, welche 
ebenfalls ſchon im Flaggenſchmuck prangte, der ſich im Laufe des Tages 
noch erheblich vermehrte. Die Hanptieier beſtand aus dem Feſtzuge, welcher 
ſich Nachmittag 2 Uhr vom Salzringe aus durch die Zollſtraße, den Ring 
und die Berlinerſtraße nach dem großen Spielplatze in Rochus bewegte. 
Derſelbe hatte folgende Ordnung: Die Realſchüler mit ihrer Fahne, ein 
Muſikcorps, drei Ausreuter mit Standarte, die Schützenfahne, die Ehrengäſte, 
die Schützengilde, die Feuerwehr, der deutſch⸗patriotiſche Verein, der Männer⸗ 
geſangverein, die Bürger⸗Reſſource, ein Muſikcorps, die Vereine „Eintracht“, 
„Liederkranz“, der Turnverein, der Krieger⸗Begräbnißverein, die „Lieder⸗ 
tafel“, ein Muſikcorps, zuletzt die Innungen mit ihren Fahnen und Em⸗ 
blemen. Auch die vorbergenannten Vereine hatten ſelbſtverſtändlich ihre 
Fahnen entfaltet. Den Zug begleitete eine nach Tauſenden zählende Menge, 
welche ſich auf dem Feſiplatze mit demſelben in ſchönſter, durch nichts ges 
irübter Harmonie vereinigte, trotzdem, oder vielleicht — weil am Sonntag 
von der Kanzel der katholiſchen Pfarrkirche berab gegen die Betheiligung 
an dem patriotiſchen Feſte geeifert worden iſt. Auf dem Feſtplatze waren 
nach mäßiger Schätzung A als ſechstauſend Menſchen verſammelt. Dort 
bot die u AR Concert, Männer⸗Quartetie, Feſtrede, Turnen, Kinder⸗ 
ſpiele und zum Schluß Feuerwerk, nach deſſen Beendigung der Feſtzug ſich 
in der Ordnung des Ausmarſches unter Fackelſchein nach der Stadt zurück 
bewegte, woſelbſt auf dem Paradeplatz die Fackeln zuſammengeworſen wurden. 
Während fie verbrannten, ſpielten die Muſikcorps das militäriſche Abend⸗ 
gebet, an welches ſich eine Schlußrede und die preußiſche Hymne 1 eallre 
Dieſelbe wurde auch auf dem Feſtplatze in unmittelbarem Anſchluß an die 
begeiſterte und allgemeinſte Begeiſterung weckende Feſtrede, welcher diesmal 
die gebundene Form gegeben war, aus tauſend Kehlen mit großer Wärme 
geſungen. — Alles in Allem lieferte das patriotiſche Feſt den ſchoͤnen Be⸗ 
weis, wie trotz aller, traurigerweiſe bier beſonders ſtarken Gegenſtrömungen 
die Liebe und Treue zu Kaifer und Reich auch hier im ſteten Wachſen iſt, 
und deshalb dürfte vielleicht dieſem ausführlichen Bericht Berechtigung und 
Raum nicht verſagt werden. 

R. B. Oppeln, 2. Sept. Die Feier fand ſtatt, wenn auch die katholiſche 
Schuljugend nicht daran Theil nehmen durfte; fie wurde ſeitens des Krieger⸗ 
Vereins durch einen Zapfenſtreich am Abende vorher eingeleitet. Die kirch⸗ 
liche Feier war am Sonnabend in der Synagoge, geſtern in allen anderen 
Kirchen mit dem gewöhnlichen Gottesdienſt verbunden worden. Am heutigen 
Tage, früh 7 Uhr, ertönten kirchliche und palrioliſche Weiſen vom Raths⸗ 
ıburm, von 12 1 Uhr ſpielte die ſtadtiſche Muſikcavelle vor dem Rathbauſe: 
die Stadt prangte in Flaggenſchmuck. Um 1% Uhr begann, nachdem in 
den Schulen bezügliche Acte ſtattgefunden, das einſeitige Schul⸗ und 
Volksfeſt. — Die Schüler und Schülerinnen der 6 Klaſſen der evangeliſchen 
Elementarſchulen rückten, circa 350 an der Zahl, mit Fahnen, Fähnchen 
und klingendem Spiel, geleitet von ihren Eltern und Lehrern, an deren 
Spitze Herr Conſiſtorialrath Geisler, nach einem neugewählten, circa eine 
halbe Stunde von bier entfernten Feſtplatze in Königlich Sacrau. Dort ers 
beiterten ſie ſich nach einer gediegenen Anſprache des Herrn p. Geisler, in 
welcher auf die Wichtigkeit des Tages aufmerkſam gemacht und die Kinder 
ermahnt wurden, ſtets der Thaten des deuiſchen Volkes vom Jahre 1870 
bis 1871 eingedenk zu bleiben, durch volksthümliche Spiele und wurden aus 
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dem Säckel der evangeliſchen Schullaſſe mit Speiſe und Trank ſattſam er- 
quickt, ſowie durch kleine Geſchenke erfreut, welche theils durch freiwillige 
Gaben, theils durch Veranſtaltung einer Verlooſung aufgebracht waren. 
Selbſt kleine Regenſchauer, die gegen Abend das Feſt zu ſtören drohten, 
vermochten auf den Fortgang deſſelben durchaus nicht lähmend einzuwirken. 
Die bunte Schaar der Kleinen, von Mitgliedern des evangeliſchen Jünglings⸗ 
und Männer⸗Vereins gegen 7 Uhr mit farbigen Lampions feſtlich eingeholt, 
trat unter vatriotiſchen Geſängen, zu denen die Capelle intonirte, den Heim: 
weg an. Die Theilnehmer des nunmehr zu 5-600 Köpfen angewachſenen 
Zuges machten am Rathbauſe und vor dem Regierungs⸗Gebäude halt, wo 
nach kurzer Anjprache des Herrn Conſiſtorialrath Geisler begeiſterte, nicht 
enden wollende Hochs auf Se. Majeſtät den Kaiſer ausgebracht wurden; 
dem herzinnigen Dank für ſeine Errettung aus höchſter Lebensgefahr wurde 
ſchließlich vor dem Schulhauſe durch Abſingen des Chorals „Nun danket 
Alle Gott“ der lebhafteſte Ausdruck gegeben. — In ähnlicher Weiſe wurde 
von der kleinen Gemeinde Wilbelmstbal, dicht bei der Stadt, die Sedan⸗ 
feier begangen. Die dortigen Simultanſchüler zogen unter Leitung ihres 
Lebrers Niewieſch, nachdem fie von 3% bis 4% Uhr Nachmittags im Schul ⸗ 
gebäude gut einſtudirte Vorträge, abwechſelnd mit patriotiſchen Geſängen, 
gehalten, nach dem „Eiskeller“, woſelbſt Frei⸗Concert, Erquickung und Be: 
luſtigung ibrer wartete. Die Koſten wurden mit anerkennenswerther Muni⸗ 
ficenz aus der Taſche der Herren Muhr und Friedländer beſtritten; ebenſo 
die Ausgabe für 50 Exemplare der Schrift: „Das Sedanfeſt“ von Krüger, 
welche an die Kinder vertheilt wurden. 

© Conſtadt, 3. Septbr. Die Sedanfeier wurde bier in nachſtebender 
Weiſe begangen. Vormittags von 8 bis 9 Uhr war Schulfeier; die größeren 
Knaben und Mädchen der Stadtſchule erzählten die Ereigniſſe jener denk: 
würdigen Zeit und trugen Gefänge vor. Nachdem der Local⸗Schul⸗Inſpector, 
Herr Superintendent Paſtor Pruſſe, eine patriotiſche Anſprache gehalten und 
die Feier mit einem dreiſachen, von der Verſammlung mit Begeiſterung 
aufgenommenen Hoch auf den theuren Landesvater beendet hatte, ſchloſſen 
ſich die Kinder in geordneten Reihen den inzwiſchen mit klingendem Spiel 
aufmarſchirten beiden Vereinen der Krieger und Turner an und zogen zur 
evangeliſchen Kirche, um dem zur Ehre des Tages ſtatfindenden Gottes: 
dienſte beizuwohnen. Nachmittags ließ unſer Muſikchor vom Thurme der 
evangeliſchen Kirche herab patriotiſche Weiſen erklingen, worauf die Krieger 
und Turner, und nach und nach auch viele Bewohner der Stadt nach dem 
Eiskeller⸗Etabliſſement ſich begaben. Insbeſondere gereichte es den Meiſten 
um Vergnügen, den Wettkämpfen der ärmeren Kinder der Stadt zuzu⸗ 
chauen. Die Preiſe für die Sieger waren aus dem Ertrage einer von 
einigen Damen veranſtalteten Sammlung angeſchafft worden. Ein Feuer⸗ 
werk, Muſik und Tanz beſchloſſen die frohe Feier. Auch in der katholiſchen 
15 wie in der Synagoge hatten Vormittags Feſtgottesdienſte ſtait⸗ 
gefunden. 

8 Neuſtadt OS., 3. Septbr. Um 4% Uhr Reveille von dem Krieger⸗ 
Verein veranſtaltet. Derſelbe wohnte auch in corpore dem Gottesdienſte bei 
und beſchloß feine Tagesfeier im Volksgarten durch einen Ball. Vor dem 
Abmarſch der Krieger in das Vergnügungslocal, der bei Zapfenſtreich vom 
Rathhaus aus erfolgte, hielt Kreisſteuereinnebmer Langner eine längere An: 
rede an die Cameraden und brachte ein „Hurrah“ Sr. Majeſtät unſerm gnä⸗ 
digſten Kaiſer, das 100ſaches Echo fand. Die Stadt hatte geflaggt. Früh 
9 Uhr Gottesdienſt. Nachmittag Kinderfeſt auf dem Turuplatz. Gab der 
Ausmarſch dieſer Tauſende von Kleinen ſchon ein reizendes Bild, jo war 
der Anblick des munteren, durch keinen Unfall geſtörten Treibens unferer 
feſtlich geſchmückten Jugend auf dem Feftplag, ein auf unſer Gemüth noch 
böber wirkender. Am böchſten wurde aber unſere Stimmung durch den 
Einmarſch der Kleinen gehoben. Unter Scherzen und Lachen bei Trompe⸗ 
tenmuſik und Geſang zogen ſie an uns vorüber. Die Nationalhymne, die 
Wacht am Rhein, erklangen in friſchen Stimmen, die nach mehreren Tau: 
ſenden zählten, und das Sr. Majeität gebrachte Hoch wollte nicht enden. 
Um 5 Uhr Subſcriptions⸗Diner im Hotel Viol. Der Ringplatz und die an⸗ 
grenzenden Straßen waren illuminirt. 

8. Rosdzin⸗Schoppinitz, 2. Sept. Zur Vorfeier des Tages von Sedan 
wurde Sonntag, Abends 7 Uhr, im Böhm'ſchen Saale zu Burowietz von 
den Schülern der bieſigen Vereinsſchule eine Aatfal dh erte alete 
Aufführung: „Das Vaterlandsfeſt“ von Jul. Otto, abgehalten, nach welcher 
Herr Lehrer G. eine kurze, ſehr beifällig aufgenommene Anſprache hielt, 
welche mit einem dreifachen Hoch auf Se. Majeſtät den Deutſchen Kaiſer 
Wilhelm I. endete. Am eigentlichen Feſttage fand früh 7 Uhr von dem 
freiwilligen ne und Rettungs⸗Verein eine Uebung ſtatt. Zu der 
offentlichen Feier in der hieſigen katholiſchen Schule verſammelten ſich früh 
9 Uhr ſämmiliche Lehrer und Schüler. Die Feier wurde mit Choralgeſang 
eröffnet, worauf Herr Lehrer B. die Feſtrede hielt. Um 4 Uhr erfolgte der 
Ausmaiſch der freiwilligen Feuerwehr mit klingendem Spiel und Vereins⸗ 
Fahne nach dem S. Weißenberg'ſchen Garten in Klein⸗Dembrowkg. 

X. Leobſchütz, 2. Sept. Die Sedanfeier wurde bei uns am Vorabende 
durch ein Concert in dem Beyer'ſchen Geſellſchaftsgarten eingeleitet. Die 
bobe Bedeutung des heutigen Tages Lündele die durch die ſtädtiſche Muſik⸗ 
Capelle von dem luftigen Söller unſeres Rathhausthurmes in früher Morgen⸗ 
ſtunde herniedergeſandten Klänge der Preußenbymne an. Bald darauf be⸗ 
wegte ſich unter klingendem Spiel der hieſige Krieger⸗Verein nach dem Rath: 
bhauſe, um von da, mit den ſtädtiſchen Behörden vereint, nach der Kirche zu 
marſchiren. Nach dem Feſtgottesdienſt in den Kirchen beider Confeſſionen 
und in der Synagoge, der namentlich in der kathol. Pfarrkirche ſehr ſtark 
beſucht war, fand die Aufſtellung des Krieger⸗Vereins und der Schützengilde 
auf dem Marktplatze ſtatt, worauf der Major des Kriegervereins, Poſtdirector 
Kretſchmer, eine kurze, der Feier entſprechende Anrede hielt, die mit einem 
Hoch auf unſeren Kaiſer, in das die zahlreich herbeigeeilte Einwohnerſchaft 
begeiſtert einſtimmte, ſchloß. Hierauf folgte der von den Kriegern in 
ſtrammer Haltung ausgeführte Parademarſch. Später zog der Krieger⸗ 
verein nach dem Scheffler'ſchen Etabliſſement, um in vergnüglichem Zu⸗ 
ſammenſein den Tag zu feiern. Nach 10 Uhr verſammelten ſich die Schüler 
der Simultanſchule im Rathhausſaale, wo nach Abſingung eines Liedes 
der ſtädtiſche Lehrer Hohbeiſel die Feſtrede hielt. Nach weiteren Geſängen 
und den declamatoriſchen Vorträgen zweier Schüler forderte der Kreis⸗ 
Schulinſpector Elsner unter Darlegung der Wichtigkeit der Sedanfeier zu 
einem Hoch auf unſeren greifen Heldenkönſg auf. Zum Schluß kamen 
literariſche Werkchen patriotiſchen Inhalts an fleißige Zöglinge der Real⸗ 
ſchule zur Vertheilung. Nachmittags verſammelten ſich an der Promenade 
die bieſigen drei Geſangvereine, der Schützen- Krieger: und Turnverein, um bon 
bier aus vereint, unter den Klängen der Muſik, durch die Troppauerſtraße 
vor das Rathbaus zu ziehen, wo der Beigeordnete Dr. Kober eine kräftige, 
von Patriotismus durchgeiſtete Rede hielt, an deren Schluß Redner auf 
den Vater des Vaterlandes, unſeren allverehrten Kaiſer ein Hoch aus⸗ 
brachte, dem alle Anweſenden, die wohl nach Tauſenden zählten, mit En⸗ 
thuſiasmus beiſtimmten. Hierauf bewegte ſich der impoſante Feſtzug nach 
dem Geſellſchaftsgarten des Brauereibeſizers Weberbauer, wo die Stadt⸗ 
Capelle concertirte. Das Concert war außerordentlich ſtark beſucht, fo daß 
bald nach deſſen Eröffnung kein Platz mehr zu haben war. Das Feſt ſelbſt 
aber legte ein beredtes Zeugniß dafür ab, daß man die hohe Bedeutung 
des Sedantages allmälig zu erfaſſen anfängt. Die Stadt hatte geflaggt. 

R. Rybnik, 3. Sept. Zur Vorfeier veranſtaltete am 1. d. Mis. der 
Kriegerberein einen Feſtzug, Nachmittags ein von der „uniſormirten Herzog: 
lich⸗Ratiborer Muſikſchule“ wacker geſpieltes Concert und Abends ein ge⸗ 
müthliches Tänzchen. Am 2. d. war Reveille und Morgens 9 Uhr Kirch⸗ 
gang aller hieſigen Vereine nebſt den Spitzen der Behörden und den 
Schülern der bieſigen Lebranſtalten nach der katholiſchen Kirche, woſelbſt 
feierlicher Gottesdienſt- abgehalten wurde. Nach Schluß deſſelben hielt 

Bürgermeiſter Fuchs vor dem Rathhauſe eine Anrede an die Feſtverſamm⸗ 
lung, die in ein dreifaches Hoch auf den allgeliebten Heldenkaiſer Wilhelm 
begeiſtert einſtimmte. — In den Schulen wurden von den Lehrern auf das 
Sado Anſprachen gebalten; die Kinder trugen Lieder und Gedichte 
patriotiſchen Inhalts vor. — Nachmittags 1 Uhr marſchirten die Zöglinge 


ſämmtlicher Schulen gemeinſchaftlich nach dem Paruſchowitzer Parke, 


wo ſie bei Spiel und Geſang ſich bis zum Abend beluſtigten. Der unüber⸗ 


ſehbare Feſtzug der Kinder gewährte einen lieblichen Anblick. Vor dem auf 
dem Schloßplatze befindlichen Siegesdenkmal machte die Kinderſchaar Halt. 
Der Kreisſchul-Inſpector Dr. Brarator brachte ein dreifaches Hoch den Gön⸗ 
nern und Freunden der Kinder, da ſie durch freiwillige Spenden, wie all⸗ 
jährlich ſo auch diesmal, das ſchöne Kinderfeſt ermöglichten. Hierauf wurde 
die liebe, müde Jugend entlaſſen, um die nothwendige Erholung 1 den 
Anſtrengungen des Tages zu finden. — Das Feſt, vom ſchönſten Wetter 
begünſtigt, verlief obne die geringſte Störung. Die Stadt hatte reichlich 
geflaggt. . ! : 

D Gleiwitz, 3. September. Die Sedanfeier verlief hier unter recht 
günſtigem Welter. Schon in den frühen Morgenſtunden zeigte ſich die 
Stadt im reichen Flaggenſchmucke. In den Vormittagsſtunden fand in den 
Simultanſchulen J und 2 eine entſprechende Feier durch Anſprachen Sei⸗ 
tens der Lebrer und Abſingen pattiotiſcher Lieder Seitens der Schulkinder 
ftatt. An fleißige Schüler wurden patriotiſche Feſtſchriſtchen verteilt. * 
der evangeliſchen Kirche fand um 12 Uhr ein Feſtgoftesdienſt ſtatt. In 
der katholiſchen Kirche wurde ein ſolcher nicht abgebalten. Von 11 bis 
12 Uhr concertirte die Stadtcapelle auf dem Balcon des feſtlich decorirten 


Rathkauſcs. Die eigentliche Feſtfeier entwickelte ſich indeſſen erſt Nach⸗ 
mittags. Um 2 Ubr marſchirten die Vereine, Kriegerverein, Turnverein, 
Liedertafel, freiwillige Feuerwehr, aus ihren Vereinslocalen auf den Ring 
und nahmen Stellung vor dem Rathbauſe. Hier erfolgte das Abholen der 
Vereinsfabnen vom Rathhauſe und der Abmarſch unter den Klängen der 
Stadicapelle nach dem Germania⸗Denkmale am Neumarkte. Nachdem die 
Liedertaſel hier einige patriotiſche Lieder geſungen, Rückmarſch nach der 
Stadt und in den Volksgarten zur neuen Welt, wo die Stadtcapelle concer⸗ 
tirte und ſich bald ein ungemein reges Leben, ein wahres Volksfeſt, ent: 
wickelte. Der ſehr geräumige Garten faßte kaum die Zahl der erſchienenen 
Feſtgenoſſen nebſt ihren Familien⸗Mitgliedern. Gegen 7 Uhr Abends er⸗ 
folgte der Rückmarſch ſämmtlicher Vereine nach der Stadt, Aufſtellung vor 
dem Rathbauſe, von deſſen Balcon Herr I. Bürgermeiſter Kreidel eine 
kernige, Allen zu Herzen gebende, patriotiſche Anſprache hielt und mit einem 
Hoch auf unſern allgeliebten Kaiſer ſchloß, in das die Verſammelten be⸗ 
geiſtert einſtimmten. Abends 8 Uhr bewegte ſich der von dem Krieger⸗ 
Vereine zu Ehren ſeines ſcheidenden Vorſitzenden Herrn Ingenieur 
Kleinſtüber veranſtaltete impoſante Fackelzug durch die feſtlich beleuchteten 
Straßen der Stadt, dem ſodann die Commerſe der Vereine, des Krieger⸗ 
vereins im Saale zum deutſchen Hauſe, die übrigen Vereine im Saale des 
Herrn Burda folgten. 

P. Noſenberg OS., 2. Septbr. Die Häuſer der Stadt find tagsüber 
durch Fabnen ic. feſtlich geſchmückt. Vormittags 8 Uhr Feier in ſämmtlichen 
Schulklaſſen; um 10 Uhr officieller Gottesdienſt in der evangeliſchen Kirche; 
1 Uhr Nachmittags Feſtzug der Vereine und Schulklaſſen nach dem Schieß⸗ 
baufe, dort Beluſtigung und Beköſtigung der Kinder; 7 Uhr Rückmarſch nach 
der Stadt. Zum Schluß allgemeine JUumination. 

Voſſowska, 2. Septbr. Wie in allen deutſchen Landen, ſo vereinigten 
ſich auch bier im feſtlich geſchmückten Garten und Gaſthof des Herrn Bahn: 
hof⸗Reſtaurateur Hoffbauer die Deutſchen der hieſigen Umgegend. Daß die 
Geiſtlichkeit fi von der Feier fern hielt, iſt bei den hieſigen Verhältniſſen 
ſelbſtverſtändlich. Störte auch der Regen auf kurze Zeit das Felt, jo fand 
ſich doch zur rechten Zeit das Kaiſerwefter wieder ein; nach einem Concert 
der bieſigen bumoriſtiſchen Muſikgeſellſchaft Sileſia beſtieg Herr Amtsvor- 
ſteber Gritſchke die Rednertribüne, um in kurzen, markigen Worten die 
Bedeutung des Feſtes gerade in dieſem Jahre zu beſprechen. Die umlie⸗ 
genden Waldpartien, bengaliſch beleuchtet, hallten wieder von dem Hoch auf 
Alldeutſchland und ſeinen geliebten Kaiſer, die Freudenſchüſſe und die Ra⸗ 
keten des Feuerwerks zeigten den umliegenden Oriſchaften, daß zauch hier an 
der Ostgrenze unſeres Vaterlandes die Deutſchen treu zuſammenhallen. — 
Ein Kränzchen vereinigte die Feſtgenoſſen noch lange und erſt die Morgen⸗ 
züge brachten die fremden Gäſte in ihre Heimath. 

I. Pleß, 2. Sepibr. Der große nationale Feſttag wurde am Vorabend 
durch das Geläut aller Glocken eingeleitet. Abends wurde vom Krieger⸗ 
verein ein großartiger Zapfenstreich mit Fackelzug ausgeführt. Hier und da 
wurden Böllerſchüſſe abgefeuert und bengaliſche Flammen abgebrannt. Bei 
dem Umzuge bemerkten wir ein boͤchſt geſchmackvoll und ſinnreich decorirtes 
und erleuchtetes Schaufenſter am Geſchäftslocal des Kaufmann Herden. 
Nach Beendigung des Zapfenſtreichs marſchirte der Kriegerverein in Langer s 
Garten, woſelbn man beim edlen Gerſtenſaft ſich gemütblih unterhielt. Am 
Morgen des Fefttages war große Reveille vom Kriegerverein und Muſik auf 
dem Ringplatze. Um 9 Uhr ein Redeactus des hieſigen Gymnaſiums im 
Rathbausſaale. Dann Feſtgottesdienſt in der renovirten evangeliſchen Kirche, 
in der Synagoge war ebenfalls ein Feſtgottesdienſt abgehalten worden. 
Von einem ſolchen in der katholiſchen Kirche iſt uns nichts bekannt. Die 
weitere Feſtfeier geſtaltete ſich diesmal aber zu einem Valksfeſte im wahren 
Sinne des Wortes. Um 12 Uhr zogen ſämmtliche Klaſſen der katholiſchen 
El ementarſchule und der evangeliſch⸗jüdiſchen Societätsſchule — 800 Kinder 
— unter klingendem Spiel nach der „alten Faſanerie“, welche mit dem an⸗ 
ſtoßenden Park durch die Munificenz des Herrn Fürſten von Pleß für dieſes 
Feſt zur Verfügung geſtellt worden war. Dort wurden die Kinder reichlich 
bewirthet und vergnügten ſich abwechſelnd in verſchiedenen Spielen und durch 
patriotifhe Geſänge. Nach 6 Uhr Abends erfolgte der Rückmarſch. Der 
Kriegerberein, welcher um 2 Uhr gleichfalls unter klingendem Spiele nach 
der alten Faſanerie marſchirte, beſchloß dort die Feſtvergnügungen durch 
ein Tänſchen, worauf gegen 9 Ubr ebenfalls der Rückmarſch erfolgte. Auf 
dem Feſtplotze waren mehr als 2000 Menſchen anweſend. Das ganze Feſt 
verlief in ungeſtörter Heiterkeit, durch keinen Mißklang getrübt, in größter 
Ordnung. Zu den Koſten dieſes großartigen Volksfeſtes batten die Väter 
der Stadt 200 M. bewilligt und das Uebrige war durch Einſammlung von 
Beiträgen reichlich aufgebracht worden. Die Ausführung der verſchiedenen 
Arrangements befand ſich in den Händen eines aus Herren und Damen 
beſtehenden Feſtcomites. Die Stadt hatte reichlich gepflaggt, das Feſt war 
vom fhönften Wetter begünſtigt. 


$ Striegau, 3. Septbr. [Feuer. — Würfelſpiel. — Maul⸗ und 
Klau enſeuche. — Naturſeltenheit.] Geſtern früh brach zu Stannowitz 
in der zu dem Gehöfte des Stellenbeſitzers Kühn gehörigen Scheuer Feuer 
aus, das in wenigen Stunden ſämmtliche Erntebeſtände, ſowie das Gebäude 
ſelbſt in Aſche legte. Der Verdacht der Brandſtiftung rubt auf einem Vaga⸗ 
bunden, der ſchon am Tage vorher mehrmals in der Nähe des Gehöftes ge: 
ſehen worden war. — Das Königliche Landratbsamt bringt eine ältere 
Regierungs⸗Verordnung in Erinnerung, nach welcher auf Jahrmärkten und 
Volksfeſten das Würfelipiel nur zum Zwecke der Ausſpielung von Victualien 
oder anderen unbedeutenden Waaren, und zwar mit nur drei Würfeln ge⸗ 
ſtattet if — Unter dem Rindvieh des Gaſtwirth Köhler, der Gutsbeſitzer 
Geisler und Gampert in Zuckelnick, ſowie des Gutsbeſitzers Darn in Pläswitz 
it die Maul⸗ und Klauenſeuche ausgebrochen. — In der zwiſchen Järiſchau 
0 1 7 belegenen Obſtbaum⸗Allee ſteht gegenwärtig ein Apfelbaum in 
voller Blütbe. 


O. Reichenbach, 3. Septbr. [Zur Tageschronik.] Nach vorheriger 
Orientirung an Ort und Stelle baben die Stadtverordneten in außerordent⸗ 
licher Sitzung beſchloſſen, den projectirten Durchbruch von der Judengaſſe 
nach der König Wilhelmsſchule für alles Fuhrwerk paſſirbar herſtellen zu 
laſſen, auch die ſogenannte Rondelſchanze zwiſchen der Breslauer und Fran⸗ 
teniteiner Straße, welche im Jahre 1633 die Bürger Reichenbachs auf Befehl 
des Herzogs von Sachſen Lauenburg auſwerfen mußten, und welche ſeit 
Schleifung der Beſeſtigungswerke als Promenade dient, vollſtändig abtragen 
zu laſſen, da man die Hoffnung begt, daß ſich dort ein neuer Stadttheil 
bilden wird. Wie das 3 . Wochenblatt“ ſchreibt, beabſichtigt ein 
Theil der Bürgerſchaft, der jene Hoffnung nicht theilt und dieſen Prome⸗ 
nadentbeil gern erhalten ſähe, gegen den Beſchluß einen Maſſenproteſt los: 
zulaſſen. — Seit geſtern herrſcht in dem nördlichen und öͤſtlichen Theile 


unſeres Kreiſes reges Leben, da alle Ortſchaften mit Truppen belegt ſind. M 


Morgen beginnen die Brigade⸗, Ben 7. die Diviſtons⸗Manöver und werden 
zu letzteren die Truppen noch näber an unſere Stadt herangezogen werden 


A. Neurode, 3. Sept. [Zur Tageschronik.] Wir berichteten kürzlich 
über einen Gaunerſtreich, den ein Fremder ſich einem Fuhrwerksdeſitzer gegen: 
über bat zu Schulden kommen laſſen. Der Kutſcher, der damals geiſtes⸗ 
geſtört zurückbefördert wurde, iſt zwar nach einigen Stunden wieder zu ſich 
gekommen, leidet aber zeitweiſe an großer Geiſtes⸗ und Nervenſchwäche, fo 
daß ſich noch nicht überſehen läßt, ob das Getränk, das der Gauner ihm 
wiederholt gereicht hat, nicht üble Folgen für immer haben wird. Uebrigens 
wurde aus Liebau und Schönfeld ganz dieſelbe Affaire gemeldet, ſo daß 
25 N annehmen läßt, ein und dieſelbe Perſon habe die Hand hier⸗ 

ei im Spiel. 


O Trebnitz, 3. September. [Zum Commerower Morde.] Den 

geſtrigen Bericht, die Ermordung des 5 Reinſch betreffend, ver⸗ 
mag ich heute dahin zu ergänzen, daß die beiden jungen Männer im Kl. 
Commerower Wirihshauſe einen an ſich unbedeutenden Streit gehabt, ſich 
dann entſernt, auf der Dorſſtraße aber nochmals in Wortwechſel gerathen 
ſind, wobei der ꝛc. Sachtſchale ſeinen Gegner niedergeworfen und auf ihm 
knieend, mit einem jedenfalls großen Gale er ihm derartige Ver⸗ 
letzungen beigebracht hat, daß nach dem Ergebniß der geſtern Nachmittag 
ſtattgeſundenen gerichtlichen Section der Tod in Folge der vielen erlittenen 
Schnitt⸗ und Stichwunden ſchon nach 5 Minuten eingetreten ſein muß. 
Ein Meſſerſtich ſoll dem beflanenswertben kaum 2ljährigen jungen Manne 
durch den Rücken tief in die Lungen eingedrungen fein, auchtweiſen Hände 
und Beine eine große Anzahl tiefer Schnitte und Stichwunden auf; über⸗ 
baupt ſoll der Körper des Ermordeten förmlich zerſchnitten und zerſtochen 
geweſen ſein. — Auf den Hilferuf des jungen Mannes eilte ein den Schrei 
vernehmender Inwohner des Dorfes — leider aber zu ſpat — herbei, wes⸗ 
halb der Mörder von feinem Opfer abließ und die Flucht er Hi — Wie 
ſchon bereit3 mitgetheilt wurde, iſt derſelbe aber glücklicher Weile ergriffen 
und ſchon geſtern morgen hier in ſichere Haft gebracht. Die erſte gerichtl. 
Vernehmung findet morgen ſtatt. 
P. Hultſchin, 3. Septbr. [Hoher Beſuch] Heute Mittag langte in 
eigener Equipage der japaneſiſche Prinz Tasecca in Begleitung von zwei 
Offizieren des preußiſchen Generalſtabes hier an und nahmen im Uherel'ſchen 
Hotel für mehrere Tage Abſteigequartier. 


Handel, Juduſtrie . % 800, 
1 Breslau, 4. Sept. [Bon der Börfe) Auch die beat en 
verlebte in recht feer Haltung bei ziemlich belebten Umfäpen- De. zee 
erfolgte auf niedrigere Berliner Notirungen abgeſchwächt. Greta eh 
zu 433 ein, ftiegen auf 434 und ſchloſſen zu 431. Laurabütte an bel 
ſehr feſt, ſpäter nachgebend. Bahnen ſtill. Valuten einen 


niedriger. x J 
Breslau, 4. Septbr. [Amtlicher Producten-Börfegz Be 
Roggen (pr. 1000 Kilogr.) ſtill, get. 6000 Ctr., Kandigungsſch 0 u 
or. September 114,50—114 Mart bezahlt, September⸗October 11 9 10 
Mark bezahlt, October⸗November 117,50 Mark bezahlt, November ⸗De 
119—118,50 Mark bezahlt, April⸗Mai 122 Mark Br. gart 2 
Weizen (pr. 1000 Kilogr.) get. — Eir., pr. lauf. Monat 182 N 
September⸗October 182 Mark Br. 
Gerſte (pr. 1000 Kilogr.) get. — Ctr., per lauf. Monat —. 30 N ö 
Hafer (pr. 1000 Kilogr.) gek. 500 Ctr., pr. lauf. Monat 114,50 
Br., September - October 114,50 Mark Br., October⸗November — — 


Mai —. } 2 | 
Raps (pr. 1000 Kilogr.) gel. — — Ctr., per lauf. Monat — N 
September⸗October — Mark Br. 10 
Nübdl (pr. 100 Kilogr.) matter, gel. — — Cir., loco 60,50 Marie 


or. September 59 Mark Br., September⸗October 58,50 Marl Br., je 
Bd., October⸗November 59 Mark Br., Nobembers December 59,25 Mark“ 
April⸗Mai 59 Mark Br. Ku 
Spiritus (pr. 100 Liter A 100 X) geſchäftslos, get. — — Liter 
September 54,60 Mark Br., September⸗October 52 Mark Br., Duc 
vember 49,50 Mart Gd., November⸗December 48,50 Mark Gd., April⸗ — 
Zink: ohne Umſaßz. Die Börſen⸗Tommtſſies“ 
Kündigungs⸗Preiſe für den 5. Septbr. 10 
Roggen 114, 50 Mark, Weizen 182, 00, Gerſte —, —, Hafer ! 
Raps ., Rüböl 59, CO, Spiritus 54, 60. 


Breslau, 4. Septbr. 


| 


Preiſe der Eerealien. 


il? 
Zeſtſezung der ftäbtiihen Marki⸗Deputation pr. 200 Bollpfo. = 100 
ſchwere mittlere leichte W 
2 — . san. v7 
2 25 en höchfter e 8 70 
Weizen, weißer... 17 40 18,90 18 90 18 10 1 8 14 90 
Weizen, gelber... 16 70 16 30 18 30 17 60 15 70 10 
Loggen 3 00 12 70 12 20 11 80 1150 81 
Jerſte, neue. 14 70 14 00 13 60 13 00 12 70 % 
dafer, alter. ... 13 29 12 80 12 40 12 00 11 60 155 
dio. neuer 12 20 11 80 11 50 11 00 10 60 135 | 
Erbſen 16 00 15 30 14 80 13 90 13 40 1 


Notirungen der von der Handelskammer ernannten Commiſſion 


zur Feſtſtellune der Marktpreiſe von Raps und Rübfen. 1 
Pr. 200 Zollpfund = 100 Kilogramm 
feine mittle m Br 
. % 5 200 
. 3 8 22 9 18 
Winter⸗Rübſen . 24 5 22 — 198 
Sommer⸗Rübſen. — — — — 3 
Dotter — — — — — 24 
& I 25 50 23 50 21 0 
Kartoffelu, neue, ver Sack (zwei Neuſcheffel & 75 Pfd. Brutto = 7 


vene 2803,50 Mark, 11017 2.50 — 2,80 Mark, uf | 
ger Neuſcheffel (75 Bid. Brutto) deſte 1,40—1,75 Mk., geringere 1.25— / | 
ver 5 Liter 0,25 Dart. 1 
4 [Donnersmarckhütte.] Bekanntlich waren im Schooße des Au 
rathes der Donnersmarckhütle die Anſichten darüber getheilt, ob die I7y 
Miitel wieder zum Rückkauf von Actien oder zu einer Abzahlung Fy 
Hypothek verwendet werden ſollten. Der Auſſichtsrath hat ſich für die % 
Alternative entſchieden, weil dadurch der vielfach gehegten Beſorgi 
gegnet wird, daß beim Fälligwerden der Hypothek im Jahre 1882 Schlee 
keiten bezüglich deren Unterbringung entſtehen könnten. Es iſt dal 
reits vor einigen Tagen durch die Direction der Donners mardbll, / 
Zahlung von 1,200,000 Mark an den Herrn Grafen Henckel von DI 
marck auf die Grundſchuld erfolgt. Ebenſo ſollen im Laufe der 
Jahre weitere Theilzablungen erfolgen, ſoweit dies die Mittel zulaſſen M | 
wogegen ſich Herr Graf Henckel verpflichtet hat, jenen Betrag der . 
der ultimo 1882 noch nicht bezahlt ſein ſollte, bis Ende 1884 ar 
laſſen. Durch dieſes Abkommen ift ſomit jeder Zweifel gehoben, ur 
Geſellſchaft durch dieſe Hypothek irgend welche Schwierigkeiten bereit 1 
den könnten. Da nun das urſprüngliche Actiencapital in der He 
18 Millionen Mark durch die vollzogenen Rückkäufe auf 13,704,600 0 
reducirt worden iſt, bat von nun ab die Geſellſchaft ca. 5500 0 N 
weniger, als bisher zu verzinſen. — Im Geſchaftsjabre 1877 belt 
Nettogewinn » Saldo der Donnersmarckhütte obne Zuſchuß des 
Henckel nach Abzug ſämmtlicher Unkoſten 583,000 Mark. ö 


2 [ Kramſta.] Geſtern fand eine Sitzung des Auſſichtsraths mh f 
wurde Seitens der Direction der Geſchäftsbericht eritattet, ferner dene, 
der Aufſichtsrath die von der Direction beantragte neue Aufſtellun Ai 
mechaniſchen Stühlen in Bolkenhayn. Die finanzielle Situation a 
ſellſchaft iſt überaus geſichert, ſo beſitzt die Geſellſchaft einen in obe 0 
Pfandbriefen und Prioritäten angelegten Reſervefonds in 
420,000 Mark. 


Ausweiſe. , 
Wien, 4. Sept. [Wochen ⸗Ausweis der dͤſterreichiſchen 
Bank.“) = 30000 
Notenumlauaunmnmn . 289,265,010 Fl., Zun. 7, 92710 
Mall 137,544,189 = een 100% 
N. Metall zahlbare Wechſel 11,611,004 = Zun. 99700 
taatsnoten, welche der Bank gehören 1,521,389 » Yun. 8 0470 
FFC 117,181 919 » Fun. 401% 
n 5 15 28,056,400 » Bun. I, 90 N 
Ein e u. börſenmäßig angekaufte 
abb eig 3,171,232 s Bun. 2 
Giro⸗Ein lage. 48,387 


’ s 4 
*) Ab⸗ und Zunahme nach Stand vom 27. au 


[Neelamationen wegen vermißten Reiſegepäcks.] 
jährigen Generalverſammlung des Vereins deutſcher Eiſenba u oder ® 
beſchloſſene Formular für Reclamationen 545 verlorenen On; 9 % 
Handgepäcks liegt nach Mittheilung der ge chaftsführenden I 
Bereins nunmehr auf ſämmtlichen Stationen der Vereinä rei 

Das für ſämmiliche Vereinsbahnen in Deutſchland, lende R 
at 1 Ruſſich⸗Polen und Rumänien gelte 

ormular lautet: 8 
Verein Deutſcher Eiſenbahn⸗Verwaltungen ; 
Formular für Reclamationen! den . 


Laut bon J 
Auf der Reife von . . nach... am . Abfahrt ‚”) Wag 

Ankunft in um.. habe id in dem Durchgangs, in n 

Eigenthumdbahn ... Coupé ... . Klaſſe Buchſtabe - - 9 7 

faal zu. . . folgenden e (genaue Beſchreibung nach 5 W5 

und erſuche um gefällige Recherche und Ueberſendug g eſſe und 

(genaue Adreſſe .. 


„ „ 9 0% 2 en 
der Nellen g 
Li lieg an ger 


Schließlich bemerken wir noch erläuternd, daß 
Reiſegepäck im Eiſenbahnwagen oder im Warteſaein n en Mn) 
verloren bat, ſich zum Zweck der Reclamation am o er in zu | 
boſs⸗Vorſtand (Bahnbofs⸗Inſpector) der Station, 1 Wort 

) War der Wagen ein Durchgangs⸗Wagen, ſo iſt das 1 die WER | 4 
zu unterstreichen, anderenfalls durchzuſtreichen. fo Mayr 
md Be, 


5 der Gegenſtand im Wagen zurückgelaſſen, 
s = Warteſaal zu . .. zu durdftreigen und u 


dr, MÜ dem luden werden wird, Im ein Wereins-Sormular für Hs 
Dieses von Reiſegepäck zum Zwecke der Ausfüllung auszuhändigen. — 
auch eſes Formular kann er dann ausgefüllt an denſelden Beamien oder 


fon — Siations » Borftand einer anderen Station zur weiteren Ber: 


8 eclamation abgeben. - 


Telegraphiſche Depeſchen. 

— Dam 
einen erlin, 4. Septbr. Die „Provinzial⸗Correſpondenz“ beſpricht in 
Kai, längeren, „die außerordentliche Seſſton des Reichstages“ betitelten 
we die ſockaldemokratiſche Lehre, die ſoclaldemokratiſche Agitation, 
demot em Reichstag vorzulegenden Geſetzentwurf gegen die Soclal⸗ 
in "Alle und die wider letzteren geltend gemachten Geſichtspunkte, 
über usnahmegeſetze überhaupt unſtatthaft ſeien, und daß durch die 
Aber en Zweck der Verleihung hinausgehende Ausbeutung der 
Die ddentlichen Vollmachten eine Reacton zu beſürchten fel. 
de f Irtitel ſchließt mit den Worten: Möge der Reichstag 
Ul fe Prüfung des Geſetzvorſchlags unternehmen, aber der innerſte 
und das wahre Gewiſſen der Nation erwartet, daß er entweder 
| bez nwendung des vorgeſchlagenen Mittels genehmige, oder ein 
Bas, darbiete. Die Vaterlandsliebe und Einſicht, welche viele 
lags mitglieder in langem, öffentlichen Leben bewährten, begrün⸗ 
le Zuverſicht, daß der Reichstag weder ſich ſelbſt und der Natlon 
eugniß der Rathloſigkeit ausſtellt, noch weniger aber die Nation 


8 Pi e Hilfloſigkeit verſetzt, die ſich unter ohnmächtigen Scheinmitteln 
Salben zu verbergen ſucht. Die „Prov.⸗Correſp.“ beſtätigt, daß 


tg die Eröffnung des Reichstages vollziehen wird. 

led ondon, 4. Septbr. Der Dampfer, welcher die „Princeß Alice“ 
erfuhr, iſt das Kohlenſchiff „Bywellcaſtle“, das ſich auf der Fahrt 
Mm ordengland befand. Es verlautet, daſſelbe fuhr, ohne Hilfe zu 
der e weiter. Die Ertrunkenen ſind meiſtens Frauen und Kinder. 
Capitän und die geſammte Mannſchaft find ebenfalls ertrunken. 
ber „Daily News“ zufolge erachtet die Regierung die baldige 
eraufnahme der Unterſuchung hinſichtlich der Ermordung des 

leſpondenten der „Times“ Ogle für unthunlich. (Wiederholt. ) 
dom onſtantinopel, 4. Septbr. Prinz Halina wurde neuerdings 
der Sultan ins Palais berufen. Die Pforte iſt mit Ausarbeitung 

Organiſationspläne für Oſtrumelien beſchäftigt. (Wiederholt. ) 
alata, 3. Septbr. Es find bereits 28,000 Ruſſen eingefchifit. 

(Wiederholt. ) 
1. New. Orleans, 4. Septbr. Geſtern ſind hier 327 Perſonen am 
igen Fieber erkrankt, 83 geſtorben. In Vicksburg ſtarben geſtern 
uin Memphis 84 Perſonen. Die Epidemie iſt nunmehr auch in 
bprings (Miffiffippi), Delhi (Loulſtana) und Brownsollle (Tenneſſee) 
getreten. Die Bevölkerung flieht. 


eſvapbiſce Privat Depeſche der Breslauer Zeitung. 
bee deutſcher Volkswirthe wurden heute gewählt reſp. wieder⸗ 
u: Dr. Braun (Berlin), Freiherr von Kübeck (Wien), Dr. Wolff 
dale, Dr. Alexander Meyer (Breslau), Dr. 

Mmereienraih B. Jaffe (Poſen). 


Ki (Nach Schluß der Redaction eingetroffen.) 
m Derlin, 4. Sept. Donnerstag Nachmittags um 2 Uhr findet 
Eu, plenarſizung des Bundesraths ſtatt, wobei unter Anderem die 
nung von Commiſſarien für Vertretung des Soclaliſtengeſetz⸗ 
urs bei der Berathung im Reichstage ſtaitfindet. 
oſen, 4. Sept. Der volkswirthſchaftliche Congreß verhandelte 
Über die Differenzialzölle und das Recht der meiſtbegünſtigten 
g und einigte ſich nach längerer Berathung über folgenden Be: 
10 Die Beſchränkung von Differenzialtarifen iſt nur infoweit ge: 
U 


Genſel (Leipzig), Geh. 
(Wiederholt.) 


Ittigt, als es ſich darum handelt, abfolute Begünſligungen des 
ber Mes oder der Production und einzelner Handelsplätze gegen an⸗ 
Sep rufhließen. Die Behinderung der aus Bedarfd: und Preis: 
det fen ſich ergebenden Einfuhr oder Durchfuhr auswärtiger Er: 
5 ige Me durch Stipulirung höherer Frachtſätze für Waaren auswär⸗ 
| Whosenlem iſt entſchieden zu verwerfen. 
dom ien, 4. Sept. Die „Polit. Correſp.“ meldet aus Konſtantinopel 
e Sept.: Die britiſche Flotte zieht ſich von den Prinzeninſeln 
NN nimmt bei Siman Paſcha im Marmarameer Station. — 
5 5 Correſp. meldet aus Belgrad vom 4. Sept.: Infolge Mini⸗ 
Mg öbeſchluſſes nahm Fürſt Milan für fi und die Mitglieder 
auſes den Titel „Hoheit“ an. 
don, 4. Sept. Das Gerücht, wonach das Kohlenſchlff „By: 
de a nach dem Zuſammenſtoß mit der „Prinzeß Alice“ die Reiſe, 
St muhalten und Hilfe zu leiſten, ſortſetzte, iſt unbegründet. Das 
an arf vielmehr nahe der Stelle des Zuſammenſtoßes Anker und 
nn Moͤglichſtes, den Verunglückten Hilfe zu bringen. Die 
in SB Alice“ hatte 700-800 Perſonen an Bord. Bls jetzt weiß 
ur von ungefähr 100 Geretteten. 


Nil — 

ea dische Privat- Depeſche der Breslauer Zeitung. 

0 unn, 4. Sept. Zur Reichstagswahl des erflen Berliner Wahl. 

Ss, Sben abgegeben 10,756 Stimmen. Löwe (Fortſchritt) erhielt 
dung auffenberg 1390, Moſt 1797. Im zweiten Wahlkreis, wo⸗ 
a, Laue Bezirke fehlen, erhielt Hoffmann 12,124, Struckmann 

aliumann 5513 Stimmen. 

Sun n, 4. Sept. Spätere Meldung zur Reichstagswahl im 2. 

Wahlkreis: Hoffmann erhielt 14,155, Struckmann 3072, 
Ei 


458 Stimmen. 
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oſen, 4. Sept. Zu Mitgliedern der ſtändigen Deputation des] R 


n), Seyffardt (Creſeld), Dr. Weigert (Berlin), Dr. Bamberger Haf 


Genaue Regnulirung der Dampfma 
eichspatent vom 6. September 18 
Endlich iſt es mir gelungen, den Gang der Dampfmaſchinen durch den 
ulator vollkommen zu reguliren, was bis jetzt noch kein Regulator 


Alle Regulatoren erlauben noch ſo viel Unglei 
Dampfmaſchinen, als erforderlich iſt, die Kugeln des 


Der Dampf arbeitet in meinen Maſchinen mit Expanſion und die Steue⸗ 

laßt, ohne daß ſich die Geſchwindigkeit ändert, vollen Dampf bis faſt 
Nichts ein, je nachdem der Regulator fie ſtellt, wodurch die größte Dampf⸗ 
allen derlei bekannten Steuerungen, ohne alle Federn, Gewichte ꝛc., folglich 


In der hieſigen, dem Herrn Bielſchowski gehörigen Marienmühle habe 
ich eine ſolche Dampfmaſchine in Betrieb geſetzt und bin bereit, Jui ehen 


Breslau, Kloſterſtraße Nr. 43. 


ken dauer die Erlaubniß, fie zu befihtigen, auszumirten. 
in ane Bien billig geflochten 0 * 
3 che Nr. t 


3"sproc. altlandſchaftliche Pfandbriefe 
auf Jalobsdorf⸗Kleiſchnitz, Kr. Fallenberg OS., 


tauſchen wir gegen gleichwerthige mit 1% pCt. Aufſchlag um 
oder zahlen einen um fo viel böberen Tagescours. 


Schleſiſche landſchaftliche Bank zu Breslau. 


Börſen Depeſchen. Paris, 4 Sept., Nachm. 3 Uhr — Min S luß⸗Contfe] Oris ⸗ 
Berlin, 4. Schl (BT. 8) 15 U 80 Nen Rubig e e RR 1 
Cours vom 4. 47 up rer vom 4. 3. zproc. Rente .. 76 95 77 10 Tärten de 1865. 13 80 14 10 
Oeſterr. Credit⸗Actien 430 — 431 — | Wien kurz 175 — 175 55 Sproc. Anleihe v. 1872 113 10 113 100 Turten de 1869..... 90 —| 95 — 
Oeſterr. Staatsbahn. 450 — 451 —] Wien 2 Monat 173 750174 100 Ztal. proc. Rente det. 74 50 74 25 Türtenlceſe 58 20 58 20 
Lombarden 128 50127 50] Warſchau 8 Tage... 211 701211 60 Ceſterr. Staats⸗Eiſ.⸗A. 556 = 558 75 Goldrente 64% 64 — 
Schleſ. Bantperein.. 92 25 92 25 Oeſterr. Noten 175 20] 176 — Lon dard ecke el 165 , 166 25 1187er Ruſſen 85% | 85% 
Bresl. Discontobant. 68 50 69 — Nuſſ. Noten 212 — 212 — ngariſche Golvrente 75%. N 
Bresl. Wechslerbant. 77 25 76 75 4, J preuß. Anleihe 105 10105 20 London, 4. Sept, Nachmittag 4 Uhr -- Min. [Schluß ⸗Courſe.] 
Laurab itte 75 — 75 90 377 2 Staateihuld. 92 40| 92 40 Original- Bepeſch der Brezl. Zeitung.) Blagbiseont 4% pCt. Banleinzah⸗ 
. 5 35 25 30 8005 Looſe 110 75/110 — lung n 3 a 
e enb.⸗Bed. 2 50 | er FE 83 501 83 50 . ours vom 5 : 
p. T. B.) Sweite Devefäe. — Uhr — Min Conſols ... 94,13 | 94,15 | 6pr. Ver. St- Anl... 108 | 107% 
9 Pfandbriefe. 92 40 95 10 R.⸗O.⸗U.⸗St.-⸗Prior. . 112 50113 — talien. öproc Rente. 73% 73% Silberzente. ....... — 1 
eſterr. Silberrente. 55 30] 55 10 Abeiniſche 110 25110 50 Sombarden. . „, 6 64 | Pavierrente . — a 
Defterr. Bolbrente... 62 90) 62 60 Bergiſch⸗Märkiſche.. 78 50) 79 — Sproc. Ruſſen de 1871 8174 | 81% r ,— | 20, 70 
Türk. 5 1865er Anl. 14 10 14 — | Köln-Dlinbener ..... 108 50108 75 | proc. Nullen de 1872 83% | 83% I Hamburg 3 Monat. —, — | 20, 70 
Boln. Lig.» Pfanzbr... 57 80 57 50 Galizie -. 103 75103 25 | Proc. Ruſſen de 1873 3474 | 81% | rankfurt a. M... —, — | 20, 70 
Rum. Eiſenb.⸗Oblig. 32 —| 32 75 London lang — 0.5 Silber 9 9 257 52% 52% ien — II. 82 
Oberſchl. Litt. A.... 127 75127 25 Paris kurz — 81 25 | Tark. Anleihe de 1805 13% 14 [ Paris „— 25, 42 
Breslau⸗Freiburger. 67 — 67 25 Reichsban; he, 158 75|157 90 | Gproc. Türken de 1869 18% | 19% l Beteräburg........ — — 11% 
RDrUrSt.-Actien . 107 101107 10 | Disconto-Commandit 139 75140 75 


(W. T. B.) Nachbörſe: Credit⸗Actien 429, 50. Franzoſen 449, 50, 
Lombarden 128, 50. Disconto⸗Commandit 139, 50. Laura 74, 50. Gold 
rente 63, —. Ungariſche Goldrente 75, 60. 1877er Ruſſen —, —. 

Spielwerthe ſchließlich gedrückt, Bahnen wenig verändert, Banken und 
Montanpapiere meiſt nachlaſſend, öſterr. Renten beſſer, ruſſiſche Fonds und 
Valuta gut behauptet. Discont 3 pCt. 8 

Frankfurt a. M., 4. Septbr., Mittags. (W. T. B.) [Anfangs ; 
a = i = Credit⸗Actien 215%. Staatsbahn 225, —. Lombarden —, —. 

mattend. 


Hamburg, 4. Septbr., Mittags. (H. T. B.) [Anfangs⸗Courſe.] 
Eren l Ketien 218, 25. Franzoſen —. —. 5 

Wien, 4 Septbr. 8.3.8) TSchluß⸗Courſe.] Abgeſchwächt. 

Cours vom 4. 3. Cours vom 4 3. 

ee 61 70 61 60 Anglo 105 90 1106 30 
Silderrente 63 35 63 05 St.⸗Eſb.⸗A.-Cert. 256 — 256 75 
Gold rente 71 90 | 7190 Lomb. Giſenv. 7375 ä 73 — 
Ung. Goldrente. 86 40 86 30 London 115 75 115 30 
1860er Looſe .. 111 50 111 20 Galizier 235 50 234 — 
1864er Looſe .. 128 70 138 50 Unionbank 67 50 66 — 
Creditactien .. . 244 70 243 50 Deutſche Reichsb. 57 15 56 95 
Nordweſtbabn .. 115 50 114 — Navoleonsd'or. 9 29 926% 
Nordbahn 2 1 — 

London, 4. Septbr. (W. T. B.) [Anfaugs⸗Courſe.] Conſols 94% 


Italiener 73%. W 6, 09. Tuürten 13, 11. Nuſſen 1873er 84%. 


Silber —. —. Glasgow —, —. Weller: ſchoͤn. 

Paris, 4. Sept. (W. T. B.) [Anfangs⸗Courſe.] 3% Rente 77, 20. 
Neueſte Anleihe 1872 113, 20. Italiener 74, 50 Staatsbahn 560, —. 
Lombarden —, —. Türten 14, —. Goldrente 64%. Ungar. Guldrente 
— —. 1877er Ruſſen — 3% amort. —, —. Feſt. 

Berlin, 3. Septbr. (W. T. B.) [Schluß⸗ Bericht.] 

urs vom 4. E Cours vom 4. 3. 
Weizen. Flau. Rüböl. Flau 
Sept.⸗Oc n. 188 — 190 50] Sept.⸗ Oct.. 59 50 60 60 
April⸗ Mai 192 — 194 50 April⸗ Mai 59 30] 60 30 
oggen. Matter. 
a. 122 —123 — Spiritus. Flau. 
Oct.⸗N ov 122 50/123 50 SH ...2asbüere 57 30 57 70 

April⸗ Mai 125 501127 — Sept.:Dkct: t.. 53 30| 53 70 

afer. April:Mai --.---- 51 90| 52 40 
Sept.⸗ Oct. 130 5011322 — | 
Oct.⸗Ro vp. 127 — 128 — 

Stettin, 4. Sepibr., 1 Uhr 15 Wein. (W. T. B.) 

Cours vom 4 3. Cours vom 4. 3. 
Weizen. Matt. Rüböl. Weichend. 

Sept. Dei. 186 50187 - Sept. Oi. 58 500 59 50 

Sci. Nod. 187 50 189 —] Frühjahr 59 75 60 — 

biabr ........ 193 50194 — 
Roggen. Unveränd. Spiritus 
Dei: tan 116 —i116 — FFC 57 70 57 70 
Oct.⸗ Nov. 117 1118 — 110, 52 90| 52 80 
Fehbiahr -....... 124 501124 - Det-Rob......... 50 40 50 60 
Petroleum. abe 00. 51 30. 51 40 
F 10 50| 10 70 3 
(W. T. B.) Köln, 4. Septbr. [Getreidemarkt.] (Schluß bericht.) Weizer 


per November 19, —, per März 19, 25. Roggen per November 12, 
pes Marz 12, 45, Raböl loco 34, —, pr. Octoker 31, 50, Hafer loco 15, —, 
der November 13, 50. ; 

(W. T. B.) Hamburg, 4. Sept. [Getreidemarkt.] (Schlußbericht. 
Weizen flau, per September⸗October 182, —, per April⸗Mai 191, —, 
Roggen flau, per September⸗October 116, —, per April⸗Mai 124, .—. 
Rüböl matt, loce 64, —, per October 63. Spiritus ruhig, ver September 
—, —, per October⸗November 43%, per November⸗December 42, —, per 
April-Mai 42. Wetter: Schon. 6 

(W. T. B.) Paris, 4. Septbr. [Productenmarkt.] (Anfangsber cht.) 
Mehl rubig, per per September 66. 50, per October 65,25, per November⸗ 
Decbr. 63, 50, per Novbr.⸗Febr. 63,25. Weizen ruhig, per Septbr. 28, 75, 
per Oct. 28,75, per November⸗December 28, 50, ver Nobbr.:Februar 28, 50. 
995 . per September 62,75, per November⸗December 61, —. 
— Wetter: on. 

(W. T. B.) Amſterdam, 4. Septbr. [Getreidemarkt.] GSchlußbericht) 
Ka loco niedriger, per November 283. — Roggen loco unverändert, 
55 5 957 150, per März 160. — Rüböl loco 37, per Herbſt 37, per Mai 

2” K 

London, 4. Sept. [Getreide⸗Markt.] (Schlußbericht.) Weizen ges 
ſchäfislos, Tendenz weichend. Gerſte feſt, Hafer ſehr feſt. Fremde Zufuhren: 
Weizen 26,080, Gerſte 2710, Hafer 16,540. 

London, 4. Sept. Die geſtrige Woll⸗Auction war für Cape ſcoured 
u andere feſt. 

lasgow, 4. Sept. Roheiſen 47,9. 


Frankfurt a. M., 4. Sept., 7 Uhr — M. Abends. [ Abendbörſe.] 
(Orig.⸗Depeſche der Bresl. Ztg.) Creditactien 212, 50. Staatsbahn 223, 75, 
Lombarden —. Oeſterr. Goldrente 63. Ungar. Goldrente 75%. Nen, 
Ruſſen —. Oeſterr. Silberrente 55%. Matt. 5 

Hamburg, 4. Sept., Abends 8 Uhr 50 Min. (Original- Depeſche der 
Bresl. Ztg.) [Abendbörſe.] Silberrente 55. Lombarden 158, —, 
Italiener —, —. Creditactien 212, 25. Oeſterreichiſche Staatsbahn 557 

Rheiniſche —, —. Bergiſch⸗Mtärkiſche Köln- Mindener —, — 
Commerzbank zweite Emiſſion 100, 75. Neueſte Ruſſen 83%. Matt, ſtill. 
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Oberhemden 


unter Garantie des vorzüglichsten Sitzes empfiehlt 
in bester Qualität mit leinenem Einsatz von 5 M. pro Stück ab 


das Herren-Wäsche-Atelier von 


S. Graetzer, vorm. C. G. Fabian, 
Ring 23 (Becherseite). 


Der nsverfauf 


des Isidor Loewy ſchen Concurs-Lagers, beſtehend in 
Leinen, Tiſchzeug, Strumpfwaaren ꝛc. ꝛc., wird fortgeſetzt 


27, Schweidnitz 


arenen 


„Anslo Dane“ 


F. W. 5 q . 
Proſchwitzky & Hofrichter in Stettin. 


704 Ar 


Die auf den Königlichen Profeſſor, Medicinalrath Dr. Spiegel⸗ 
berg gefallene Wahl als Rector der Univerfität für das Jahr 1878/79 
iſt von dem Königlichen Miniſterium der geiſtlichen, Unterrichts⸗ und 
Medicinal⸗Angelegenheiten beſtätigt worden und wird der Rector des 
neuen Geſchäftsſahres am 15. October d. J. fein Amt antreten. 

Breslau, den 31. Auguſt 1878. [3328] 

5 


Rector und Senat der Königlichen Univerſitä 
Einladung. 


Die bevorſtehende Gartenbau-, Forſt⸗ und laudwirthſchaftliche Aus⸗ 
ftellung, zu welcher ſich fo viele Praktiker und Theorenker fait aller Zweige 
der Naturwiſſenſchaften zu gemeinſchaftlichem Wirken verbunden haben, läßt 
auch ibre Vereinigung zu wiſſenſchaftlichen Verhandlungen und Austauſch 
gegenſeitiger Anſichten gewiß böchſt wünſchenswerth erſcheinen. In Folge 
deſſen erſuchen wir die Herren Gärtner, Forſt⸗ und Landwirthe und Bo⸗ 
taniker, wie auch alle Förderer und Freunde der Naturwiſſenſchaften ſich 
am 4. Ausſtellungstage Montags den 16. September Punkt 9 Uhr im 
großen Saale des Schießwerdergartens verſammeln zu wollen, um nach 
kurzer Anſprache des Vorſtandes zu einzelnen Sectionen zuſammenzutreten 
und nach eigenem Ermeſſen im Laufe des Tages zu verhandeln. [3295] 

Breslau, den 2. September 1878. 


Vorſitzende des Ehren ⸗Comite's 


Göppert. Tramnitz. 


Gartenbau, Forft- und Landwirthſchaftl. Ausſtellung. 


Mehrfach ausgeſprochenem Wunſch zufolge wird das Ergebniß aller bis⸗ 
ber zum Ausſtellungs⸗ und Prämien⸗Fonds reſp. zur Prämienbildung einge⸗ 
gangenen Beiträge veröffentlicht, wobei zu wünſchen iſt, daß ſich dieſelben 
bis zur Eröffnung der Ausſtellung in erfreulicher Weiſe vermehren mögen. 

Staatsminiſter Dr. Falk, 3 Prämien à 150 M. Fürft v. Pleß 100 M. 
Section für Obſt⸗ und Gartenbau 100 M. Graf Magnis in Ullersdorf 
100 M. Carl Kriſter in Waldenburg eine Bowle, 2 Blumentöpfe. von 
Richthofen in Catlowitz 30 M. Ober⸗Lauſitzer Gartenbau » Verein 50 M. 
Seidel u. Comp. in Breslau Liqueure. Scholf u. Schnabel Grasſamen. 
Siegmund Sachs 45 M. Graf Harrach, Landratb, 100 M. v. Jawadzki in 
Jüriſch 50 M. Freiburger Gartenbau⸗Verein 45 M. Frau Eliſabet Korn 
LO M. Frau v. Thielau in Lampersdorf 100 M. Dr. Jer. Caro 75 M. 
Stadtrath Korn 300 M. v. Reinersdorf in Ober⸗Stradam 75 M. Excellenz 
Graf Burgbaus 500 M. Victor Graf Matuſchka 40 M. v. d. Reck, Ober⸗ 
Forſtmeiſter, 10 M. Graf Hochberg in Rohnſtock 30 M. Graf Praſchma in 
Falkenberg 75 M. Commercienrath v. Ruffer Fichten und Tannen. Graf 
Pourtales in Glumbowitz 100 M. Graf Pückler, General⸗Landſch.⸗ Director, 
50 M. Stadt Gleiwitz 30 M. Fürſt Hatzfeld in Trachenberg 5% M. Graf 
Schlabrendorf in Sepvau 200 M. Stadt Poln.⸗Wartenberg 15 M. von 
Seidlitz in Bobrau 300 M. Magiſtrat Breslau 1000 M. Schleſ. Geſell⸗ 
ſchaft für vaterländiſche Cultur 200 M. Richard Rösler in Breslau 50 M. 

rau Commerzienratb Eichborn 100 M. Ihre Königl. Hobeit die Frau 

roßherzogin von Sachſen⸗Weimar 150 M. Dr. Websky, Commerzienratb, 
50 M. Graf Schaffgotſch in Koppitz 2 Kaminleuchler, 1 Tafel⸗Auſſatz. 
Geh. Rath Göppert 100 M. M. G. Schott eine Garnitur Gartenmöbel f. 
8 Perſonen. Graf v. d. Schulenburg in Triebuſch 50 M. Frau v. Lipper 
in Sibiſchau 30 M. Prof. Ferd. Cohn, Breslau, 25 M. Commerzienraih 
Heimann 100 M. Stadt Bunzlau 30 M. v. Tümpling, Excellenz, 30 M. 
E. Schott in Breslau, 50 M. Scharf, Commerzienratb in Brieg, 20 M. 
Graf Pückler in Schedlau 50 M. v. Selchow in Ratibor 30 M. Central⸗ 
Verein für Gärtner und Gartenfreunde, als Veranſtalter der Ausſtellung, 
einen ſilbernen Tafelaufſatz. E. Aſtel u. Comp. in Berlin 3 P. echt chine⸗ 
ſiſchen Thee für die Verlooſung. Dr. Conventz in Breslau 10 M. Grün⸗ 
berger Spritfabrik 50 M. Oder⸗Amtmann Rohde in Rothſchloß 30 M. 
Köhler in Muhrau 1 Beſteck zur Verlooſung. Graf Schaffgolſch in Warm⸗ 
brunn 300 M. Stadt Glogau 50 M. Fingerhut u. Comp. in Breslau 
100 Meter Papierſpitzen zur Verlooſung. Friebe, Stadtratb, 300 Mark. 


Taubſtummen Auſtalt in Breslau. 
iebe Schleſier! > 

Eure Wohlthätigkeit ift bekannt, und ein ſchönes Denkmal derſelben ift 
unſere Anſtalt, ſchoͤner und dauernder als Erz und Marmor. Sie erzieht 
und bildet über 150 der unglücklichen Taubſtummen aus ganz Schleſien, die 
ohne Bildung in einem balbidierifhen Zuſtande dahinleben und unbewußt 
oft Verbrecher werden, gebildet aber der menſchlichen Geſellſchaft vielfach 
nützen. Helft uns durch Eure Gaben das Werk, das Ihr 9 79210 


t, auch erhalten! a 
Bud ea Der Verein 
für den Unterricht und die Erziehung Taubſtummer. 


Den berühmten Schirmfabrikanten, Süßmann & Cohn, Reuſcheſtraße 56 
zur „Gold⸗Inſel“, iſt zuerkannt worden, daß dieſelben einzig und allein 
am hieſigen Platze einen dichten, dauerbaften Regenſchirm für wenig Geld 
abgeben können. — Für jeden Regenſchirm wird Garantie geleiſtet. Da nun, 
wie bereits bekannt iſt, dem Fabrikate der „Gold⸗Inſel“ nachgeahmt wird, 
iſt es für jeden Käufer rathſam, ganz genau au die Firma zu achten: 
Süßmann & Cobn, Neuſcheſtraße 56, „Gold⸗Inſel 12619] 


Bezirks⸗Verein 
der Sandvorſtadt. 


Donnerstag den 5. huj, 
Abends 8 Ubr: [3324] 
Ordentliche Hauptverſammlung. 
Tagesordnung auf dem Plakat! 
Der Vorſtand. 


„Schleſiſche Verſicherung 
gegen Trichinen - Gefahr” 


zablt gegen billige Prämien volle 
undene 
27921 


— 


68103) 


Entſchädigung für trihinds bei 
Schweine. 1275 
Agenten wollen ſich melden bei 

Ludwig Dahleke, 


Schweidnitz. 


erſtraße 27, 


[2210] 


Mee e 119 8 1 
ür künſtl. Zähne, Plomben de. 
Kindel N letzt Alte Taſchen 
ſtraße 15, an der Liebichs höhe. 


tadttheater. 
Stettin. 
gegen — September. 


6. October. 
ylleſted in Bordeaux. 


Ein cand. phil., der ſchon mit Er⸗ 
folg unterrichtet hat, erth. Privat⸗ 
ſtunden. Adr. unter B. O. 87 in den 
Brieſkaſten der Bresl. Ztg. [2782] 


7 
** 


Die Verlobung unſeter jängſten 
Tochter Flora mit dem Kaufmann 
Herrn Mathias Alexander aus 
Hambur 
ten und 
anzuzeigen. 

F im September 1878. 

D. Buchholz und Frau. 


Flora Buchholz, 
Matbias Alexander, 
Verlobte. [3302] 


Die Verlobung unſerer dritten 
Tochter Emilie mit Herrn Lebrer 
Joſeph John von hier beehren wir 


beebren wir uns Verwand⸗ 
reunden hierdurch ergebenſt 


uns ſtatt jeder beſonderen Dean 8 


ergebenſt anzuzeigen. 
Jariſchau, den 2. September 1878. 
Franz Morawitzky, Lehrer, und 
Marie Morawitzky, geb. Kraus. 


Salomon Karo, 

Hedwig Karo, 
geborene Wohlfahrt, 

Neu vermählte. 
Soldin. Breslau. 


Todes. Anzeige. 
Montag, den 2. September, ſtarb 
in Cudowa nach langen, ſchweren 
Leiden meine innigſt geliebte Frau, 


[2785] 


unſere gute Mutter, Tochter, Schweſter, W 


Schwiegertochter und Schwägerin 


Emilie Kuppe, 
geborene Krämer, 
in dem plübenden Alter von 29 Jab⸗ 
ren. Dies zeigt hiermit tiefbetrübt an 
im Namen der Hinterbliebenen 
Franz Kuppe, Gelbgießermeiſter, 
als Gatte. [3223] 
Breslau, den 4. September 1878. 
Beerdigung: Donnerstag, Nachmit⸗ 
tag um 5 Ubr, von der Leichenballe des 
Magdalenen⸗ „Kirchhof zu Lehmgrub ngruben. 


Todes⸗Anzeige. 

Geſtern Abend endete ein plötzlicher 
Tod das Leben unſeres theuren 
Gatten, Vaters, RES des 
5 [3311] 


Adolf Moll. 

Er flarb im 49. Lebensjahre, nach 
angeſtrengtem Wirken, tief betrauert 
von den Seinen. Die Beerdigung 
findet am Freitag Nachmittag. ſtatt 
und wird die nähere Zeit in der 
Donnerstag⸗Mittag⸗Nummer der 
Breslauer Zeitung mitgetbeilt werden. 

Breslau, den 4. September 1878. 

Die Hinterbliebenen. 


Am 3. d. M., Nachmittags 6½ Uhr, 
verſtarb nach länge eren Leiden unſer 
Vorgeſetzter und Mitbeamter, der For⸗ 
muler: Dlagazin: Verwalter 


Herr Wilhelm Vogt. 


Sein ehrenwerlher und biederer Cha: 
rakter und fein ſtels liebenswürdiges 
Entgegenkommen ſichern ibm > a 
ein bleibendes Andenken. 2779 
Die Beamten des Form.⸗Magazins 
u. der Billet⸗Druckerei der Breslau; 
Schweidnitz⸗ — Eiſenbahn. 


Am 3. d. ſtarb nach lange 
und ſchweren oe der Formu 22 
Magazin⸗Verwalter [2777] 


Herr Wilhelm vogt 


im Alter von 47 Jahren. 

Der Verſtorbene gehörte ſeit einer 
Reihe von Jahren dem Leſe⸗Verein 
der Beamten der Breslau⸗Schweidnitz⸗ 

Freiburger Eiſenbahn als Vorſtands⸗ 
Mili ed an und bate als ſolches durch 
ſein allzeitig reges Intereſſe weſent⸗ 
lich zur Förderung des Vereins bei⸗ 
getragen. 

Wir verlieren in ibm einen biederen 
Collegen, deſſen ehrenbafter Charakter 
uns in ſtetem Andenken bleiben 
wird. 

Der Leſe⸗Verein der Beamten 

der Breslau ⸗Schweidnitz⸗ 
Freiburger Eiſenbahn. 


Statt beſonderer Meldung. N 
Allen theilnebhmenden Freunden und 


Bekannten widmen wir hierdurch die 
Nachricht, daß unſere liebe Elifabeth 
im 18ten Lebensjahre nach Jahre 
langen ſchmerzvollen Leiden in das 
eee den e e 
Bad Cudowa, den 3. Sept. 1 
Dr. Sach, 
[2805] Frau und Kinder. 
Nach langem, ſchweren Leiden ent⸗ 
ſchlief heute Nachmittag 1% Uhr mein 
iheures, geliebtes Weib 2803] 


Johanna, geb. Sachs. 


55 enn Donnerstag, Nachm. 


Waldenburg, 17 3. Septbr. 1878. 
u) nt 


Veranätet 
Am 28. v. Mts. verschied 
nach längerem Leiden zu Hom- 
burg vor der Höh’ unser in- 
nigst geliebter Gatte, Vater, 
Sohn und Bruder, der Banquier 


Philipp Cohn, 


im 49, Lebensjahre, 
Görlitz, Breslau, 
Märk.-Friedland, Berlin. 
Die 
Bere W 


13321] 


55 Abend 5% Uhr ı wurde uns 
unſer liebes Söhnchen wieder aan 
den Tod entriſſen. 

Gräben bei Striegau, 

den 2. September 1878. 


Herm. Faßmaun 
und Frau. 


Grossvaters, 
Königlichen Amtsrath 


Wilhelm Braune. 


Breslau, den 4. September 1878. 8 
Bie s Artern 


Ein sanfter Tod endete gestern Abend 9½ Uhr 
die langen, schweren Leiden unseres geliebten Vaters, 
Schwiegervaters und Schwagers, 


des 
[2780] 


Heute Morgen 1 Uhr 
längeren Leiden unsere 


im 77. Lebensjahre. Dies 


A stille Theilnahme an 


Beerdigung: 


Edler Rasciäten 

Verbunden: Generallieut. z 

Herr Baron v. d. Goltz mit Frl. 15 
Kah in Marienwerder. 


Geboren: Ein Sohn: Dem 
Hptm. u. Comp. Chef im Brandenb. 
Leib⸗Gren.⸗Regt. Nr. 8 Herrn Oeſte⸗ 
reich in Goſſow i. N. Dem Prem.: 
Lieut. im Rhein. Dragoner⸗Regiment 
Nr. 5 u. Adjutant der 13 Cav.⸗Brig. 
Herrn v. Wellmann in Münſter. — 
Eine Tochter: Dem Herrn Prof. 
Dr. Barbaglia in Piſa. 

Geſtorben: Frau Kr.⸗Ger.⸗Rath 
Roquette in Drieſen. 


Stadt-Theater. 


Donnerstag, 5. September: „Fauſt“. 
Tragödie in 6 Aufzügen von W. 
von Göthe. (Mittelpreiſe.) 

Freitag, 6. Sept. „Martha“, oder: 
„Der Markt zu Richmond.“ Oper 
in 4 Abtheilungen. Muſik von F. 
v. v. Flotow. (Mittelpreife.) [3296] 


Lobe - Theater. 


Donnerstag. Zum vorletzten Male: 
„Breslauer Spitzel Sammler.“ 
(Mit den 2 neuen Bildern: Die ſſi 
Myſterien ee Victoria⸗Kel⸗ 
lers und Ein Beſuch bei der 
ſchmerzbaften Mutter.) 

Freitag. Z. letzten M.: „Breslauer 
Spitzel „Sammler.“ 32971 


Sommertheater 


im er früber Wiesner, 


jetzt Nitſche. 
n Donnerstag. Z. l. M.: „Marie, die 


Tochter des Regiments. 1 3327 


Je Karren 5 
Vietoria- Theater. 


Auftreten 
der amerikaniſchen Gymnaſtiker⸗ 
eſellſchaft 


Conrads, 


ſowie der engliſchen Dueltſänger 4 
und Tänzer Geſchwiſter 5 


Theaterbeſuchern 
wird das Etabliſſement 


„Zum Tauentzien“ 


beſtens empfohlen. [3114] 


Orchestrion 


I» 

es] 

ES] 

85 ielt täglich bis Abends 11 Uhr in 
Bögel's Neſtaurat., Friedrichſtr. 49. 


Paul Scholtz s Se 
Heute Donnerstag: 


I. Concert 


des Fürſtlich Hobenzollernſchen Hof⸗ 
Muſikus Herrn Tröſtler mit ſeiner aus 
30 3 feng J br Capelle. 


Anfang 
Entree 25 Bf, inder 10 Pf. 


Es finden nur 3 Concerte ſtatt. 
Bei ungünſliger Witterung im Saale. 


Heute: 13299] 


Gemengte Speiſe. 
Zelt⸗Garten. 


13211] Heute Donnerstag: 


Großes Concert 


von Herrn A. Kuſchel. 


Brillant⸗Feuerwerk 


und bengaliſche Beleuchtung des 
Gartens von an F 


Göld 
Anfang 7% Uhr. Baer 10 Pf. 


Bergkeller. 


Heute Donnersta 


Familien - Kränze en. 


Gemengte Speise, 


(Statt ren Ta Meldung. ) | 
Todes-Anzeige. 


Gross- und Urgrossmutter, die verw. Frau 


Henriette Henry, 


Die trauernden Hinterbliebenen. 
Breslau, 4. September 1878. 


Freitag, Nachmittag 4 Uhr, Magda- 
a lenen- 5 ee e 


entschlief im Herrn nach 
gute Mutter, Schwieger-, 


geb. Giessmann, 


zeigen mit der Bitte um | 
[2793] 


55 Vorm. Weberbauer's 8 


Brauerei. 


Heute: 


Großes Concert 
bei freiem Entree. 


Anfang 7 Uhr. [3255] 
12790 


Heute Donnerstag: 


Großer Feſtball 
in Roſenthal, 


wozu 7 einladet 
Uhr. 


J. Seiffert. 


Anf. 7 niet Speiſe. 


N Täglich, 7 


ſo lange die 


Nubische Karawane 

ſich im Zoologiſchen Garten producirt, 

Agel Dampfſchiff⸗Fabrten von 
Uhr früh 5 


ahrpr 
an Wochentagen und Euren früh 
tour & retour à Perſon 3 
nach dem Zoplogiſchen Garten. 
Nachm. von 1½ Uhr halbſtündlich 
regelmäßige Dampferfabrien nach dem 
oologiihen Garten, Villa Zedlitz und 


derſchlößchen. 
[3334] Krauſe & Nagel. 
Gesellschaft der Freunde. 


Sonnabend, den 7. September: 


Concert 


im Gesellschafts-Garten. 
Anfang 5 Uhr Nachm, 


das beliebtefte und 
praktiſchſte Klei⸗ 

5 Bee, von 110 die 
eiſe, vorzüglich in 

Stoff und Aasfab⸗ 

rung, empfehlen in 
reichhaltigſter Aus: 


Gebr. 
Taterka, 


Albrechtsſtraße 59, 
Schmiedebrückenecke. 


Zoologischer Garten. 


Vor Kurzem eingetroffen, kommt heute zur Ausſtellung 


7 * 
C. Hagenbeck's nubiſche Karawane, 
beſtehend aus 6 Elephanten, 4 Rhknoceroſſen, 6 Girafen, 8 Dro⸗ 
medaren, 4 Reitſtieren, 3 Reiteſeln und einer Heerde 
afrikan. Schafe, Ziegen, Strauße und Jagdhunde, nebſt 
7 Stück jungen Löwen, 


begleet von 18 Nubiern u. Nubierinnen, mit einer 
ſchoͤnen Sammlung ethnographiſcher Gegenſtände und einer 


bedeutenden Anzahl charakteriſtiſcher 


Die Umzüge der Karawane mit Dromedar⸗ 
reiten, Waffentänzen u. ſ. w. finden Sonn⸗ 
tags von 9— 12 und 3—7 Uhr Statt, Wochen⸗ 
tags um 10 Uhr früh beginnend. 

dieſe Uubiſche Menſchen⸗ und Thierkarawane 


it unzweifelhaft die intereſſanteſte und reichſte Schauſtellung der Art 
und hat in allen großen Städten Europas gerechtes Auſſehen erregt. 


Eintrittspreis 50 Pf., Kinder unter 10 Jahren 20 Pf. 


Aetionären und Abonnenten kann MIT 
ihrer Legiülmationskarten Eintritt gewährt werden. 


Direetorium. 


wahl [5116] Junkeruſtraße Nr. 34. 


A. Süssmann’s 
Damen⸗Mäntel⸗Fabrik, 


8758 Albrechtsſtraße 58 "BE 
(zweites Haus vom Ninge), 
parterre, erſte, zweite und dritte lage, 
empfiehlt 
ſämmtliche Neuheiten für die Herbſt⸗ und Winter: Saiſon 
en gros == en detail. K 


be 


P. P. 


Beeehre ich mich, die ergebene Mittheilung zu machen, daß ich aut 
hieſigen Platze 


Ning Nr. 20, Goldene Becherſeite, 


unter der Firma 


H. Jablonsky 
16-© di chäft, 


Sperialitdt Damen ⸗Hüte, 
Pariſer und Wiener Modelle 


verbunden mit einem reichaſſortirten Lager von 


Seidenband:, Tüll, Spitzen u. Weiß⸗ 
Waaren Confection 


errichtet habe. — Indem ich mein Unternehmen dem Wohlwollen eines Hoch— 
geehrten Publikums empfohlen halte, zeichne [3317] 
Hochachtungsvoll ergebenft 


a. Jablonsky. | 


. 


Ohberſchleſiſche Pre 


Die nach unſerer Bekanntmachung vom 14. April d. Js. eig 

Ermäßigung der directen Steinkoblenfrachtſätze von Schwientochlon 

Brünn und Wien auf die Sätze von Morgenroth für die Zeit vom! 

bis Ende September cr. wird vom 1. October d. J. ab aufgehoben 
Breslau, den 30. Auguſt 1878. 


Königliche Direction. A 


Am 1. September d. J. tritt zum Heft Nr. 24/29 des mitt 
Verbandtarifs ein ne VII in Kraft, welcher theils neue, Mon 
es 


| 


| 


© BRENNEN LE 
55 


Trotz Schluss der Kunst- 

ee findet der 

oosverkauf wie bisher statt 

bei [2290] 

Theodor Lichtenberg, 
Schweidnitzerstrasse 30. 


Schleſ. Verein zur Heilung 


armer Augenkranker. 
Ich bin zurückgekehrt. [2816] 


Dief Ak {I duale als Giga den Zarifbeftt 
21 te ugleih als Ergänzung zu den Tari 
Dr. Burchard, ud. 3 A a 

dirig. Arzt. . zum Preiſe von 0,10 M. ſind auf den Verband 
Privatim bin 905 für m: zu haben. 


zu I Ahe Tauenzienſtraße 26 b, 1, Breslau, den 30. Auguſt 1878. 


11—12 Direction der Nechte⸗Oder⸗Ufer⸗Eiſenbahn. 
r ee nee er Königliche Direction der Sberſchleſiſchen Eiſenbahn⸗ 
Dr. med. Hirsch g 

ohnt jetzt 12788] 


Königliche Gewerbeſchule Alete 


Der neue Jahres⸗Curſus beginnt am 1. October 
Anmeldungen werden von dem unterzeichneten A in 4 
Tagen des September entgegen 9 Für die F | 
werden Hoſpitanten zugelaſſen. — A 


Für Hautkranke 


Sprechſt. von 9—11 u. von 3—4 Uhr. 


Dr. Ed. Juliusburger, 


[822] Nicolaiſtr. 44/45. 


Wir FR bereits den ersten 


frischen grosskörnigen “ 


Astrachaner Cavia), 


wovon in Original-Fässern als 77 N 
gewogen billigst offeriren und währen ar 
Saison stets vom frischesten Fange reg ef 


Abladungen erhalten. 


Erich & Carl Schnee 


Schweidnitzerstrasse Nr. 
Erich schneider in 5 


Kalserl. Königl. 
J. Oschinsky's Hasen hene und 


1 un 
haben ſich bei 18 ene gichtiſchen Leiden, Wun Breslau D 
und Flechten als heilſam bewährt. Zu beziehen, in en 
Granate 21. Seu wi DS. R. Baumann. Bo 55 


Brieg H. Neumann. ie Siegen: a . 
land J. Stelzer. Glatz R 


Ss Arlt. 
gegen Vorzeigung G 8 


Jagdtrophäen. 


[3118] 


iebau E. hinter 
J. eee 


r e e yo =on 


| 


2 


1 


— 


U 


und zwar 


h 


Breslau, | 
Schweidnitzer Stadtgraben 13. 
Aux Caves de France, 


f Weinhandlung und Weinſtuben 
Ir Einführung chemiſch unterſuchter garan- 
Urter reiner ungegypſter franzöſiſcher Weine 
in Deutſchland. 


* Atteſte des vereideten Chemikers ſtehen ſtets zur Verfügung und 
8 zur Einſicht meiner Abnehmer. ua 
de, erantwortlichkeit zu jeder Zeit für die bei mir oder meinen Filialen 
15 en, mit meinem Namensſiegel verſehenen Originalflaſchen von / 
husch Liter. Nur Flaſchen, wie die meinigen. mit eigenem Ramensſiegel 
die wloffen, gewähren Garantie zur amtlichen Unterſuchung und bringt 
sten erantwortlichkeit des Verkäufers mit ſich, was man bei Weinkäufen 
ug beachten wolle. 
ast 1 1 nach. Deutſchland importirten Weine ſind gegypſt, dem⸗ 


150 r geſundheitsſchädlich, und erſuche ich, ſich vor gegypſten Weinen 


ſeh 
ten 
Preis-Courant per Liter: 


Weinflaſche, wodurch ſich mein Wein um reichlich 25% billiger ſtellt 


1 Liter ==] 


N i N % 
Faris ues, roth u. weiß (etwas herb) IS = 112018 5 1130 
Ranreite, PAR e = 2 14088 150 
E se, weiß, naturſü sz E 2 1801858 1/90 
emen du Rhöne, roth, mild und G 2 Pr 
Sp euung DD SSS 1180235] 190 
aus, zotb, naturſüß; weiß, naturmild: E 328 
duch Kranken oder Reconvalescenten 8 2. S. 
Wleblen . een nn.4nnn nn, 32 80 2120| 83 230 
Cudteau Bagatelle, roth, kräftig, [ZS. 8] 2602 = & 280 
95 tenu des deux Tours, roih e . er 
u weiß, feines Bouquet 238 383 [ASE 3/20 
Mul und Mndere ............ 238 4 [5 4.20 
8 Marne de Frontignan und 2 2 | 
En, SUgEenolri. dd 2 2 315017. 3170 
Be et K 5 35088 370 


edes beliebige Quantum wird auf Beſtellung frei ins Haus geliefert, 


J 
n 
ach auswärts franco Bahnhof Breslau, Dresden, Berlin, Leipzig, Stettin. 


‘ 
; in Außer 5 Central⸗Depots meines Geſchäfts befinden ſich bereits 57 Filialen 


den verſchiedenen Städten Deutſchlands, darunter folgende in Schleſien, 
in: 


Görlitz bei Herrn Adolph Schlegel, 
Jauer „ „ Eduard Grütiner, 


Kattowitz „ 
Münſterberg „ 
Ohlau 8 


M. Schlesinger, 

F. A. Nickel, 

Paul Scholtzt, 

und Poln.⸗Liſſa 7 7 S. A. Scholtz, 

Ye nönnen ſich iüchtige Weinſtubenbeſttzer oder Geſchäftsleute, welche auf 

18 Uebernabme von Filialen für den Verkauf reſp. zur Einführung meiner 

ne in denjenigen Städten, wo ſolche noch nicht find, reflectiren, an mein 

Da wenden, um bie Bedingungen zu erfahren. 

IM as geehrte Publikum bitte ich, mich in meinem Unternehmen durch Be: 

n and keins in meiner Weinſtube nach Kräften unterſtützen zu 
ne 


Achtungsvoll 
| Oswald Nier, _ 
des, Marſeille, Berlin, Dresden, Breslau, Stettin, Leipzig. 


un aſchüren, enthaltend Preis⸗Courant, Urtheile der geſammten deutſchen 

emden Preſſe und den mir von Sr. Durchlaucht dem Fürſten von 
1 marck geſchriebenen und eigenhändig unterzeichneten Brief, ſowie genaues 
dase meiner 57 Filialen in den verſchiedenen Städten Deut se 
2 “ 


— auf Verlangen gratis und franco. [3293 
Dagerichtl. Ausverkauf d. Eduard S. Köbner een 


a, Gold» und Silberwaaren⸗Lagers 
ſortgeſett. | [3218] 


Ferdinand Landsberger, 
— Verwalter der Concursmaſſe. 


20 Anderweitige Unternehmungen veranlaſſen mich, 
Jabren am hieſigen Platze beſtehendes 


Tapeten Geſchäft 


denzlich aufzulöſen; ich veranſtalte deshalb einen 


reellen Ausverkauf 
meines Tapeten⸗Lagers. 


weſdeine hochgeſchabte Runpfhaft ſowabl, wie auch die Herren Hau- 
r und Bauunternehmer mache ich hierauf beſonders aufmerkſam. 


II. Nedder mann, 
Ring 37. 


mein ſeit über 
1223] 


BR 


chen und ferophuldfen Hautkrankheiten, zur Er⸗ 
eines K Teints, insbeſondere bei 
eife erfriſchend und nervenſtärkend 


daa Deze Sonnenbitze, da au 
al 

N ara 

. Seupt Feiſe für alle Arten : 3 

* Gross fran n bei Conrad & Simon in Berlin, Stallſchreiberſtraße 30, 
Hans, 


Wurnzienſte, Rieolaiſtr. 64. . Lischle, Köni * 
) . 64. 1 gsplatz 4. J. Scholz, Neue 
Albaſe 82 Frau S. Cohn, Käßzelohle 6 in Breslau. P. Grüne- 


R. Rathmann in Reichenbach. A. 
. 6. Opitz in Striegau. H. Frommann in Schweid⸗ 
J. Sobtzick in 5 8 A. Nickel in Münſter⸗ 


Frau, Schade Sto 
den le h in hip. J. Heimhold und “ 
neten Niederlagen führen auch: 


eduard Heger’s Kühlwachs, 


le 
8 den ch Heger-Salbe genannt, 


2 an Hundert J 

bereiten Aenne ih 1 Dean und 5 
gkeit e unden, gegen Anſchwellung, e und 

der Gelenke. Auch als Bariwachs zu gebrauchen. 


Concurs⸗ Eröffnung. 
Ueber das Vermögen der Frau 
Kaufmann 172 


Auguſte Rothenbach, 


geb. Scholz, 

in Firma „Rothenbach“ hierſelbſt, 
Schweidnitzerſtraße Nr. 12, iſt heute 
Nachmittags 1 Uhr der kaufmänniſche 
Concurs eröffnet und der Tag der 
Zahlungseinſtellung 

auf den 11. Mai 1878 

fee worden. 

1. Zum einſtweiligen Verwalter der 
Maſſe iſt der Kaufmann Carl Mi⸗ 
chalock hier, Hummerei Nr. 57, beitellt. 

Die Gläubiger der Gemeinſchuld⸗ 
nerin werden aufgefordert, in dem 
auf den 16. September 1878, 

Vormittags 11”, Uhr, 
vor dem Commiſſarius Stadt⸗Gerichts⸗ 
Rath v. Flanß, im Zimmer Nr. 21 
im 1. Stock des Stadt⸗Gerichts⸗Ge⸗ 
bäudes anberaumten Termine ihre 
Erklärungen und Vorſchläge über 
die Beibehaltung dieſes Verwalters 
oder die Beſtellung eines anderen 
einſtweiligen Verwalters, ſowie darüber 
abzugeben, ob ein einſtweiliger Ver⸗ 
waltungsrath zu beſtellen und welche 
Perſonen in denſelben zu berufen ſeien. 

II. Allen, welche von der Gemein⸗ 
ſchuldnerin etwas an Geld, Papieren 
oder anderen Sachen in Beſitz oder 
Gewahrſam haben, oder welche ihr 
etwas verſchulden, wird aufgegeben, 
Nichts an dieſelbe zu verabfolgen 
oder zu zahlen, vielmehr von dem 
Beſitz der Gegenſtände 

bis zum 4. October 1878 

einſchließlich 

dem Gericht oder dem Verwalter der 
Maſſe Anzeige zu machen, und Alles, 
mit Vorbehalt ihrer etwanigen Rechte, 
ebendahin zur Concursmaſſe abzulie⸗ 
fern. Pfandinhaber und andere mit 
denſelben gleichberechtigte Gläubiger 
der Gemeinſchuldnerin haben von den 
in ihrem Beſitz befindlichen Pfand⸗ 
ftüden nur Anzeige zu machen. 

III. Zugleich werden alle diejenigen, 
welche an die Maſſe Anſprüche als 
Concursgläubiger machen wollen, hier⸗ 
durch aufgefordert, ihre Anſprüche, 
dieſelben mögen bereits rechtshängig 
ſein oder nicht, mit dem dafür ver⸗ 
langten Vorrechte, 

bis zum 9. October 1878 

einſchließlich 
bei uns ſchriftlich oder zu Protokoll 
anzumelden, und demnächſt zur Prü⸗ 
fung der ſämmtlichen innerhalb der 
gedachten Friſt angemeldeten Forde⸗ 
rungen, ſo wie nach Befinden zur 
Beſtellung des definitiven Verwal⸗ 
tungs⸗Perſonals 2 
auf den 21. October 1878, 
Vormittags 10 Uhr, 

vor dem 1 ag Stadt⸗Gerichts⸗ 
Rath v. Flauß, im Zimmer Nr. 47 
im 2. Stock des Stadt⸗Gerichts⸗Ge⸗ 
bäudes zu erſcheinen. £ 

Nach Abhaltung dieſes Termins 
wird geeigneten Falls mit der Ver⸗ 
handlung über den Accord verfahren 
werden. Se - - 

IV. Zugleich iſt noch eine zweite 
Friſt zur Anmeldung 

bis zum 7. December 1878 

einſchließlich 

feſtgeſetzt und zur Prüfung aller inner⸗ 
halb derſelben nach Ablauf der erſten 
al angemeldeten Forderungen ein 

ermin 
auf den 19. December 1878, 

Vormittags 10 Uhr, 

vor dem Commiſſarius Stadt⸗Gerichts⸗ 
Rath v. Flanß, im Zimmer Nr. 47 
im 2. Stock des Stadt Gerichts⸗Ge⸗ 
bäudes anberaumt. Zum Erſcheinen 
in dieſem Termine werden die Gläu⸗ 
biger aufgefordert, welche ihre For⸗ 
derungen innerhalb einer der Friſten 
anmelden werden. Wer ſeine Anmel⸗ 
dung ſchriftlich einreicht, hat eine Ab⸗ 
ſchrift derſelben und ihrer Anlagen 
beizufügen. Jeder Gläubiger, welcher 
nicht in unſerem Amtsbezirk ſeinen 
Wohnſitz hat, muß bei der e 
So Forderung einen am bieſigen 

rte wohnhaften oder zur Praxis bei 
uns berechtigten Bevollmächtigten be⸗ 
ſtellen und zu den Acten anzeigen. 
Denjenigen, welchen es hier an Be⸗ 
kanntſchaft fehlt, werden der Rechts⸗ 
Anwalt Bätke und die Juſtiz⸗Räthe 
Plathner, Poſer und Fränkel 
zu Sachwaltern vorgeſchlagen. 

Breslau, den 4. September 1878. 
Kgl. Stadt⸗Gericht. Abth. I. 


Belanntmachung. 
Am Mittwoch, den 11. d. M., 
von früh 9 Uhr ab 
werden im Gaſthofe des Seibt zu 
Gr. Leubuſch aus hieſigem Revier vom 

Einſchlage de 1878. f 
circa 400 Stück Kiefern⸗ u. Fichten⸗ 
Baubolz, 7 
1000 Rm. diverſe Brennhölzer, 
im Wege der Licitation, gegen ſoforlige 
baare Bezahlung verkauft. 
Rogelwitz, den 3. September 1878. 
Der Königl. Oberförſter. 
Kirchner. [337] 


Haus Tauſch. 


En Grundſtück auf einer belebten 
Hauptſtraße Breslaus mit lebhaftem 
Geſchäft, Preis 46,000 Thaler, iſt 

egen ein kleineres mit 5000 Thaler 

ae vertauſchen. Offer⸗ 
ten sub P, 272 an Bruno Puſch 
& Co., Carlsſtraße 43, erbeien. 


nmeldung 


Concurs⸗Eröffnung. 
Ueber das Vermögen des Kauf⸗ 


manns 3 [543] 
Moritz Trautwein, 
in Firma Trautwein & Severin zu 
Breslau, Mattbiasplatz Nr. 9, iſt heute 
Nachmittags 124 Uhr der kaufmän⸗ 
niſche Concurs eröffnet und der Tag 
der Zahlungseinſtellung 
auf den 17. April 1878 

feſtgeſetzt worden. 

J. Zum einſtweiligen Verwalter der 
Maſſe iſt der Kaufmann Carl Mi⸗ 
chalock hier, Hummerei Nr. 57, beſtellt. 

II. Zugleich iſt noch eine zweite 
Friſt zur Anmeldung 

bis zum 25. October 1878 

einſchließlich 

feſtgeſetzt und zur Prüfung aller 
innerhalb derſelben nach Ablauf der 
erſten Friſt angemeldeten Forderungen 
ein Termin 

auf den 8. November 1878, 

Vormittags 11 Uhr, 

vor dem Commiſſarius Stadt⸗Gerichts⸗ 
Rath Dr. George, im Zimmer Nr. 47 
im 2. Stock des Stadt⸗Gerichts⸗Ge⸗ 
bäudes anberaumt. Zum Erſcheinen in 
dieſem Termine werden die Gläubiger 
aufgefordert, welche ihre Forderungen 
innerhalb einer der Friſten anmelden 
werden. Wer ſeine Anmeldung ſchrift⸗ 
lich einreicht, hat eine Abſchrift derſel⸗ 
ben und ihrer Anlagen beizufügen. 
Jeder Gläubiger, welcher nicht in 
unſerem Amtsbezirke ſeinen Wohnſitz 
85 muß bei der Anmeldung ſeiner 

orderung einen am hieſigen Orte 
wohnhaften oder zur Praxis bei uns 
berechtigten Bevollmächtigten beſtellen 
und zu den Acten anzeigen. Denje⸗ 
nigen, welchen es hier an Bekannt⸗ 
1 fehlt, werden die Juſtiz⸗Räthe 

ent und Salzmann und die 
Rechts⸗Anwälte Bätke und Krug 
zu Sachwaltern vorgeſchlagen. 

Breslau, den 7. Juni 1878. 

Kgl. Stadt⸗Gericht. Abth. I. 


Lehrer: Stelle, 


An der katholiſchen Stadtſchule 
iſt die erſte Lehrerſtelle (Haupt⸗ 
lehrer) zu beſetzen. 3275] 

Das Gehalt beträgt 1500 Mark, 
300 Mark Functionszulage, freie 
Gad und 60 Mark Feuerungs⸗ 
Entſchädigung. Lehrer, welche die 
Rectoratsprüfung oder das Mittel⸗ 
ſchullehrer⸗ Examen abgelegt haben, 
wollen ihre Bewerbungsgeſuche unter 
Beifügung der Zeugniſſe und eines 
Lebenslauſes bis zum 15. September 
bei uns einreichen. 

Waldenburg i. Schleſien, 

den 31. Auguſt 1878. 
Der Magiſtrat. 


Bekanntmachung. 
Am 12. September e., Vorm. 
10 Uhr, ſollen auf dem Stallplatz der 
5. Escadron in Ziegenhals ca. 10, 
am 13. September, Vorm. 10 Uhr, 
auf dem Stallplatz der 2. Escadron 
in Neuſtadt ca. 12 und zu derſelben 
Zeit im Barackenlager (Feld⸗Lager) 
bei Falkenberg 16 und am 16. Sep⸗ 
tember, Vorm. 10 Uhr, auf dem 
Stallplatz der 1. Escadron in Leob⸗ 
ſchütz etwa 10 Königl. Dienſtpferde 
(geſunde) öffentlich meiſtbietend gegen 
Bla baare Bezahlung verkauf A 1 


en. 

C. O. Mogwitz, d. 2. Septbr. 1878. 

Königl. 2. Schleſ. Huſaren⸗ 
Negiment Nr. 6. 


Muction. 


Sonnabend, den 7. September 
1878, Vormittags 9 Uhr 
ſollen im bez. vor dem Auctionslocale 
des hieſigen Königlichen Kreisgerichts 

verſchiedene Gegenſtände, als: 
1 Ochſenkalb, 1 Kubkalb, 1 große 
eiſerne Preſſe, Wein, Cigarren, 
Heringe, Koffee, 1 großes Bild, Re⸗ 
poſitorien, Filzſchuhe, Sophas, Klei⸗ 
derſchränke, Glasſchränke, Schreib⸗ 
ſecretaire, Commoden, u. ſ. w. 
gegen gleich baare Zahlung verſteigert 
werden. 388] 
Namslau, den 3. Seplember 1878. 
Der gerichtliche Auctions⸗ 
Commiſſar. 
Tänzer. 


Zur Beachtung. 


Auf den am 11. September, früb 
10 Uhr, in Schweidnitz ſtattfindenden 
Subhaſtations⸗Termin 


Fiegerbſchen 
Loh ⸗Gerberei 


wird biermit noch beſonders aufmerk⸗ 
ſam gemacht. [2977] 


Milch u. Sahn 


von beſter Beſchaffenbeit beabſichtigt 
ein Dominium bei Breslau bei ge⸗ 
nügender Betheiligung zum Markt⸗ 
Wan dan en 7 . — auf 
unſch auch in Milchkännchen, zu 
liefern. 3303 
Um einen Anhalt zu gewinnen, 
werden Reflectanten um Angabe ihrer 
Adreſſe und ihres ungef. tägl. Der 
darfs sub D. F. poſtlag. Breslau 
erſucht. ; g 


Bremer 


Gesetzlich geschützte 


Gigarren- und 


Empfichlt ihre aus den besten amerikanischen und ostindischen Tabaken 
gearbeiteten Cigarren. 
5 2 


Nr. 1 { 13 
p. Mille 50 60 75 75 


Tabak-Fabrik. 


31 37 


€ 55 
80 80 100 120 125 Mk. 


Hauptmiederlage für Schlesien: 


Reinhold Klotz & Co. in Breslau, 


[820] 


Schweidnmitzerstrasse 41/42. 


Concurs⸗Eröffnung. 
Gleiwitz, den 26. Auguſt 1878, 
Vormittags 12 Uhr. 
manns A 364] 
N. F. Schilder 
zu Gleiwitz iſt der kaufmänniſche Con⸗ 

lungseinſtellung 

auf den 22. Auguſt 1878 
feſtgeſetzt worden. 

Re einstweiligen . Verwalter der 
Schödon zu Gleiwitz beſtellt. 

Die N des Gemeinſchuldners 
auf den 6. September 1878, 
Vormittags 10 Uhr, 
richts⸗Rath Schade, im Termins⸗ 
Zimmer Nr. 10 hierſelbſt anberaumten 
ſchläge über die Beihehaltung dieſes 
Verwalters oder die Beſtellung eines 

geben. 

Allen, welche von dem Gemein⸗ 
oder andern Sachen in Bei oder 
Gewahrſam haben, oder welche ihm 


Königliches Kreis⸗Gericht. 

Ueber das Vermögen des Kauf⸗ 
curs eröffnet und der Tag der Zah: 
Maſſe iſt der Kaufmann Albert 
werden aufgefordert, in dem 
vor dem Commiſſar Herrn Kreis⸗Ge⸗ 
Termine ihre Erklärungen und Vor⸗ 
anderen einſtweiligen Verwalters abzu⸗ 
ſchuldner etwas an Geld, Papieren 
etwas verſchulden, wird aufgegeben, 


Nichts an denſelben zu verabfolgen 
oder zu zahlen, vielmehr von dem 
Beſitz der Gegenſtände 

bis zum 10. October 1878 

einſchließlich 

dem Gericht oder dem Verwalter der 
Maſſe An 705 u machen und Alles, 
mit orbeh t ine etwanigen Rechte 
fern aft zur Concursmaſſe abzulie⸗ 
fern. Pfandinhaber und andere mit 
denſelben gleichberechtigte Gläubiger 
des Gemeinſchuldners haben von den 
in ihrem Beſitz befindlichen Pfand⸗ 
ſtücken nur Anzeige zu machen. 

ugleih werden alle Diejenigen, 
welche an die Maſſe Anſprüche als 
Concursgläubiger machen wollen, hier⸗ 
durch aufgefordert, ihre Anſprüche, 
dieſelben mögen bereits rechtshängig 
ſein oder nicht, mit dem dafür ver⸗ 
langten Vorrechte 
bis zum 20. September 1878 

einſchließlich 

bei uns ſchriftlich oder zu Protokoll 
anzumelden und demnächſt zur Prü⸗ 
fung der ſämmtlichen innerhalb der 
gedachten Friſt angemeldeten Forde⸗ 
rungen, ſowie nach Befinden zur Be⸗ 
ſtellung des definitiven Verwaltungs⸗ 
Perſonals 5 

auf den 7. October 1878, 

Vormittags 10 Uhr, 

vor dem Commiſſar Herrn Kreis⸗Ge⸗ 
richts⸗Rath Schade, im Termins⸗ 
Zimmer Nr. 10 zu erſcheinen. 

Nach Abhaltung dieſes Termins 
wird geeigneten Falls mit der Ver⸗ 
handlung über den Accord verfahren 
werden. er 

Wer feine Anmeldung ſchriftlich ein⸗ 
reicht, hat eine Abſchrift derſelben und 
ihrer Anlagen beizufügen. 8 
Gläubiger, welcher nicht in unſerem 
Amtsbezirke ſeinen Wohnſitz hat, muß 
bei der Anmeldung ſeiner Forderung 
einen am hieſigen Orte wohnhaften 
oder zur Praxis bei uns berechtigten 
auswärtigen Bevollmächtigten beſtellen 
und zu den Acten anzeigen. Denjeni⸗ 
gen, welchen es hier an Bekanntſchaft 
ehlt, werden die Rechts-Anwälte 
Frauſtädter, Geißler, Huck 
Samberger und Warſitz bierſelbſt 
zu Sachwaltern vorgeſchlagen. 

gez. Friedrich. 


2 

en 
Hausverkauf.? 
Sn einer größeren Fabrikſtadt Nieder⸗ 
ſchleſiens iſt ein im Mittelpunkle der 
Stadt gelegenes Wohnbaus, in deſſen 
Erdgeſchoß ſich große Ladenräume be 
finden, ſowie ein dazu gehöriges, gleich⸗ 
falls an einer Hauptſtraße befindliches 
Hinterhaus, welches auch Wohnung 
und Ladenraum entbält, unter ſoliden 
Bedingungen zu verkaufen. Offerten 
Z. H. Nr. 75 Exped. der Bresl. Zig. 


Ein; gebrauchte, aber noch gut er⸗ 
baltene Ladeneinrichtung für 
ein Weiß Woll⸗ und Putzwgaren⸗ 
geſchäft wird zu kaufen geſucht. 
Offerten unter B. 82 erbitte an die 
Exped. d. Bresl. Zeitung. [2769] 


ade Ein altes Geſchäft, 
der Mode nicht unterworfen, iſt bei 


einer Anzablung von 10,000 Thlr. zu 
verkaufen. Näheres unter Z. W. 86 
an die Exp. der Bresl. Ztg. [2781] 


Im Comptoir der Buchdruckerei 
Herrenſtraße Nr. 20 
ſind edit An : 
Credit⸗Anerkenntniſſe. 
Amtliche Formulare zu den poli⸗ 
zeilichen An⸗ u. Abmeldungen. 
Schiedsmanns⸗Protokoll⸗Bücher, 
Vorladungen und Atteſte. 
Nachlaß⸗Inventarien. 
Miiethse ontracte und Verträge, 
Miethsquittungsbücher. 
Proceß⸗Vollmachten. 
Prüfungs⸗Zeugniſſe für Meiſter 
und Geſellen. 
Oeſterreichiſche Zoll- und Poſt⸗ 
eclarationen. 
Zucker⸗Ausfuhr⸗Declarationen. 
5 A u. Fuhrmannsfracht⸗ 
riefe. 


In dem dicht an der Oberſchleſiſchen 
Grenze, inmitten zahlreicher Gruben 
und Fabrikanlagen, in der Nähe zweier 
Städte gelegenen Fabrikorte Grodziec 
Polen) iſt ein [865] 


Bräuhaus zu verpachten. 
Daſſelbe hat eine Waſſerleitung und 


kann das Brennmaterial von der Orts⸗ 
grube beziehen. Anfragen zu richten: 


— 


An die Adminiſtration der Herr⸗ 
ſchaft 5 a per Reh 
Sosnowitz, Bendzin. [865 


een Uebernahme eines anderen 
eſchäfts bin ich Willens mein 
Grundſtück, worin feit vielen Jahren 
ein lebhaſtes Manufactur⸗, Mode⸗ 
waaren⸗, ſowie Herren⸗ und Damen⸗ 
Garderobe⸗Geſchäſt betrieben wurde, 
mit Waarenlager unter günſtigen 
Bedingungen zu derkaufen. [826] 
Felix Hübner's Nachfolger, 
Frauſtadt. 


Ein in der Nähe des hieſigen Bahn⸗ 
hofs, an der oberen Oder belege⸗ 
ner Solzplatz iſt auf beliebige Beit 
billig zu verpachten. 

Näheres bei Albert Chrometzka, 
Oppeln. 1584] 


Wichtig für Damen. 


500 prachtvoll ſchöne Tapiſſerie⸗ 
und Applications⸗Arbeiten 
empfiehlt als Gelegenheitseinkauf 

ſehr billig 3292 


8. Jungmann, 


Reuſcheſtraße 64. 


eee eee eee ER 
Ein Billard 


mit Marmorplatte iſt billig zu ver⸗ 
kaufen 
hof 25 


Verſchluß⸗Krulen. 


Die ſo beliebten, luftdicht einge⸗ 
ſchliffenen Verſchluß⸗Kruken zum Ein⸗ 
legen von Früchten und Gemüſe, ſind 
wieder vorräthig und empfiehlt einer 
gütigen Beachtung [2607] 


G. Schwendke, 


Thonwaaren⸗ und Ofen» Fabrik, 
Dybernfurtb. 


Specialarzt Pr. med. Meyer 


Berlin, Leipzigerſtr. 91, beilt brieflich 
Syphilis, Geſchlechts⸗ und Hautkrank⸗ 
beiten, ſowie Mannesſchwäche, ſchnell 
und gründlich, obne den 


die Lebensweiſe zu ſtören. Die Be⸗ 


| handlung erfolgt nach den neueſten 


Forſchungen der Medicin. 429 


Sprechzimmer f. Haut- u. Syphilis ⸗⸗ 


kranke Ring 39, 1. Et. Tägl. (außer 
Sonntag) 45 —6 Nm. Privatſprechſt. 


Ernſtſtraße Nr. 11 (an der Neuen i 


Taſchenſtraße), 8-10, 2—4. 


Geſchlechtskraukheiten 


jeder Art, auch veraltete, werden ge⸗ 
wiſſenhaft und dauernd geheilt. Aus⸗ 


wärts brieflich. Adreſſe: „Heilanſtalt, 
eflich Adreſſe S 1457 


Oderſtr. 13, 1. 


Sprechſtunden täglich von 8—9 
Ubr. 


u. 11—2 


Geſchlechtskrankheiten, 


3140 werden in kürzeſter 
Syphilis Zeit nach der m 
Methode der Wiſſenſchaft ohne Berufs⸗ 
ftörung und ohne üble Folgen von einem 
in dieſen Krankheiten ſehr erfahrenen 
Specialiſten gründl. geheilt. Strengſte 
Discretion. Honorar nach erfolgter Hei⸗ 
lung. Anfragen unter Dr. med. 1012 
poſtl. Breslau erhalten ſoſort Antwort. 


Beruf und 


9 


Ae 


Am Sberſchleſiſchen Bahn, 
5 [2781] 


1 F 


[3243] 


ochdruck⸗ Dampfnaſchine, 
a nag t 18 Zoll, Hub 
Zoll, noch 1 „galten, ſteht 
billig zum Verkauf b 
Leobſchütz. Fritz Berliner. 


Micchkiſſen, 


feinſter friſcher Füllung, voll 
erquickender Düfte, lang 5 
tend im Gebrauch. Roſe, 9 
ſeda, Veilchen, Orange, ln 
trope, Opoponor zum Parfü⸗ 
miren von Waͤſche, 1 ac 
à Sachet 2 10 loſe 1 

5 Pf. 180% 


R. Hausfelder, 


Barfümerie- und Toilette Seien 
Fabrik und Handlung, 

Schweidnitzerſtraße Nr. 28, 

vis-u- vis dem Staditheater. 


Lebende 128071 


Hummern, 


friſchen Lachs, Steinbutt, En 


Hechte, ſtarke lebende Aale bei 


E. Huhn dorf, Schmiede ⸗ 


brücke 21. 


Wegen gänzlicher ſchneller Aufgabe 
meines Geſchäfts ſind noch 600 „Hectol. 


Baieriſch 


ſofort abzugeben. 
Preis pr. Hectol. 15 Rm. 


Proskau OS. M. Meißner. 


1 Familie beachtenswerth! ! 
Ein Gutsbeſitzer verſendetſchöne 
friſche Tafelbutter in Tönnchen 
zu 5 Kilogramm unter billigſter 
e 3241] 
Ebenſo nimmt derſelbe Be⸗ 
ſtellung auf gute Einlegebutter 
entgegen. 

Reellſte Bedienung wird zu⸗ 
geſichert. Aufträge erbitte mir 
unter 6. 2437 an die Annoncen⸗ 
Expedition von Rudolf Moſſe 
in Breslau. 


Pirnaer Saat: Roggen. 


50 Ctr. vom Rittergut Zehiſta 
bei Pirna ſelbſt erbauten, guten 
bekannten r ere e welche an 
den Beſteller Herrn Book a 
Nittergutsbeſitzer auf Dom iewe, 
nicht ausgeliefert wurden, liegen bei 


dem Spediteur Herrn Theo- 


dor Heimann, Brieg, 


zum Verkauf. Darauf Neflecki⸗ 
rende wollen gef. mit mir eg 
unterhandeln. 

Rittergut Zehiſta bei rege 

E. Zeibig, Nittergutspächter. 


Dom. Witos law 


bei Alt⸗Boyen offerirt zur Saat fol⸗ 
gende ſich gut bewährte Roggenſorten: 


Böhmiſchen Staudenroggen erſte 
Probeſteier Roggen Abſaat, 
Spaniſchen Doppelroggen * 


Campiner Noggen zweite Abſaat. 
Der Preis iſt per 100 Kilo incl. 

Sack frei Bahnhof Alt⸗Boyen reſp. 

Liſſa. auf 17 M. berechnet. [220 9] 


tuländischs Foade, 


TESTER 


Breslauer Börse vom 4. September 1878. 
iniändlscho Elssnbahn-Stammaotian 
i erltätszot 


Stellen-Anerbieten 
und Geſuche. 


Gesucht wird zum sofor- 
tigen Antritt auf's Land eine ge- 
prüfte, vorzüglich empfohlene 


Kindergärtnerin, 


welche das Hochdeutsche 
weder mit Berliner noch mit | 
schlesischem Accent — son- 

dern rein spricht. Offerten | 
sub 1198 an Herrn Emil 
Kabath, Breslau, Carls- | 
strasse 28. Photographie und 


Angabe der Gehaltsansprüche 
03) 


erwünscht. 


Ein Fräulein 


(geprüfte derten 
wird geſucht. Meldungen erbe⸗ 
ten Freiburgerſtr. zu 2. Etage 
rechts, zwiſchen 2—3 Ubr. 


TEEN 
Grzieherin-Gefud). 
Für eine hieſige Familie wird für 
die Nachmittage eine geprüfte Er⸗ 
zieherin geſucht, die der franzöſiſchen 
Sprache vollſtändig mächtig iſt. — 
Offerten unter B. 49 wolle man im 
Central » Annoncen » Bureau in 
Breslau, Carlsſtr. 1, niederlegen. 


Vacanz. 


Eine durchaus tüchtige 
und erfahrene 


Directriee, 
die dem feinen Putz vorſtehen 


kann, findet per bald oder 1. Octo⸗ 


ber e. be hohem Salair, 


freier Station und angenehmem Fa⸗ 
milienleben Stellung. Solche, die in 
der Schneiderei erfahren, oa 


Vorzug. 
A. Meyer 
(Firma: L. Lustig), 
Kattowitz OS. 


Eine tüchtige 


Directrice 
wird für ein feines Putz⸗Geſchäſt bei 
bohem Gehalt ſofort zu engagiren 
geſucht. 869] 
Offerten beliebe man unter Z. 90 
an die Exped. der Bresl. Ztg. ein⸗ 
zuſenden. 


Eine Fal gewandte 


Verkäuferin 


mit guten Empfehlungen, die auch 
im Putzfach thätig ſein oder Behr 
ſchine nähen kann, ſuche ich für 
mein Putz⸗ u. Modewaaren⸗Geſchäft 
per 1. October. Offerten, . 00 
Photographie a 07 
uis Wenbkinen 


Ohlau. 


Eire gewandte Verkäuferin ſucht 
Stell. in einem Putz-, Tapiſſerie⸗, 
Poſamenlier⸗, Weiß⸗ u. Wollwaaren⸗ 
Geſchäft. Selbe iſt mit dieſen Artikeln 
vertraut. Beſ. g. Atteſte. Offerten 
M. H. 89 an die Expedition der ig 
lauer Zeitung. 28 17) | 


eee r ier, ne 


ene Verkäuferin, in der 
Poſamenlierwaaren⸗ ꝛc. Branche be⸗ 


wandert u. gewandt, ſuche bei gutem 
Salair p. 1. Octbr. eldungen mit 


Angabe der Gehaltsanſprüche 5 aan 
Koft und Wohnung an 00] 
David Badt, Sorau N. 


Eine Mehlverkäuferin, mit 
der Branche vertraut, wird für 
ein größeres Geſchäft bier zum 
baldigen Antritt geſucht. [2778] 

Offerten unter S. L. 85 in den 
Briefkaſten der Bresl. Zeitung. 


Err anſtändige Dame, im Schnei⸗ 
dern u. Damenputz, ſowie in 1 
| Samdarbelten geübt, ſucht bald ode 

per 1. Octbr. c. Stellung, am liebften ! 


als Stütze der Hausfrau oder 2 als 


Verkäuferin. Offerten unter M K. an 
die Exped. des, Nen boten in Mußte 
giersdorf erbelen. [3305] | 


‚Ein gebild. Midchen, 


Iſr., m. ſämmtl. Zw. d. Wirthſch 
vertr., i. Handarb. geübt, Bi a 
zuverlaſſig, i. . g. Zeugn., Just 
Stellung a. Sie u. 
der Hausfrau durch Frau er, 
Oblauerſtraße 14. 


Ein ir Wi 8 anſtändiges 
chen, abre alt, ſucht ? 
Stellunn in er eſtillation oder 
0 SON? als Schänkerin zum 
1. October. Offerten werden erbeten 
unter A. K. 100 poſtl. Roſenberg. 


Eine perfecte Köchin 


wird ſofort oder per 1. October cr. 
verlangt. . von Zeuaniſſen 
unter der Adr.: „Frau Huldſchinsky, 
Gleiwitz, Rohrwalzwerk“ erbeten. 


Ein zweiter Buchhalter 


wird zum baldigen Antritt geſucht. 
Gehalt 1 60 Mark. Offerten 
unter 8. T. 3 Breslau poſtlagernd. 


ür meine Eigarren- und Tabak · 
Fabrik ſuche ich einen tüchtigen 


Reiſenden, 
der die 1 Schleſien und Poſen] I 
bereits 18 bat, zum Antritt am 


1. October d. J [867] 
0 Jacob Berg. 


Ratibor. 


Kaufleute, Oekonomen Förfter, 
Brauer, Brenner, Aufſeher ıc. 
placirt das Bureau Bavarla, 
Breslau, Grüne Baumbrüde 1. 
MB. Prineipalen weiſen wir ge⸗ 
Leignetes Perſonal ſtets koſtenfrei nach. 


Für ein Band⸗, Poſamentier⸗ 
und Weißwaaren⸗Geſchäft in 
einer größeren Provinzialſtadt 
Schleſiens wird ein [3249] 

junger Mann, 


gewandter Verkäufer 

Den 1. October c. geſucht. 
Offerten sub J. 2439 an Nu» 

dolf Moſſe in Breslau erbeten. 


Für mein Leinen⸗ und Mode⸗ 
waaren⸗Geſchäft w. ein tüchtiger, 
m. d. Branche vertr. Verkäufer u. 
Cmtrſt. m. Prim.⸗Referz. pr. ſofort 
geſucht. Perf. Vorſtellung. 


S. Ehrenwerth, 


20, Secweidnitz. 


late 


Für meine Seiden⸗Band⸗ 
Handlung ſuche ich einen mit 
der Branche vertrauten durchaus 
tüchtigen jungen Mann 
per 1. October. [2637] 
Nur perſönliche Meldungen 


A. J. Mu; 
Mugdan, 


A. J., Nr. 


Ein junger Mann, noch activ, ſucht, 
are auf beite Empfeblungen, 
im Comptoir oder in einem Ajlecuranz- 
Geſchäft per 1. November oder De: 
cember anderweitiges Engagement. 
Offert unt. A. M. 88 an die Exped. 
der Bresl. Zeitung erbeten. [2808] 


Ein junger Kaufmann, 


der 6 Jahre als Expedient thätig ges 
weſen iſt und jetzt die doppelte Buch⸗ 
en 1 erlernen möchte, 
ſucht Stellung als al 27 in 
einem Comptoir. 

Offerten unter J. B. 16 postage 


Geſchäftsführer. 


In einer verkehrsreichen Provinzial⸗ 
ſtadt Schleſiens mit bedeutendem Han⸗ 
del und erheblicher Induſtrie wird für 
ein ſrequentes Hotel mit Ausſpannung, 
Fremdenſtuben, 2 Billards und Küche 


ein tüchtiger und gewandter Geſchäfts⸗ 
führer geſucht. 
Führung der Wirthſchaft für eigene 


Demſelben wird die 


echnung gegen Zablung einer ſoliden 
Entſchädigung und Stellung einer 
Caution von M. überlaſſen. 

Offerten nebſt Referenzen ſind vorto⸗ 
frei zu ſenden sub R. H. 432 Stadt⸗ 
blatt Vorwärts Landeshut i. Schl. 


Eine größere Maſchinenfabrik in 
Oberſchleſien ſucht zum baldigen An⸗ 
tritt einen energiſchen und erfahrenen 


Werkmeiſter 
für die Schmiede und Brückenbau, 
der ſich über feine ſeitherige Thätig⸗ 
keit in dieſem Fache durch Zeugaiſſe 
ausweiſen kann. [d4 

Bewerbungen mit Angabe der G. 
haltsanſprüche = unter Beifügung 


wu . cautionsfähi 
tüchtig empfohlen 1 PH 
r rn u. Nie kann 
8 5 u. ene ntritt 
ei mir melden. Emil Ka⸗ 
— bath, Carlsſtr. 28. [3309] 


Ein Lehrling 


kann ſich melden im aa: 
12763] 


Geſchaft bei 
Bruno Kayser, 
Berlinerſtraße Nr. 39. 


nahen Tuch: and Movelvaaren- 
Geſchäft findet ein 864] 


Eehrling 


mit guten Schulkenntniſſen am Iſten 
October c. Aufnahme 
2 Landsberger, Neuſtadt OS. 


Lehrlings⸗Geſuch. 
Ein kräftiger a (nicht unter 14 
en der gute Schulkenntniſſe be 
t und achtbarer Familie angebört, 
findet in meiner Modewaaren⸗, Tuch⸗ 
Ba Garderoben⸗Handlung am 1. ar 
* Stellung. [870 
A. Schwerin, Hainau i. Schl. 


Vermiethungen und 
Miethsgeſuche. 


Inſertionspreis 15 Pi 0 Pf. die Zeile. 


Schmiedebrücke 29a 
Wohnungen per 1. Dctbr. e. 


billig zu verm. 


Teichſtraße Nr. 20 8 


ſind Wohnungen von 150, 200 und 
250 Thlr. zu vermiethen und zu er⸗ 
fragen beim Hausbälter, 3. Etage. 


Grünſtraße 4, 


Ecke Palmſtraße, ſind Wohnungen 
vermielhen. Näheres 1. Etage. 


Büttnerſtr. 1011 


find zwei durchweg renovirte Woh⸗ 


— 
2 
= 
S 

zu 


von aus Abſchriſten bald unter 1 mit allen Bequemlichkeiten pr. 


76 poſtlagernd Kattowiß 1 
Bberſcl einzuſenden. 


Er Conditorgehilfe, welcher bereits 
ſelbſtſtändig gearbeitet hat, wird 
zum ſofort. Antritt geſucht, derſelbe 


könnte event. ſpäter die Conditorei 

pachtweiſe übernehmen. Zeugnißcopien 

Danzigers Conditorei, 
yslowitz OS. 


erbittet 
[2818] 


Für eine mittlere Brauerei 
Oberſchleſiens wird ein 


Brauführer 
geſucht. Nur Bewerber, die als 
ſolche ſchon tbätig und dies durch 
gute Zeugniſſe nachweiſen, be⸗ 
lieben ihre Offerten sub S. 2448 
an Rudolf Moſſe in Breslau 
einzuſenden. [3250] 

ebalt neben freier Wobnun 
u. Beheizung 1200 bis 1500 M. 


Ein unverh., gewandter 


Diener 
wird zum 1. October c. bier verlangt. 
Meldungen mit Abſchrift der Zeug⸗ 
niſſe an das 
Schlawa i. R.-& 


1853 


Ausläudlacho Eleenbahn-Astien uud Prieritäten, 


October a. c. zu vermiethen. 


Albrechtsſtr. 18 


iſt die zweite Etage per 1. N 1 
a. c. zu vermiethen. [3313] 


Gartenſtr. 6 


der 1. und 2. Stock, 5 Zimmer, Cab., 
Küche, großes Entree, für 400 u. 560 
Thaler pr. 1. October zu verm. [2814] 


Neumarkt 26 


ſind 2 Wohnungen mit Waſſerleitung 
per 1. October zu vermiethen. Näh. 
Meſſergaſſe 1. 12809] 


Harrasgaſſe 2 


iſt eine größere Wohnung per 25 1 
tober zu vermietben. 2811] 


Wallſtr. 20, 


an der Promenade, 1 Part. „Wobn⸗ 
auch zum Comptoir ſich eignend, zu 
Dec Nah Carlsſtr. 28 b. Bildhauer. 


Carlsſtraße Nr. 43 


Baus Nentamt zu iſt das Parterre⸗Local Michaelis zu 


vermiethen. [2794] 


Ein Brenner,] Auguſtaſtr. 


3 7 
3 * 
vn 


elegant renovirte Wohnungen 
miethen und zwar: 


135 
Parterre: zr Gebe A 


chen⸗ und Baderaum Ar 
230 Thaler. immer 


1. U. 2; St.: 7 Mile 4 


Küche, Mädchenr., Entree de⸗ 
160 reſp. 150 Thaler. g 


2 Zimmer, 6. 
ine Wohn. von 6 5 5 u. Zit 
€ bebör im beften Zuſtande en 
Reuſcheſtr. 58/50, 2. Et., zu d 
Fluptraße 2 ſind zu Fun] 


Pferdeſtall, Wagenremiſen n {hf 
Kuiſcherwohnung. Näheres u 


Junkernſtraße 2 


2 Wohnungen für 100 und 110 % 
ver October zu vermiethen, auch | 
Comptoir mit Neben » Zimmer, 
100 Thaler. 2 


Ritterplatz Nr. 700 


vierte Etage, 4 Zimmer, Küche, C 
Waſſerleitung per October 99 Hi 


Näheres 2. Etage. x. 


Freiburgerſtraße 18, 


ift die elegante 1. Gtage im Gan 
oder getheilt per 1. October Ich 
791 


2 zu vermiethen. Näh. da 


3. Etage links. 1 70 
errenſtraße Nr. 2 
3. Clas, 5 Zimmer und 2 he 


Gräbſchnerſtr. 6 


angrzd. Gartenſtraße 1, iſt Wohn! 
1. Jun Cab., Mädchengel., Küche, Elgg 


„ zu berm. Näb. 1. Et. lints. 2789 
ominikanerplatz 1a ſind 2 
nungen mit Cloſets, Ausguß, 1 


Waſſerleitung zu vermietben. [24 4 


5 0 vermielhen eine Wohnung, Fl 
Etage, 4 und 5 Stuben 15 


Beigelaß, Ohlauerſtraße 43. 75 

elegant möbl Zimmer für 2 Ha 
1 mit Bett, 12 zur, ganı Ion; | 
Junkernſtraße 25, 3 


Gin möblirtes ee Fr 
Comptoir geeignet, per 1 er! 
zu verm. bei Emil Frankfurth 7 
Wwe., Junkernſtraßen⸗ und 835 9 


nitzerſtraßen Ecke. IL 
Gr. Reftanrations = Lot cal 


im Innern der Staat pur , 
man zu verm. Näberes Sch 


brücke 29 a, part. links im A | 
Ein Comptol 


mit angrenzender Remiſe, ſowie g 
Lagerkeller ſind 15 zu he 4 
Herrenſtraße Nr. 2 


Ein ſchönes 


Geſchäftslocal, 


in einer Hauptſtraße iſt per 5 
zu vermiethen. Daſſelbe ma 
indem daſelbſt keine Concurren dc 8 
banden, für ein feines Wurſſgen A 
dorzüglich eignen. Näheres Bu 
„Centrale“, Herrenſtraße 7a. BZ 


Tür ein Speditions⸗Geſchaäft iſt 14 | 
(0 lung b vermiethen Carl 275 | 
Nr. 30 bei Elias. 


Telegraphiſche Witterungsberichte vom 4. Septembel 1 
von der deutſchen Seewarte zu Hamburg. 


|, Amtliche Oonzs, ud 3 lon. Amtlicher Cours. Nichtamtl, Oours Beobachtungszeit zwiſchen 7 bis 8 Ubr Morgens. AT 
Nebche- Anleihe 86,00 B Amtlicher Cours. Sarl-Ludw.-B. 4 03,00 5 — — — 
Dres, cons, Anl. 1% 105.25 etbzB Br.-Schw.-Frb. |4 | 67,00 C ombarden 4 | — alt. 128,50 0 822 f ER | | 
40. eon. Anl. 4, | 96,10 B rn Oest-Franz-gtb. 4 — alt. 453 bzB Dre fas zs Wind. Wetter. Bem 
Anleihe 1850. 4 — de. . 282 — Rumän, St-Act. 1 32,10 à 15 b8 — 2355 88 8 
- Schmdsch. 346 | 92,25 B n do. St. Frlor. 8 — — 22 9 3 
r Br.-Warsch.do.|5 | — She 117° 2 Aberdeen 1764.81 10 58 Mil, heiter. S e 
* % 4% 101,40 B . - — - Kasch.- Oderbg. 5 2 2 openhagen 3 16,2 WNW. leicht. Nebel. 
gehl. Pfdbr. altl. 37 86.80 bzG Inläadicone Eissubahn-Prieritäte- gg a 2 tockholm 0) 153 SSW. leicht. peiter. 
de. Lit. A. 3 — Obligationen, Krak.-Oberschl. 4 285 2 e 21 125 a 1 e 
do. all. 4 97,00 bz "Freiburger....|4 | 92,00bz, 6 97,00 B | do, Prior. Obl. 4 — — ie PR — u. bald boden 
40. Lit. 4. . 4, | 9840 B do. 1 4% 8845 0 Mährisch - Schl. | 8 = N De 2 1% 
de, do 4 h do, Lit. H. 4 „40 6 ontral ir. = 
40. L B. 4 — 40. Lit J. 4 95,40 6 eee Bren ee eee Seegang 1 
de. do.. | — do, Lit. K. 4 | 95,40 6 en 767,5 144 85 SB. Hi. beit 
40. Lit. O. 4 1. — do. 28 8 101, 90 etbz Bunk-Astion, It 7673 173 . ftil a bald bedeckt Dunſtig · 
a 4 II. 95,30 @ Oborschl. Lit. E. 3% 5,80 bz Brel. Discontob. 4 | 68,50 8 u es 7688| 153 SW. schw. beiter 2 
80. do.. 4 102,15 8 do. Lit. C. u. D. 4 94,00 B do. Wechsl.-B. 4 7700 U — — 9 768,1 164 W chwach. dalb b bedeckt. Seegang 
do. (Rustical). 4 1. — do. 1873 4 92,00 b2& D. Reichsbank 4% — — N fahrwaſſ 766,5 16,6 Wĩ 0 4 ede 0 
do. 9. 4 II. 95,40 B do. 1874. 4 100,25 bz Sch. Bankverein 4 9225 B — Mer l ef 7614 149 I. mb. Regen. Seeg · maß · 
do. go... 146110205 f do. Lit 6 48 1006 6 do. Bodenerd. 4 | 93.00 ba 25 ” . e e . 
„2os. Crd.-Pfäbr. | 4 2 o. Lit G. 100, Oosterr. Credit 3 4 zB : iR 
Aentenbr. Schl. 4 | 96,80 & 90 ba do. Lit. H. 4 101.40 B le ur ONE ER 131 88 0 1. ald bebedt. leber MT 
do. Posener 4 — do. 1869 5 101,85 bz N E 768.3 76 beiten * 
Sahl. Pr.-Hilfsk. 4 93,75 B 55 . i% — Narı. Zwgi — 1007 om Wiesbad 7693 ı 085 weiin Thau. 
do, do. 46 — Wüh.-B. 103,50 K ladastrio · Aatlaa. Kaſſel 769.9 908. re enlos. | Nebel: 
Gehl. Bod.-Ord. 4 95,10 à 15 bz0 BeÖdar-Uier 4 100,25 B Brosl. Act.-Gos. re 789 2 | 110 O. f iſch. reg 
4. do. . . | 99,30 W — ö für Möbel 4 — = Being 7708| 13,0 S. leicht wolſenles 
Both. Pr.-Pfdbr. 5 — Weohsel-Conrse vom 4. Sept. do. do. Bt.-Pr.| 4 — = Berlin 769,7 15,0 ©. Kill wolkenlos. 
dächs. Rente ..|3 | — Amsterd. 100 l. 3 11 169,65 B do. Bördenact. 4 — Wien 7704| 13,7 fill. wolkenlos. 
ver. 100 800 3 — do. Wagenb.-G 4 — —j— N 1 3 ga, 
Assländisorn Fend do. 30 25 . — do. Baubank . 4 — — neberſcht der Witterung. bis u a 
Amerikaner ...|6 | — London Lö 5 ks. 20,505 ba | Donnersmarkh.|4 | 30,50 6 70 N Das Gebiet hoben Luftdrucks erſtreckt a. 1 5 bee en A gm 
Tialien. Rente. 5 — 40. 5 I3M. 20,28 B Laurahütto |& — ult.76,15375,25b z das Barometer iſt in Schottland geſtiegen, 5 
Osst. Pap.-Ront. 4% 53,75 B Paris 100 Eu 2 kg. 681,25 G Moritzhütte ...|4 — 5 iſchenden Oſtwinden gefallen. In Genie ntral garen Nie ag 
do. Silb.-Rent. 4½ 55,25 9 do. do % } 0.-8. Eisenb.-B. 4 36 bz — ruhiges, Schönes Wetter, meiſt mit wolkenloſem Sen r 15 dort 
do. Goldrente 4 63,00 B Warasch, 1008.R.|6 [8T. 212,00 G Oppeln. Cement 4 — — nur am Bodenſee weht ſteifer Nordoſt. Die Tempera tur 5 Kort 
40. Loose 1860 5 — Wien 100 Fl.. 4% KS. 174,75 4 Schl. Feuervers. 4 — — Baiern und Böhmen * ee cordnet! a 
ds. do. 1844| — | — do, do. E 173,40 G do.Immobilien 4 — — Anmerkung. Stationen ſind in 3 Gruppen, bon 
Peln Läqu.-Pid. 4 57,75 B — — . do. Leinenind. 4 — — a, 2) Küſterzone bon l die bis Ditprenben, hielbenfols⸗ 
4% Piandbr 1 — Fromde Valuten, do. Zinkh.-A. 4 — — dieſer Bafenzone. Jun b jeder Gruppe if die 
flo. do. 5 65 B Ducaten ...... — do. do. Bt.-Pr. 41 — — nach Dit eingehalten. 
„ Bod.-Ord.] 5 20 Pr, bre [bzB [bz ] Sil. (V. ch. Fabr.) 4 — — ä—— — 
R 30, 1877 Anl. 8 83,50 G Oost. W. Hk A. 175, 6815 ult. 175374,75 ] Vor. Oolfabrik, 4 — + 
Russ. Bank un 112 bz | Vorwürtshütte. 4 — NN 
100 Fo 212,50412 | ult.213313,25 
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